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Japan marſchiert auf Kanto
Japaniſche Großoffenſive in Südching Die chineſiſchen Stellungen bereits durchbrochen
Hongkong-Kankon-Bahn ſoll geſperrt werden London über Japans Angriff ſtark vergrämt

Tokio, 12. Oktober. (Eig. Meld.). Die
neue japaniſche Offenſive iſt in vollem Gange.
Die Operationen verfolgen als erſtes den
Zweck, die Hongkong--KantonBahn zu unter
brechen, um den Hauptweg für die Einfuhr
von Kriegsmaterial für die Chineſen zu unter
binden. Die Offenſive wird ſich dann gegen
Kanton wenden, Die neue japaniſche Aktion
hat in England das allergrößte Aufſehen
erregt.

Zu den Ereigniſſen erfahren wir folgende
Einzelheiten: Am Mittwoch früh um 4.30 Uhr
wurden die erſten japaniſchen Abteilungen in
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der BiasBucht gelandet. Die BiasBucht, die
ſich außerhalb der engliſchen Hoheitsgewäſſer,
aber in unmittelbarer Nähe Hongkongs be
findet, iſt viele Jahre hindurch als Schlupf
winkel chineſiſcher Piraten bekannt und be
rüchtigt geweſen. Sie liegt etwa 110 Kilo
meter ſüdöſtlich von Kankon. Die Landung
er japaniſchen Truppen war von außer

ordentlich günſtigem Wetter begleitet. Die
Zuſammenarbeit zwiſchen der Armee, der
Marine und der Luftflotte hat hervorragend
geklappt, ſo daß das Landungsmanöver
wie vorgeſehen völlig überraſchend durch
geführt werden konnte.

Die Tatſache, daß die Operationen in Süd
ing noch vor dem Fall Hankaus begonnen

werden konnten, zeige, ſo erklären amtliche
Japaniſche Stellen, der Welt, daß die finanzielle,
militäriſche und wirtſchaftliche Kraft Japans
noch lange nicht voll ausgenützt ſei. Ueber die
Aktion der Luftflotte wurde mitgeteilt, daß
über 100 Jagdflugzeuge militäriſch wichtige
Plätze in der Kwantung- Provinz und an der
iſenbahnſtrecke Kant on Hongkong mit
omben belegt haben.

n japaniſchen Kreiſen iſt infolge des kraft
vollen Vorſtoßes in Südching die Stimmung
ſehr gehoben Man hofft, daß Kanton und

an kau nunmehr in abſehbarer Zeit fallen
werden.
Se weiter berichtet wird, ſind bereits in
züdching ſchwere Kämpfe im Gang Nach

giner amtlichen Verlautbarung haben die
rpaniſchen Truppen an der Südfront, ſüdlich
es Jangtſe, Stellungen eingenommen, die

n und die Kiukiang-Nanſchang-Bahn ein
gen und den chineſiſchen Truppen bei
en eine ſchwere Niederlage beigebracht.
e japaniſchen Truppen, die in ſüdlicher

Richtung, öſtlich und weſtlich des Höhenzuges
von Luſhan vorgehen, griffen die Nachhut der
chineſiſchen Truppen bei Teian an, während
die japaniſchen Beſatzungstruppen von Jeki
das Zentrum der chineſiſchen Stellungen zwi
ſchen Yanghſin und Teian durchbrochen
haben und nun am Nordufer des Sin-Fluſſes
auf Teian vorrücken.

Am Mittwochmorgen teilte der japaniſche
Außenminiſter den Botſchaftern von Groß
britannien, Frankreich, der Vereinigten Staga
ten, von Deutſchland und Jtalien ſowie dem
Geſandten von Portugal mündlich mit, daß es
in der Abſicht der kaiſerlich japaniſchen
Truppen läge, entlang der Küſte der Provinz
Kwantung militäriſche Operationen zu be
ginnen, um damit das Tſchiangkaiſchek-Regime
wirkſamer zu treffen und das Ziel des gegen
wärtigen Feldzuges zu erreichen. Jn der
Mitteilung wird von neuem die Achtung
Japans vor den Rechten und Intereſſen
dritter Mächte in China hervorgehoben
und die Verſicherung gegeben, daß alle An
ſtrengüngen gemacht würden, um dieſe Mächte
vor allen Schäden bei der Durchführung der
beabſichtigten Operationen zu bewahren.

Der japaniſche Miniſterpräſident Fürſt
Konoe ließ am Mittwoch in ſeiner Eigenſchaft
als Außenminiſter den diplomatiſchen Ver
tretern in Tokio eine offizielle Note zugehen.
Jn dieſer Note werden die betreffenden Regie
rungen erſucht in Zukunft die Benutzung aus
ländiſchen Eigentums als Operationsbaſis durch
chineſiſche Truppen in Südchinag unmöglich zu
machen; widrigenfalls müßte die japaniſche
Regierung jegliche Verantwortung für die
eventuelle Schädigung ausländiſchen Eigen
tums ablehnen. Jm eigenen Jntereſſe ſcheine
es daher geboten, daß ſich die fremden Mächte
ſämtlicher Handlungen enthalten,die bei den japaniſchen Truppen den Eindruck
einer Einmiſchung zugunſten Tſchiangkaiſcheks
erwecken könnten. Ferner richtet die japaniſche
Regierung an die in Frage kommenden Mächte
den dringenden Wunſch, nach Möglichkeit von
ſämtlichen Bewegungen ihrer Truppen und
Schiffseinheiten in den Gebieten Südchinas
während der Dauer der japaniſchen Opera
tionen abzuſehen. Nur auf dieſe Weiſe könnten
unvorhergeſehene Zwiſchenfälle zwiſchen dieſen
Mächten und der japaniſchen Wehrmacht ver
mieden werden. (Fortſetzung Seite 2)

Großarkige Spende unſeres Gaues
Reiche Gabe der NS.-Frauenschaft Der Gauſeiter sprach in Hoſe

HSalle, 12. Oktober. Jm Haus an der
Moritzburg fand am Mittwoch eine Feier ſtatt,
bei der die Gaufrauenſchaftsleiterin Leiſtikow
dem Gaubeauftragten für das WHW., Gau
amtsleiter Uebelhoer, eine reiche Spende für
das diesjährige Winterhilfswerk überreichte,
die von den Frauen der NS.Frauenſchaft und
der Verbände im Deutſchen Frauenwerk ſeit
langem vorbereitet worden iſt. Es kam dazu
eine ſtattliche Anzahl von Anzügen, Kleidern,
Mänteln, Schuhen und Säuglingswäſche als
erſte Hilfe für die Sudetendeutſchen.

39 000 Kleidungsſtücke, Lebensmittel und
Spielſachen im Werte von 116 799 RM. ſind
da zuſammengekommen. Die Spende für die
Sudetendeutſchen betrug 11 763 Stücke Baby
und Kinderwäſche, 3139 Stücke Frauenwäſche,
dazu eine große Stückzahl Kinder, Männer

Allarabiſches Paläſtinaprogramm
Palästind soll ungefeilt Aber land Sein

Kairo, 12. Oktober. Der panislamitiſche
Paläſtina Kongreß in Kairo nahm folgende
Entſchließungen an:

1. Sofortiger Verzicht auf die Bal
four-Erklärung; 2. ſofortiges endgül
tiges Abſtoppen der Judeneinwan-
derung nach Paläſting; 3. jede Teilung
iſt unzuläſſig, Paläſting muß unbedingt
ungeteiltes Araberland bleiben; 4. ſofortige
Bildung einer Araber- Regierung und
Ausſchreibung von Parlamentswahlen, ferner
Abſchluß eines Vertrages mit England nach
dem Vorbild Jraks; 5. politiſche Amneſtie
6. die Erfüllung der erwähnten Forderungen
iſt die Vorausſetzung für die Freundſchaft
zwiſchen England und den islamiſchen arabi
ſchen Staaten, eine Nichterfüllung wäre ein
Akt der Gegnerſchaft und der Feindſchaft und
würde mit entſprechenden wirtſchaftlichen und
politiſchen Gegenmaßnahmen beantwortet wer
den; 7. bei allen arabiſchen Fürſten und Regie
rungen wird. die gemeinſame Durchfetzung der
vorliegenden Entſchließungen befürwortet. die

Entſchließungen werden England, Frankreich
und dem Völkerbund mitgeteilt; 8. die
Kongreßarbeiten werden durch einen ſtändi
gen Araberausſchuß. dem Parlaments
vorſitzende Syriens, Libanons und des Jrak
angehören, weitergeführt.

Schwere Kämpfe zwiſchen Arabern und
engliſchen Truppen ſind zur Zeit in Beth
le hem im Gange. Wie ernſt die Situation
iſt, geht daraus hervor, daß die Engländer den
Polizeipoſten, das Poſtgebäude und
das Gerichtsgebäude in Bethlehem ge
räumt haben. An der Straße nach Hebron
wurde den ganzen Tag gekämpft. Den Truppen
würden Kampfflieger zu Hilfe geſandt. Alle
nach Bethlehem führenden Straßen ſind am
Ortseingang durch Steinmauern befeſtigt.
Engliſche Truppen halten die Geburtsſtätte
Chriſti beſetzt und Panzerwagen fahren durch
den von den Engländern kontrollierten Teil
der Stadt

Donnerstag, den 13. Oktober 1938

850000 Tſchechen

werden hinzugelogen
Eine neue Hetze gegen das Reich

Berlin, 12. Oktober. Der „Deutſche Dienſt
ſchreibt: Entſprechend dem Münchener Ab
kommen und den Feſtſtellungen der internatio
nalen Kommiſſion beſchränkte ſich die Beſetzung
des ſudetendeutſchen Gebietes ausſchließlich auf
das geſchloſſene deutſche Siedlungsgebiet. Eine
ganze Reihe von Städten mit vorwenigen Jahrzehnten noch überwiegend
deutſcher Bevölkerung in unmittel-
barer Nähe der Beſetzungslinie würde nicht
beſetzt. Trotzdem haben gewiſſe ausländiſche
Zeitungen voran ein däniſches Blatt es
nicht unterlaſſen, durch die Erfindung des
Märchens, 800000 bis 850000 Tſche
chen kämen durch die Beſetzung zum
Reich, den günſtigen Eindruck, den das

Beſuch des Prager
Außenminiſters in Berlin
Berlin, 12. Oktober. Der ſſchecho

ſlowakiſche Außenminiſter Chvalkowſki wird
am Donnerstagfrüh in Berlin eintreffen und
ſich am Vormittag in das Auswärtige Amt
begeben, um dem Reichsminiſter des Aus
rungen von Ribbentrop einen Beſuch abzu
tatten.

Münchener Abkommen in der Welt hinterlaſſen
hat, bei ihren Leſern zu verwiſchen.

Nach tſchechiſchen Statiſtiken wurden in den
Sudetenländern, in Böhmen und Mähren
Schleſien. bei der Volkszählung im Jahre
1930 in Gemeinden mit abſoluter deutſcher
Mehrheit 2757272 Deutſche und 361 000
Tſchechen feſtgeſtellt. Die Zahl der Tſchechen
iſt hierbei auf Koſten der Deutſchen zweifellos
viel zu hoch gegriffen. Die Feſtſtellungs
methoden bei der Zählung im Jahre 1930
ſind bereits vor ihrer Durchführung von allen
damaligen ſudetendeutſchen Parteien ein
mütig abgelehnt worden. Schon dieZähler ſelbſt wurden überwiegend von Tſchechen
geſtellt. Die Beeinfluſſung vor allen Dingen
wirtſchaftlich Schwacher und Abhängiger und
die Schreibungewandtheit in ländlichen Be
zirken wurde von dieſen weitmöglich ausgenützt.

Auch wurde das Vorhandenſein gewiſſer
ſlawiſcher neben deutſchen Dialekten als Be
weis für eine Zugehörigkeit zur tſchechiſchen
Nation ohne weiteres angenommen, indem
ſeitens der Prager Regierung einfach ein ge
miſchter Dialekt bzw. eine nicht rein
deutſche Sprache als tſchechiſch bezeichnet
wurde. So wurde unter einer ſolchen Begrün
dung im Jahre 1919 die Abtrennung des
Hultſchiner Länd-ſchens vom Deutſchen
Reich diktiert und noch 1930 von den Volks
zählern der Tſchechen behauptet daß in
dieſem ausgeſprochen deutſchen Gebiet neben
49316 Tſchechen nur 4008 Deutſche
vorhanden ſeien, während bei feder
Wahl die deutſchen Parteien ſo
ſchon 1935, mit 70 bis 90 v. H. der ab
gegebenen Stimmen die großeMehrheit erzielten. Aehnliche Bei-
ſpiele könner von einer ganzen Reihe ſudeten
deutſcher Gebiete gebracht werden.

Selbſtverſtändlich wird in der tſchechiſchen
Statiſtik auch in keiner Weiſe berückſichtigt, daß
tauſende Tſchechen auf Koſten der tſchechi
ſchen Geſamtbevölkerungsziſfer in das
ſudetendeutſche Gebiet hineinge-
zogen wurden. um dieſes kerndeutſche Land
mit einer tſchechiſchen Bevölkerung zu durch
ſetzen und die deutſche Bevölkerung zu ver
drängen. Dennoch ſind dieſe Bemühungen ver
geblich geweſen, denn trotz ſolcher Maßnahmen
ſtellte z. B. im SchönhengſtGau auch nach der
tſchechiſchen Statiſtik von 1930 die deutſche Be
völkerung mit 103 742 gegenüber nur 9027
ſei hen eine wahrhaft überwältigende Mehr

eit.

Angeſichts ſolcher Tatſachen müſſen die Er
findungen der ausländiſchen Zeitungen vom
angeblichen Vorhandenſein von 850 000
Tſchechen im von deutſchen Truppen beſetzten
Sudetengebiet als un verantwortliche
Brunnenvergiftung gekennzeichnet und
energiſch zurückgewieſen werden.
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Franzöſiſcher Sender
verhöhnt Benito Muſſolini
Paris, 12. Oktober. (Eig. Ber.). Der

franzöſiſche Staatsſender in Paris ſandte am
Dienstagabend ein Hörſpiel, in dem der
italieniſche Regierungschef verhöhnt wurde.
Von Abgeordneten der Rechtsoppoſition wurde
Miniſterpräſident Daladier auf dieſen uner
hörten Zwiſchenfall hingewieſen und um Ein
ſchreiten erſucht. Der Zwiſchenfall verdient um
ſo größere Beachtung, als er am Vorabend
einer Kabinettsſitzung geſchah, die über die
Entſendung eines franzöſiſchen Votſchafters
nach Rom beraten ſoll.

Ueber 2,3 Milliarden Francs

Rüſtungskredite in Frankreich
Paris, 12. Oktober. Jm Laufe des Miniſter

rates, der am Mittwochvormittag unter dem
Vorſitz des Präſidenten Lebrun tagte, erſtattete
der Außenminiſter einen Bericht über die
außenpolitiſche Lage.

Sodann ſeß zuerſt der Landesverteidi
irre aladier ein Dekret billigen,
as ihn tigt im Laufe des Jahres 1938

über die e reits bewilligtenSum men Ausgaben in Höhe von 1,420 Mil
liarden Francs für verſchiedene Arbeiten
im Dienſte der Landesverteidigung zu tätigen.
Nach ihm legte auch der Kriegsmarineminiſter
Campinchi ein ähnliches Dekret zur An
nahme vor, das ihn ermächtigt, im Laufe des
Jahres 1938 über die bereits be
willigten Kredite Ausgaben in Höhe
von 887,5 Millionen Francs zu machen.

Deutſche Bistümer
für Sudetengebieke nokwendig

Rom, 12. Oktober. (Eig. Ber.) Jm Zu
ſammenhang mit der Angliederung der
Sudetengebiete an das Reich erklärt das Blatt
der Kurie „Oſſervatore Romano“, daß eine
neue Begrenzung der Diözeſen not
wendig wird. Die von derſelben Zeitung
gegebene Aufſtellung zeigt, daß bisher zur
Erzdiözeſe Prag 650000 Deutſche, zur Erz
diözeſe Olmütz 500 000, zur Diözeſe Leitmeritz
950 000, zur Diözeſe Brünn 300 000, zur Diözeſe
Königgrätz 300 000 und zur Diözeſe Budweis
200 000 Deutſche gehörten. Mit Wahrſchein
lichkeit wird der Biſchofsſitz in Lett-
meritz an das Reich übergehen, während
für die anderen Gebiete eine Neuordnung der
Diözeſenorganifatton notwendig wird. Das
ſelbe gilt übrigens auch für die Tſchecho
Slowakei ſelbſt, da die Zuſammenſetzung der
Vikariate Prag, Olmütz uſw. ſich geändert hat.
Jn der Erzdiözeſe Prag waren bisher 10 Vika
riate deutſch, 40 tſchechiſch, die vier anderen
gemiſcht. Nach Artikel 11 des Konkordates muß
der Vatikan die Verſtändigung mit der Reichs
regierung über dieſe Neubildung der Diözeſen
nachſuchen. Hinſichtlich der Ordensnieder
laſſungen in den fraglichen Gebieten hat
Artikel 15 Geltung, in welchem ſich der Vatikan

Machtvolles Erwachen in der Slowalei
Tiso „Kein einziger Deufscher wird slowokisiertf werden

Preßburg, 12. Oktober. Die neue ſlowakiſche
Regierung geht nun daran, die wichtigſten
Poſten der Verwaltung, der Polizei, des Schul
weſens. der Eiſenbahn uſw. von den Vertretern
des früheren Syſtems zu ſäubern und dieſe
Poſten mit nationalen Slowaken zu beſetzen.
Namentlich im Schulweſen ſoll der tſchechiſche
Einfluß völlig zurückgedrängt werden. Es ſollen
grundſätzlich nur noch ſlowakiſche Lehrkräfte
angeſtellt bleiben.

Auch das ſtaatliche Preſſe weſen wurde
unter rein ſlowakiſche Leitung geſtellt.
Gleichzeitig mit dern Verbot der Kommuniſti
ſchen Partei, das im Lande allgemein begrüßt
wurde, wurde eine Anzahl von kommuni-
ſtiſchen Rädelsführern in Haft
genommen.

Mit wachſender Erbitterungwendet ſich die ſlowakiſche Bevölkerung gegen
die Juden, die im Wirtſchafts und Ge
ſchäftsleben eine zum Teil beherrſchende Rolle
ſpielen. Bis ins kleinſte Dorf hinaus finden
täglich Kundgebungen ſtatt, in denen
die Slowaken die Zurückdrängung des verderb
lichen Einfluſſes des Judentums fordern. Da
bei wird von ihnen immer wieder die Juden

geſetzgebung des Deutſchen Reiches als vorbild
lich bezeichnet.

Der erſte Miniſterpräſident der Slowakei,
Dr. Joſef Tiſo, gewährte eine Anterredung,
in der Dr. Tiſo über die wichtigſten Arbeiten
der neuen Regierung und ihre Stellungnahme
zu den dringlichſten Fragen Aufſchluß gab

Die Slowakei, ſo erklärte der Miniſter
präſident wünſche mit allen Nachbarn, auch
mit den Ungarn, in Freundſchaft und Frieden
zu leben, dürfe ſich aber dabei weder wirt-
ſchaftlich noch national verbluten. Die zweite
Aufgabe beſtehe darin, der neuen Slowcokei
auf der Grundlage der Geſetzesanträge der
Regierung. eine Verfaſſung zu geben. Die
auswärtigen und militäriſchen Angelegen
heiten und die geſamtſtaatlichen Finanzen
im Gegenſatz zu den rein ſlowakiſchen
würden durch das Prager Zentralparlament,
alles übrige durch das ſlowakiſche Parlament
geregelt werden.

Dr. Tiſo äußerte ſich dann über das Ver
hältnis der ſlowakiſchen Regierung
zu den Deutſchen in der Slowakei.
Die Regierung habe nicht die Abſicht, auch

nur einen einzigen Deutſchen zu ſlowakiſteren.
Sie räume den Deutſchen in wirtſchaftlicher
und kultureller Hinſicht alle Rechte ein. Die
Regierung habe weiter grundſätzlich beſchloſſen,
ein Staatsſekretariat für deutſche
Angelegenheiten zu errichten.

Hinſichtlich der Stellungnahme zu den
autoritären Staaten erklärte Dr.
Tiſo, es erfülle die ſlowakiſche Regierung mit
großer Genugtuung, daß die autoritären
Staaten alle moraliſch und national zer
ſetzenden Elemente ausmerzten. Die führenden
Männer der Slowakei zeigten dieſelbe Ge
ſinnung und wollten Ordnung und nationale
Diſziplin. Aus dieſem Grunde ſuchten ſie mit
allen Mitteln gute Freundſchaft mit den
autoritären Staaten.

Der Miniſterpräſident erklärte abſchließend:
„Heute ſtehen alle Slowaken in
unſerer Front und unter meiner Regie
rung. Jch wiederhole: Unſer Ziel iſt ein
friedliches Zuſammenleben mit allen Nach
barn. Jch, der ich in Wien mein ganzes
Studium vollendete, hoffe, daß wir beſonders
mit dem Deutſchen Reich recht gut
aus kommen werden.“

Der Vormarſ
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Meldungen über den Großangriff
Japans auf Südching haben in London
beträchtliche „Beſorgnis“ hervorgerufen. Der
britiſche Botſchafter in Tokio iſt bereits beim
japaniſchen Außenminiſterium vorſtellig ge
worden, um ſich von Japan die Reſpek
tierung der britiſchen Jntereſſen
in Hongkong zuſichern zu laſſen. Der
Botſchafter gab der Beſorgnis Englands Aus
druck, daß durch den japaniſchen Angriff auf
Kanton die britiſche Einflußſphäre beeinträch
tigt werden könnte. Der japaniſche Außen
miniſter hat darauf hingewieſen, daß eine
Unterbrechung der Eiſenbahnverbindung
zwiſchen Hongkong und Kanton notwendig ſei
da auf dieſem Wege Tſchiangkaiſchet och immer
Waſfenlieſerungen erhalten hat

Die britiſche Garniſon in Hongkong
die erſt kürzlich durch Abtelküngen aus
Schanghai verſtärkt würde, hat die Grenze der
britiſchen Kolonie gegen das chineſiſche Jnland
beſetzt, um den erwarteten Flüchtlingsſtrom
abzuweiſen. Die Engländer haben bereits da
mit begonnen, Kanton zu räumen.
Schon ſeit längerer Zeit haben die Engländer
beſondere Vorbereitungen zum Schutze Hong-
kongs getroffen. Das engliſche Chinageſchwader
iſt in den letzten Wochen vor Hongkong kon

das Eintreffen eines weiteren engliſchen Regi
ments aus Singapore angekündigt.

Auch an den Fronten vor Hankau
erzielten die Japaner am Mittwoch große Fort
ſchritte. Durch den Fall der Stadt Sim
gang iſt der Weg nach Hankau nunmehr frei.
Die japaniſche Zange um dieſe Schlüſſel-
ſtellung greift immer feſter zuſammen, ſo daß
in abſehbarer Zeit mit dem Fall der Stadt
gerechnet werden kann.

Am 1. Oktober 1938 iſt das Reichs für
ſorge- und e-verſorgungsgericht
der Wehrmacht in ſeine Tätigkeit ein
geſetzt worden. Es hat ſeinen Sitz in Berlin
in dem Gebäude der Wehrmachtsakademie und
wird demnächſt nach dem Lietzen-See in
Charlottenburg überſiedeln, wo dann die
beiden höchſten Wehrmachtsgerichte, nämlich
das Reichskriegsgericht und das Reichsfürſorge
und verſorgüngsgericht der Wehrmacht in
einem Gebäude untergebracht ſein werden.

Der franzöſiſche Schriftſteller Paul Rivet
erklärt in einem Leitartikel im „Oeuvre“,
man könne gar nicht oft genug wiederholen,
daß die Verträge von Verſailles, Trianon
und St. Germain und die geſamte ihnen ent
ſprungene Politik am Anfang all des
Unheils ſtehen, das ſeit mehr als 20 Jahren
über Europa gekommen ſei.

Der Generalſekretär des franzöſiſchen
marxiſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes CGT

*wendung des

Cypern will zu Griechenland
Athen, 12. Oktober. Vertreter der cyprio

tiſchen Organiſationen in Athen haben der
engliſchen Geſandtſchaft ein Schreiben an
Miniſterpräſident Chamberlain übergeben, in
dem ſie für das cypriotiſche Volk die An

Selbſt beſt immunngs
rechtes verlangen. Die Bewohner der ſeit
1925 von England beſetzten Jnſel Cypern
hätten ſeit jeher für ihre Vereinigung
mit dem Mutterlande Griechen-
land gekämpft. Das Schreiben ſchließt mit
den Worten: „Wir haben die Ueberzeugung,
daß die hohen Prinzipien der Menſchlichkeit,
die in den letzten Tagen ſo leuchtend offenbart
wurden, auch für das cypriotiſche Volk durch
geführt werden können.“

Der italieniſche Korporationsminiſter hat

verfügt, daß künftig Handelskonzefſio
nen und die Genehmigung zur Uebernahme
von in öffentlichen Dienſt ſtehenden Einrich
tungen an Juden nicht mehr erteilt werden
dürfen.

zur henverpflichtet, keine agausländi en Pro a. rvinzialoberen für ren r den zentriert worden. Für die Polizei wurde der Jouhaurx hat ſich am Mittwoch auf dem houtpfiege
niederlaſſungen zuzulaſſen. Urlaub geſperrt. Für die nächſte Woche wird Luftwege nach Prag begeben. 22
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Der Menſch iſt verehrungswürdig, der den Poſten,

wo er Iteht, ganz auskfüllt. Sei der Wirkungskreis
noch I[o Klein, er iſt in ſeiner Hrt groß.

Friedrich Schiller

Die ſudekendeuntſche Wiſſenſchaft

Standort und Aufgabenſtellung
Härter als in anderen Landſchaften griff

ſeit je in völkiſchen Grenzlandſchaften das
Schickſal in alle Lebensbereiche und zwang ſie
zur Dienſtleiſtung. Enger ſind in dieſen Volks

ruppen die Verbindungen zwiſchen techniſcher
iſſenſchaft und Jnduſtrie, größer die An

forderungen an die Perſönlichkeiten von ſeiten
des öffentlichen und des politiſchen Lebens.
Wenn das Sudetendeutſchtum in den letzten
hundert Jahren auch alle Tiefen politiſcher
Ohnmacht durchwandern mußte und in unfaß
barem Ausmaße ſeine künſtleriſchen und wiſſen
ſchaftlichen Kräfte nicht im Lande erhalten
konnte, ſo muß doch auch in Dankbarkeit der
Anſätze und Stützen zum Neubau gedacht
werden. Zu allem Stolz über die ſudeten
deutſchem Boden entwachſenen Forſcher und
Künſtler ſoll ſich ſtets auch die Freude über
alle jene geſellen, die entſcheidenden Bauſtoff
und ſtärkſte Schaffensjahre innerhalb dieſes
Deutſchtums und für dieſen Kulturboden auf
wandten. Wenn in bewußter Einſchränkung im
folgenden einige Wege angedeutet werden
ſollen, auf denen ſudetendeutſche Wiſſenſchaft
unmittelbar zu den Aufgaben dieſes Bodens
fand, ſo ſei dies nur als Zeichen der Dankbar
keit und als Anſchauungsſtoff zu dem Grund
ſätzlichen gemeint.

Zunächſt muß da wohl die Erziehungs-
wiſſenſchaft genannt werden, die in ihren
Erkenntniſſen von der Jugendbewegung und
der Böhmerlandbewegung der erſten Nach
kriegsjahre auf das lebhafteſte aufgegriffen
und in breiter Front von Junglehrerſchaft und
Volksbildnerbewegung ausgewertet wurde. Er
lebnisſtarke Gemeinſchaftswochen haben über

einzelne wiſſenſchaftlich ausgerichtete, im
Volkstum tiefwurzelnde Mittelſchullehrer phi
loſophiſches und germaniſtiſches Gut von
Prager Lehrkanzeln verpflanzt. Ein ſpürbarer
Nachwuchs auf wiſſenſchaftlichem Boden, wie
auch in der Schul und Volkshochſchularbeit
bekräftigte die Bedeutung dieſer Lehren. Auf
die Ordnung und Zielſtellung der aus ver
einzelten Anregungen der Vorkriegszeit bald
nach Kriegsſchluß hervorbrechenden geſchicht
lichen und naturkundlichen Forſchungsbewegung
gewannen neben Lehrern aller Schulen und
wiſſenſchaftlichen Beamten, auch vereinzelte
Prager, wie Brünner Hochſchullehrer, Einfluß.

Aus dem zunächſt unfruchtbar erſcheinenden
Streit um das Ausmaß der mittelalterlichen
Koloniſation erſtand eine Schar junger
Wiſſenſchaftler in und außer den Hochſchulen,
die von den Forſchungsſtellen in Reichenberg
und damit von dem Prager Hochſchullehrer
Erich Gierach zum planvollen Einſatz in der
geſchichtlichen Volkstumsforſchung geführt wur
den. Die Vorgeſchichte, Sprach- und Siedlungs
geſchichte, Rechts und allgemeine Geſchichte er
hielten in Zeitſchriften, Veröffentlichungs
reihen, vor allem aber im perſönlichen Einſatz
auf den Hochſchulwochen zugleich die klarſte
Hinwendung zu den nächſten Fragen der ſude
tendeutſchen Volksgruppe. So wie auf dem
Bildungsgebiete gelang auch hier die Zu
ſammenfaſſung aller der vielen Kreiſe und
Gruppen in den großen Hauptverbänden. Da
mit erhielten aber. auch Vereine und Forſcher,
die ſeit Jahrzehnten in einer gewiſſen Zurück
gezogenheit oft weſentliches vorgearbeitet
hatten, eine weithin wirkende Sprache und
den gebührenden Platz im Neubau. Für die
vielen Muſeen, Archive, Heimatforſcherrunden
bedeutete aber der unmittelbare Anſchluß an
die Laboratorien und Seminare der Hoch
ſchulen ein Straffen und Einordnen der viel
fältigen Arbeit. Mancherorts wuchſen Sonder
arbeiten heraus, die ſich, wie etwa die Fami-
lienforſchung, in lebendigem Austauſch zum
wiſſenſchaftlichen Werkzeug entwickelten. Jm
mer klarer begann ſich all dieſe Weite und
Fülle der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und
Künſte einzufügen,

Stärker von dem politiſchen Bereiche her
war die Rechtswiſſenſchaft in Anſpruch
genommen worden, hatte allerdings nur in
einzelnen Perſönlichkeiten da und dort über
den Tageskampf hinaus Stellungen bezogen,
die aber auf ſozialpolitiſchem, rechtsgeſchicht
lichem und vielleicht noch dem einen oder
anderen Boden dauernde Bedeutung ge
wonnen haben. Auch die Religionsvwiſſenſchaft
hat erſt in einzelnen Perſönlichkeiten jene
Spannungen in Geſchichte und Gegenwart an
gefaßt die für die religiöſe Grundhaltung in
unferen Ländern entſcheidend ſind. Jm weiten
Umkreis der Naturwiſſenſchaften und techni
ſchen Forfchungen drängte erſt die Nachkriegs
grenze mit dem nötigen Nachdruck auf die
innerhalb der Länder liegenden Fragen, ob
zwar einzelne Zweige, wie etwa die Volks
hygiene, Biologie, Botanik Geologie, Waſſer
wirtſchaft, Baukunſt und andere heute auch auf
heimiſchen deutſchen Forſchungen aufbauen
können und führende Männer der Wiſſenſchaft
an den Hochſchulen beſitzen, um die ſi
Forſchungsſtellen und Mitarbeiterkreiſe im
Lande ſcharen konnten oder können.

Es iſt ſchon betont worden, daß der Rück
blick nur ein Zeichen des Dankes ſein will, den
gerade auf ſudetendeutſchem Boden auch die
Wiſſenſchaft abzuſtatten hat. Auch das Planen
und Zuſammenfaſſen aller Kräfte, das heute
fühlbar iſt, kann auf Vorarbeiten hinweiſen
Ein Blick über die prächtigen Jahrgänge der
Zeitſchrift „Deutſche Arbeit und die Bände
des „Böhmerland“ ſpäter „Sudetendeutſchen
Jahrbuches“ läßt ebenſo den Willen zum ge
gliederten Einſatz erkennen, wie die verſchie
denen Entwürfe der Geſellſchaft zur Förderung
deutſcher Wiſſenſchaft und Kunſt, der heutigen
„Deutſchen Geſellſchaft“, die ihrem Weſen nach
einer Akademie entſpricht.

„Wenn inmitten einer geſteigerten ſeeliſchen,
ſozialen und wirtſchaftlichen Notzeit die innere
Geſchloſſenheit und Zucht der größten unſerer
Erziehungsverbände im Turnfeſt des Jahres
1933 ein erſtes Aufmerken und Ausrichten
weiter Schichten des Sudetendeutſchtums er
zwang, dann mußten ſie tiefergreifende Er

wägungen anregen. Jm gleichen Jahre ergab
doch der Aufruf des 1. Oktober den unerhörten
Widerhall und Aufbruch der vielfach bis dahin
politiſch ſchweigſamen Menſchen aus allen
unſeren Landſchaften und ein halbes Jahr
ſpäter wurde wieder im unpolitiſchen Bereiche
der entſcheidende Schritt zum „Bund der
Deutſchen“ in unſeren Ländern getan. Dieſes
tiefinnerliche Sammeln iſt es, das ſich auch in
einem ſchärferen und klareren Ausrichten der
volksverbundenen Wiſſenſchaft äußert. Die
Volksgruppe und ihr Siedlungs- und Kultur
boden wurden zum Ausgangspunkt der For
ſchung, die Geſetze der Gliederung und Wirt
ſchaft, die geiſtige und ſeeliſche Haltung dieſer
engſten Gemeinſchaft erhielten ihre unmittel
bar zwingende Bedeutung wieder. Wohl war
das Wort von der Heimat als dem Kernpunkt
aller Forſchungen ſchon in den erſten Jahren
nach dem Kriegsende niedergeſchrieben worden,
doch mit neuer Wucht formt es heute Aufgaben
und Ziele. Es geht nicht um eine Einmengung
oder Begrenzung der Forſchung, ſondern um
die Sammlung und Stoßkraft, die aus einer
inneren Verbundenheit kommt.

Vom Egerland bis in die Zips und dar
über hinaus erwarten Landſchaften des
deutſchen Volksbodens Forſcherhilfe beim
Löſen lebensnotwendiger Fragen. Eine wirt
ſchaftlich arm gewordene Volksgruppe muß mit
anderem Werkzeug den Wiederaufbau be
ginnen. Um ſo bedeutſamer iſt es, wenn de
Blick und der Plan klar geworden ſind. Die
Zeiten wo der Forſcher eine andere Sprache
redete als der Mann hinter dem Pflug un
die veiden auch bei gutem Willen einander
nichts zu ſagen hatten, gehen zu Ende. tklaren, einfachen Geſellſchaft ſchichten ſin
nicht mehr Gegenſtand einer vetrachtender
Volkskunde, ſondern heute die Kernſcharch
opferbereiten Lebenswillens. So findet ſich
wiſſenſchaftliche ſudetendeutſche Forſchung heu n
dort wo ſie im gleichen opferfrohen Dienſt n
Volkstum und ſeinen Lebensfragen ſteht, er
einer neuen Rangſtellung, getragen vom lk
trauen und der Zuverſicht der ganzen

gruppe. Kurt Dietrich
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100- Tonnen Flugboote für den Ozean

Togung der lilienthoſ-Geselſschoft in Berlin Gäste dus 24 Nationen

Berlin, 12. Oktober. Jm feſtlich geſchmückten
UfaPalaſt am Zoo wurde am Mittwoch in
Gegenwart zahlreicher Vertreter des Staates
und der Partei die diesjährige Hauptverſamm
lung der Lilienthal- Geſellſchaft für Luftfahrt
forſchung in Gemeinſchaft mit der Deutſchen
Akademie für Luftfahrtforſchung eröffnet, nach
dem bereits bei einem Empfangsabend Dr.
Ecken er vom britiſchen Botſchafter die Gol
dene Medaille der engliſchen kön ig
lichen Luftfahrtgellſchaft überreicht
worden war.

Gäſte aus 24 Nationen nahmen an der
Hauptverſammlung teil. Neben den diplo
matiſchen Vertretern dieſer Länder, ins
beſondere den Luftattaches, und neben all den
bekannten deutſchen Forſchern, Konſtrukteuren
und Fliegern, ſah man zahlreiche auf dem
Gebiete der Luftfahrt weltbekannt gewordene
Männer des Auslandes, unter ihnen eine
große Anzahl hoher Offiziere der italie
niſchen Luftwaffe, den amerikaniſchen
Hzeanflieger Lindbergh und die oberſtenéhef der Luftwaffe zahlreicher Länder. Mit
Recht konnte der Präſident der Geſellſchaft,
Miniſterialdirektor Baeumker, die Tagung als
ein internationales Ereignis innerhalb der
Luftfahrt bezeichnen.

Staatsſekretär General der Flieger Milch
eröffnete im Auftrage des Reichsminiſters der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Generalfeldmarſchall Göring, die
Tagung mit einer Begrüßungsanſprache.

Präſident Baeumker erinnerte in ſeiner
Anſprache daran, daß fünf Jahre unermüd-
licher Arbeit genügt hätten, um nahezu aus
dem Nichts eine Luftwaffe in Deutſchland zu

Rieſenbrände in den UsA:
Bisher 47 Toke und Vermißte

New York, 12. Oktober. Entlang der Grenze
zwiſchen Minneſota und Ontario rücken ſeit
Tagen große Waldbrände vor, die ſich
immer mehr ausdehnen. Bisher ſind 17 Per
ſonen ein Opfer der Flammen geworden. Aus
Dancetownſhip (Ontario) wird berichtet, daß
man dort allein über 30 Perſonen in den in
Flammen ſtehenden Wäldern vermißt. Der
Schaden iſt bisher noch nicht zu über
ſehen vor allem derjenige ander Ernte iſt
rieſig. Zahlloſe Häuſer, Schulen uſw. fielen
dem Rieſenfeuer zum Opfer.

ſchaffen, die heute in der erſten Reihe der
hierin führenden Nationen der Welt ſtehe. Er
gab dann ein Telegramm an den Reichs
miniſter der Luftfahrt, Generalfeldmarſchall
Göring, bekannt, auf das der Generalfeld
marſchall wie folgt antwortete: „Mit Dank
habe ich von Jhren Brgrüßungsworten Kenn-
nis genommen. Die deutſche Luftfahrttechnik
iſt ein entſcheidend wichtiger Faktor für die
deutſche Luftgeltung in der Welt. Jhre Erfolge
machen unſere Luftwaffe zu einem
ſcharfen Schwert zum Schutze der
deutſchen Heimat. Dem deutſchen Luft
verkehr erwerben ſie Achtung und Anſehen bei
allen handeltreibenden Staaten. Die auf
opfernde und unermüdliche Arbeit in Fabriken
und Forſchungsanſtalten in den vergangenen
Jahren hat zu den großen techniſchen Erfolgen
eführt, die unſerer Luftfahrt in der letztenFeit beſchieden waren. Jch wünſche der Haupt

verſammlung 1938, als einem wiſſenſchaftlich
bedeutſamen Ereignis, beſten Erfolg. Es iſt
mein Wunſch, daß Luftfahrtwiſſenſchaft und
etechnik auch in Zukunft mit äußerſter Kraft
im Dienſte der großen nationalen Aufgaben
unſeres Führers erfolgreich arbeiten mögen.“
Der Präſident gab dann die in dieſem Jahre
erſtmals zur Verkeilung gelangenden Prämien
der Gewinner der erſten wiſſenſchaft
lichen Preisgausſchreiben der Geſell
chaft aus dem Oktober 1937 bekannt. Die
amen dieſer Gewinner ſind: Dr. Karl

Bärner (München), Dipl.Jng. Kurt Dziewior
Berlin), Jng. Theodor Hook (Köln), Dr.Jng.
ighard Hoerner (Kaſſel), Peter Jordan

Göttingen), Hans Knobloch (Berlin), Dipl.
ng. Max Kohler (Friedrichshafen), Dipl.

E. Fritz Schmidt (Berlin), Ernſt Schunck
Eſſen), Alrich Theile (Sömmerda), Dr.
ohannes Weißinger (Berlin).
Außerdem hat die Lilienthal Geſellſchaft

Wehen erſtmalig mit Unterſtützung der
eütſchen Luftfahrtinduſtrie Prämien für

bedeutende Leiſtungen auf techniſchem Gebiet
an beſonders verdiente Männer

er Luftfahrttechnik überwieſenDer Chef des Techniſchen Amtes im Reichs
luftfahrtminiſterium, Generalmajor Udet,
nahm darauf die Verteilung der Lilien
thal Gedenkmünze an beſonders ver
diente Perſönlichkeiten der Luftfahrt vor. Er
berreichte die LilienthalGedenkmünze fol

genden Perſönlichkeiten: Dr. Claudius Dornier,
riedrichshafen; Prof. Dr. Heinrich Focke,
remen; Prof. Dr. phil. Albert Beetz,

Göttingen; Dr. Jng Heinrich Ebert Frankfurt
Main), Albert Patin, Berlin; Direktor
dolf Beck, Bitterfeld.

v Den von Generalfeldmarſchall Göring für
ſtterenſte aus ländiſcher Luftfahrtforſcher ge
ifteten Liklienthal-Ring, der heute
um erſten Male verliehen wurde, überreichte
eneralmajor Udet einem führenden Fach

Prin der engliſchen Luftfahrt, dem
ſidenten der Royal Aeronautica Society
d Chefingenieur der Briſtol Flugzeugwerke,
iſter Fedden.J Es folgten eine Reihe von Fachvorträgen.

Sikorſky, Amerita, ſprach über das Groß

flugboot. Er hielt es für durchaus möglich,
daß mit den heutigen techniſchen Mitteln und
verfügbaren Werkſtoffen Flugboote von
hundert Tonnen Fluggewicht für die
Beförderung von 100 Fluggäſten bei
einer Geſchwindigkeit von rund 320 Stunden
kilometer und einem Flugbereich von etwa
8000 Kilometer gebaut werden können. Er iſt
der Ueberzeugung, daß im Laufe des
nächſten Jahrzehnts ein regel-
mäßiger Luftverkehr mit Flug
booten von 100 Tonnen über den
Nordatlantik eingerichtet werde, und daß
auf dieſe Weiſe eine Verbindung zwiſchen
Europa und Amerika innerhalb von 15 bis
18 Stunden möglich ſein werde.

Der bekannte deutſche Flugzeugkonſtrukteur
Heinkel ſprach ſodann über die „Erhöhung
der Geſchwindigkeit der Flugzeuge in

den letzten Jahren“, in denen beſonders der
deutſche Flugmotorenbau den Vorſprung der
ausländiſchen Konſtruktionen bei weitem ein
geholt hat. Der Abſtand der Höchſtgeſchwindig
keit von Rennflugzeugen zu den Geſchwindig-
keiten der Gebrauchsflugzeuge ſei weſentlich
zuſammengeſchrumpft. Jagd flugzeuge
ſind heute faſt ebenſo ſchnell wie die beſten
Rennflugzeuge das heißt, es handelt
ſich hier um Geſchwindigkeiten von 600 bis
650 Stundenkilometer! Schnellbomber
ſind nur um 150 Stundenkilometer langſamer,
Verkehrsflugzeuge liegen heute um
nur 250 Stundenkilometer hinter den Rekord
leiſtungen zurück. Ernſt Heinkel ſprach dann
ausführlich über die erforderlichen Maß
nahmen zur Steigerung der Flug
geſchwindigkeit im gegenwärtigen Ent
wicklungsgebiet von 700 bis 900 Stunden
kilometer.

Um Prags neuen Präſidenten
„„Expt eß“ meldet Neuvahlen für Mitte November

Prag, 12. Oktober. An der Spitze des
tſchechoſlowakiſchen Staates ſteht gegenwärtig
eine aus 22 Mitgliedern beſtehende Regierung.
Der mit dem Rücktritt Dr. Beneſchs freige
wordene Präſidentenſtuhl wird wohl
noch nicht beſetzt werden, da die ungeklärten
politiſchen Verhältniſſe die Einberufung des
Prager Parlaments nur erſchweren und die
Verbandlungsfreiheit der Regierung beein
trächtigen würden.

Nach der noch in Geltung befindlichen Ver
faſſung ſollte die Wahl des Staatspräſidenten
allerdings innerhalb von 14 Tagen nach dem
Rücktritt erfolgen. Aus dieſem Grunde bilde
ten die Neuwahlen auch öfter den Gegenſtand
der Miniſterberatungen; amtlich wurde aber
bekanntgegeben daß die Regierung Sirovy die
Geſchäfte weiterführen wird und die Neu
wahlen aus dieſem Grunde verſchoben hat.

Wie der heutige „Exzpreß“ meldet, dürften
die Neuwahlen Mitte November
durchgeführt werden. Die Kandidatenfrage iſt
noch nicht behandelt worden, möglicherweiſe
dürfte der neue Präſident ein Mann
des Wirtſchaftslebens ſein.

Das TſchechoSlowakiſche Preßbüro meldet
„Die Regierung der tſchecho-ſlowakiſchen Re
publik hat den Abgeordneten Andref Brod y
zum Miniſter für die Verwaltung Karpatho
Rußlands, Senator Dr. Edmund Bacinſky

und Abgeordneten Julian Revay zu Mi
niſtern ernannt.

Miniſter Dr. Bacinſky wurde zur Teil
nahme an den Verhandlungen in Komorn be
vollmächtigt. Die Regierung betraute den Ab
geordneten Dr. Fencik mit den Verhandlungen
über die Regelung der Grenzen zwiſchen der
Slowakei und Kaxpatho- Rußland unter Ver
leihung des Titels eines bevollmächtigten

Miniſters.“ 5
Prag: Selbſtauflöſung der

Kommuniſtiſchen Parkei?
Prag, 12. Oktober. Die „Lidowe Liſty“ ver

öffentlichen eine Mitteilung, nach der die
tſchechiſche Kommuniſtiſche Partei plane, ſich
freiwillig aufzulöſen. Auf Grund des Vor
gehens der neuen ſlowakiſchen Regierung, die
die Kommuniſtiſche Partei in der Slowakei
aufgelöſt und die Rädelsführer verhaftet habe,
ſtänden entſprechende Aenderungen auch in
den übrigen Ländern, die dem ſtſchecho
ſlowakiſchen Staatsverband angehören, bevor.
Man habe deshalb der Kommuniſtiſchen Partei
nahegelegt, ſich ſelbſt aufzulöſen, andernfalls
r das Problem auf andere Weiſe gelöſt
werden.

Die PerhandlungeninKomorn
Die Karpotho-Ukrainer wollen bei Prag bleiben

Prag, 12. Oktober. (Eig. Meld.) Die Ver
handlungen in Komorn waren im Laufe des
Dienstags auf einem toten Punkt angelangt,
nachdem ſich die Slowaken geweigert hatten,
der Abtretung eines Gebietsſtreifens zuzu
ſtimmen, der von Preßburg bis Angvar reicht.
Während der Nacht beſchwerte ſich die
ungariſche Regierung in Prag über die „dila
toriſche Taktik der ſlowakiſchen Delegation.
Am Mittwoch wurden dann die Verhand
lungen wieder aufgenommen, wobei aber die
Angelegenheit der Slowaken erſt in zweiter
Linie zur Sprache kam. Vielmehr war der
Miniſter für die karpatho ukrainiſchen An
gelegenheit im Prager Kabinett Bacinſky in
Tſchechiſch-Komorn eingetroffen, der mitteilte,
daß die Karpatho-UAkrainer vom
Selbſtbeſtimmungsrecht bereits Gebrauch ge
macht und ſich für ein Verbleiben im

Staatsverband der Tſchecho-Slo
wakei entſchieden haben. Jm Verlauf der
ungariſchtſchechoſlowakiſchen Konferenz wurdegieſer Entſchluß der Karpatho-Ukrainer der
ungariſchen Abordnung mitgeteilt, die ihn zur
Kenntnis nahm.

Jm übrigen verlautet ſowohl von ſeiten
der ungariſchen wie auch der tſchecho-ſlowa
kiſchen Konferenzteilnehmer, daß die zweiein
halbſtündige Beratung Mittwoch in einer
entſpannteren Atmoſphäre verlaufen ſei als
am Dienstag. Die tſchechoſlowakiſche Dele
gation habe auf einen Teil der ungariſchen
Vorſchläge Gegenporſchläge vorgelegt.

Jn unterrichteten Kreiſen rechnet man
damit, daß die Beratung der einzelnen Fragen
noch zwei Tage in Anſpruch nehmen dürfte.
Man könne alſo nicht vor Freitag
abend einen Abſchluß erwarten.

Groß Wien geſchaffen
Könftig öber 2 Millionen Einvohner in der flächenmäb,g
größten Stadt des Reiches Wien WVitch Grobgornisonstocit

Wien, 12. Oktober. Der Führer und Reichs
kanzler hat am 1. Oktober ein Reichsgeſetz über
Gebietsveränderungen im Lande Oeſterreich
unterzeichnet. Danach werden nunmehr auch
die Teile des Gaues Wien, die bisher noch
nicht verwaltungsmäßig mit der Stadt Wien
vereinigt waren, zu einer Verwaltungseinheit
zuſammengefaßt. Der alte Plan der Schaffung
von Groß-Wien iſt damit verwirklicht.

Die Vereinigung von 97 Ortsgemein-
den mit Wien, das nunmehr in 26 ſtatt
bisher 21 Bezirke eingeteilt wird, bedeutet
eine Vergrößerung der Fläche des Stadt
gebietes von 27 800 Hektar auf 121 800 Hektar
Die Bevölkerung Wiens wird durch dieſe Ein
verleibung um etwa 213 000 Perſonen größer,
ſo daß der Geſamtbeſtand der Bevölkerung
2087000 Perſonen betragen wird. Wien
iſt nun flächenmäßig die größte

Stadt des Reiches bevölkerungsmäßi
bleibt ſie weiter die zweitgrößte Stadt de
Reiches Flächenmäßig ſteht Wien an ſechſter
Stelle der Großſtädte der Welt überhaupt.

Vier Geſichtspunkte erſcheinen für die
Schaffung des Raumes von GroßWien vor
allem ausſchlaggebend: 1. die Bedürfniſſe der
Wehrmacht in der Großgarniſonſtadt
Wien, 2. die Anlegung großer Hafen
gelände, weshalb man Wien 20 Kilometer
oſtwärts entlang des Donauſtromes ausdehnte,
3. die Beſeitigung der
Wohn verhältniſſe in den Arbeiter
bezirken ſowie die Erſetzung der Elendsviertel
durch großräumige Siedlungen im Weſten und
Süden der Stadt und ſchließlich 4. die weitere
Ausdehnung des Wald- und Wieſen-
gürtels der Stadt, der nunmehr den größten
ind des berühmten Wiener Waldes umfaſſen
wird.

ſchlechten

n wenſgen Yellen
Der Führer hat der Firma Rhein

metall zu dem ſchweren Verluſt, den das
Werk durch das kürzliche Flugzeugunglück er
litten hat, telegraphiſch ſeine aufrichtige
Anteilnahme ausgeſprochen mit der Bitte,
ſein Beileid auch den Familien der Ver
unglückten zu übermitteln.

Auf ſeiner Beſichtigungsreiſe durch Sudeten
deutſchland traf der Oberbefehlshaber des
Heeres, Genexaloberſt von Brauchitſch,
am Mittwoch in Reichenberg ein.

Dr. Le y traf am Mittwochvormittag, von
Sofia kommend, mit dem Flugzeug in Bukag
reſt ein.

Der bisherige Botſchafter Japans in
Berlin, Exzellenz Togo, iſt zum Bote
ſchafter in Moskau ernannt worden. Die
Zuſtimmung der Sowjetregierung zu dieſer
Ernennung iſt bereits im Außenamt in Tokio
eingetroffen.

Der Duce hat am Mittwochvormittag an
Bord ſeines ſelbſtgeſteuerten dreimotorigen
Bombers einen Uebungsflug längs der
Küſte des Tyrrheniſchen Meeres unternommen

Der Präſident des italieniſchen Jnduſtrie
arbeiterVerbandes, Cianetti, beſucht vom
15. bis 17. Oktober auf Einladung von Dr. Ley
Deutſchland. Der Beſuch gilt der KdF.
Wagenfabrik bei Fallersleben und der Reichs
werke Hermann Göring in Watenſtedt.

Einer amtlichen römiſchen Mitteilung zu
folge ſind gemäß den ſeinerzeit erlaſſenen Be
ſtimmungen 98 jüdiſche Hochſchulpro
feſſoren in Jtalien ihrer Aemter
enthoben worden.

Die italieniſchen Freiwilligen aus
Spanien werden am 20. Oktober in Negpel
eintreffen. Bei der Ausſchiffung wird der
König von Jtalien und Kaiſer von Aethiopien
perſönlich zugegen ſein.

Am 29. Oktober werden von Genug aus
18 000 italieniſche Landarbeiter mit
ihren Familien nach Libyen auswandern.

Jn London wird erklärt, daß das eng
liſche Königspaar, das im nächſten
Jahre Kanada beſuchen will, bisher keine
Einladung erhalten habe, im Anſchluß an
dieſe Reiſe auch den Vereinigten
Staaten einen Beſuch abzuſtatten. Jn Hof-
kreiſen hält man jedoch einen ſolchen Beſuch
nicht für ausgeſchloſſen.

Die Stärke der engliſchen Heimat
arm ee betrug am 1 Oktober 186 689 Offiziere
und Mannſchaften Die Soll-Stärke der Armee
beläuft ſich auf 201 707, iſt alſo 15 000 Mann
zu niedrig.

Radium verſchwindek aus den
deutſchen Kliniken in Prag
DNB. Prag, 12. Oktober. Die Lage an

den deutſchen Kliniken in rag
a noch immer keine erträgliche

öſung erfahren. Es wurden jetzt auch die
letzten deutſchen Sekundarärzte friſtlos ent
laſſen, wobei ſie auch ihre Dienſtwohnungen
innerhalb weniger Stunden räumen mußten.
e wurden weiter zwölf deutſche Schweſtern
riſtlos entlaſſen, ſo daß insgeſamt 58 deutſche

Schweſtern von den Maßnahmen der Behörden
betroffen ſind.

Einem der vom Urlaub zurückgekehrten
Profeſſoren wurde die Arbeit an ſeiner Klinik
unmöglich gemacht. An der Ohrenklinik des
Profeſſors Amersbach wurde das dort befind
liche Radium entfernt.

Mit Lodix gepllegt glanat stets Dein Schuh

das Ledee keit welch und haltlae dazu
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Parkeiamkliche Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
HOrtsgruppe Roßplatz

Dienſtappell heute um 20 Uhr im AktienGarten.
Die Politiſchen Leiter, Walter und Warte haben
vollzählig zu erſcheinen.
Ortsgruppe Neumarkt

Freitag, 14. Oktober, 20.15 Uhr, im Haus an
der Moritzburg MitgliederVollverſammlung mit
Verabſchiedung des Ortsgruppenleiters Pg. Liß
und Einführung des neuen Ortsgruppenleiters Pg.
Thiel. Erſcheinen ſämtlicher Parteigenoſſen, Partei
anwärter und Walter Pflicht.
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Freitag, 14. Oktober, 20 Uhr, Gaſtſtätte Thomas,
Schulungsabend und Dienſtappell für Politiſche
Leiter, Walter, Warte, Frauenſchaft.
Ortsgruppe Leuchtturm

Freitag, 14. Oktober, 20.15 Uhr, Ortsgruppen
verſammlung im „Landhaus“. Einführung des
neuen Ortsgruppenleiters durch den Kreiskeiter.
Alle Parteigenoſſen, Parteigenoſſinnen und Mit
glieder der Gliederungen nehmen daran teil.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlung für heute 20 Uhr: Ortsgruppe

Waſſerturm Süd im Schreberhaus Paul-Riebeckſtift.

S Berufserglehungswerk der DAF.

Wettinerſtraße 28 (Fernruf 273 61).
Der Arbeitsplan der Fachabteilung Druck und Papier

iſt erſchienen. Anmeldungen müſſen ſchnellſtens ein
gereicht werden.

Kalkulation im Buchdruck: 18 Abende, Geb. 10,20 RM.
Beginn: etwa 3. November. Betriebsbuchführung und
Betriebsabrechnung: 6 Abende, Geb. 8,20 RM. Beginn:
24. Oktober.

Der Arbeitsplan der Fachabteilung „Banken und
Verſicherungen“, Fachgruppe Verſicherungen, iſt er
ſchienen. Anmeldung und Auskunft beim Betriebsführer
und Betriebsobmann.

Folgende Lehrgemeinſchaften ſind für den Induſtrie
kaufmann geplant: Techniſches Rechnen: 12 Abende,
Mittwochs 20.30-—22.00 Uhr, Geb. 6,20 RM. Die Jnduſtrie
kalkulation: 12 Abende, Freitags 19.00-20.30 Uhr,

Geb. 6.20 RM. Schwierige Buchungsfälle und Abſchluß-
technik: 19 Abende, Montags 109.00--20.30 Uhr, Geb.
7,70 RM. Maſchinenbuchhaltung: 12 Abende, Geb.
420 RM. Durchſchreibebuchführung: 12 Abende, Freitags
19.00 20.30 Uhr, Geb. 6.20 RM. Lohnbuchhaltung:
12 Abende, Dienstags 420.30—-22.00 Uhr, Geb. 6,20 RM.
Fachengliſch in verſchiedenen Stufen.

Was muß der Lohnbuchhalter von der Sozialverſiche
rung wiſſen? 10 Abende, Mittwochs 20.30—22.00 Uhr,
Geb. 4,20 RM.

Gründlehrgänge für Gasſchmelzſchweißen und Elektro
ſchweißen. Dauer 44 Stunden, Geb. 25,20 RM.

ſraft durch Freude
r KkK,rE S H ALLE- S TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Oktoberfeſt: 18. Oktober in ſämtlichen Räumen des
„Reichshof“. Für zünftige Stimmung ſorgen Otto
Willner, Mali Eberl, die Meiſterjodlerin aus München,
und Sepp Schultes mit ſeiner Schlierſeer Blaskapelle.
Eintrittskarten zum Preiſe von 1, RM. in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Wandern: Am 16. Oktober Wochenendwanderung nach
Naumburg Bad Köſen. Für die Teilnehmer ſind
nachſtehende Wanderungen vorgeſehen:

1. Naumburg Bad Köſen Rudelsburg.
2. Naumburg Freyburg Naumburg.
3. Bad Köſen Himmelreich Saaleck Rudelsburg.

Karten zum Preiſe von 2,60 RM. ſind in der Kreis
e erhältlich. Meldeſchluß Freitag, 14. Oktober,
18 Uhr.

Orts- und Betriebsgruppenwarte: Die Abrechnung
der verkauften Eintrittskarten, ſowie die Rückgabe der
nichtverkauften Karten für die Veranſtaltung am
15. Oktober zum Oktoberfeſt hat bis ſpäteſtens Freitag,
14. Oktober, 18 Uhr, zu erfolgen.

Volksbildungsſtätte Halle
Der neue Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungs

ſtätte Halle hat begonnen! Der reichhaltige Arbeitsplan
iſt in der KdF.Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26, und
in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, koſtenlos
erhältlich.
Vorbeſprechungen für Muſikkurſe:

Klapier, Laute, Gitarre, Mandoline, Zither,

Geſang 77. OktoberStreich, Blas- und. Schlaginſtrumente 18. Oktober
Jugendgruppen aller Jnſtrumente (17 Uhr) 19. Oktober
Harmonika diat. und PianoAkkordeon 20. Oktober
Chorgeſang, Reigentanz, Muſiklehre 21. Oktober

Vorbeſprechungen für Sprachkurſe:
Jtalieniſch 24. Oktober Engliſch 25. Oktober
Alle übrigen Sprachkurſe 36. Oktober

Vorbeſprechungen für alle Arbeitskreiſe 27. Oktober
Alle dieſe Vorbeſprechungew 20 Uhr in der Volks

e Nr. 283
der Muſikfreunde“. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport
Deutſchlandecho. 22.30: Nachtmuſik. 22.46.e e e 1. M wetterbericht. 23.00-24.00: Otto Dobrindt ſpient

Anmeldungen für die Sprachkurſe nach der MethodeHartnack (Engliſch, Frangöſiſch, Spaniſch) jedergeit in der Freitag, den 14. Oktober 1938

Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41. LeipziEine muſikaliſche Morgenfeier (Joſe pih Haydn) o Nachri W Pig 6
Sonntag, den 16. Ottober, 11 Uhr vormittags im Saal en Nachrichten, 6 d S u Morgenruf,
der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. Eintritt frei! nern S el Soe 10. r 6.30: Früh

Beſichtigung der Kaffre- Zu und -Erſatz- Fabriken nsert aus Onnig berg 92 i 10 Nachrichten.
i Sp mi 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Aus Dresden: Kleine MuſiHeinrich Franck Söhne G. m. b. H.: Mittwoch, den e M Das arg uſik.26. Oktober, 18.45 Uhr. Gebühr 20 Pfg. Hörer frei! 3.30: Muſit ein 9 nen Waßerts e Kätzchen und

(Da die Teilnehmerzahl beſchränkt iſt, wird dringend 35 e ar w. re ein 10.00. Derempfohlen, ſich die Teilnehmertarten rechtzeitig bei der i on ſo s rn Pregrann flug am Alpen
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, abzuholen.) rund S e gramm, Sendepauſe.

nur 2 Wort. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40 Abtrieb voHeinrich Zerkaulen lieſt aus ſeinen Werken am Weid. 11.56: Zeit, Wetter. 12.00: Muſi n der
Mittwoch, dem 2. November, um 20 Uhr, in der Aula e .55: r e Nee en m dieb n 3 2 2 s 13.00. e ichten, W r.der Univerſität. Gebühr 50 Pfg., Hörer 80 Pfg. s 15. Mittagstonzert. 13.00? Zeit, Nachrichten Wetter

Anſchließend Muſik nach Tiſch. 15 10: Aus denugerdfererkeProgratteen Tagen a Völkerſchlacht e un 15.30: An
Dresden embalomuſik. 16.00: Muſik. 17.00 biDonnerstag, den 13. Oktober 1938 17.10: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marlitt

Leipzig 18.00: Die Literatur Mitteldeutſchlands. 168.20:6.30: Frühkonzert mit Nachrichten. 8.00:. Gymnaſtik. Muſikaliſches Zwiſchen ſpiel -7 18.30. Jagd durch das

engere t aus Kontheberge e eine Se re neiedſi W St zer MeiſteT 10.00: Volksliedſingen. 10.00: Wetter, Programm, und weiſe Zecher. 19. d. Kleine Stücke großer Meiſter
Sendepauſe. 11 Heute vor Jahren. l. 5 19.50: Das Keinſte Bilderbuch für jedermann.
ne heut des An er heit W 29 30,00: Nachrichten. 20.10. Aus klaſſiſchen OperettenKleine Chronik des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. n h en Meere e i e u a en r en Sehr etrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An Zienſt Sport. r Aus n nat der Beſchließend: Muſik nach Tiſch (Schallplatten). 15.80. ne 22.3 Ang. um nterhaltung.

Zwiſchen Schwarzwaſſer und Mulde. 15.50: Aus Schluß e.Berlin Braſilien ſpricht. 16.00. Müſik vom Deutſch Deutſchlandſender
landſender. 17.00 bis 17.10: Zeit, Wetter, Wirtſchafts 6.00: Glockenſpiel, Mörgenruf, Wetter 6.10: Jn
nachrichten, Marktbericht. 18.00:. Der Marſch d. Sachſen duſtrieSchallplatten. 6.30: Frühlonzert aus Königs
auf Wien 1683. 18.20: Aus Dresden: Konzertſtunde. berg. 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepaufe. 9.00:
18.40: Juſtin Hartmann lieſt ſeine Erzählung „Der Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Der Ritter von
Bayo“. 19.00: Muſikaliſches Brett'l (Schallplatten) dem Kleefeld. 10.30: Segelflug am Alpenrand, aus
19.50: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. München. 10.45: Sendepauſe. 11.15. Seewetter
50.10: Aus Dresden: Frohſinn für alle 22.00 bis bericht. 11.30: JnduſtrieSchallplatten. Anſchließend
22.20: Nachrichten, Wetter, Sport. Schluß 1.00. Wetter. 12.00: Mittagskonzert. T o Zeitzeichen,

Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerleim Arnet je tandſennee W o von zwei bis drei. e e es Börſen
30: rübhkonzert. 7.00: Nachrichten. .00: berichte. 5: Wie war ſo ſchön doch Wald unVolksliedſingen. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: die Die Regensburger Domſpatzen u

JnduſtrieSchallplatten. Anſchließend: Wetter. 12.00: (JnduſtrieSchallplatten). Programm. 16.00: Muſik.
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 17.00 bis 17.10. Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis Roter Adler auf weißem Feld. 18.20: Muſikaliſche
drei! 15.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte. Kurzweil. 19.00: Aus London Engliſches Militär
15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 15.40. Bräute auf kongert. 19.40:. Schöne Stimmen (JnduſtrieSchall
der Schulbank. Anſchließend: Programm. 16.00: platten). 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
Muſik am Nachmittag. 17.00 bis 17.10: Portofino 20.10: Die klaſſiſche Sonate 20.40: Blick auf den
Sport Reiſeerzählung. 18.00: Das Wort hat der Weſten. 21.00: Mittellandkanal. 22.00: Nachrichten,Sport 18.10: Balladen. 18.30: Cellomuſik. Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.30. Nachtmuſik.
19.00: Von Woche zu Woche. 20.00: Kernſpruch. Nach 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Schwediſches Sinfonie
t An W e n e n Dichter. konzert. 23.40: JnduſtrieSchallplatten. Schluß
a .45: Aus ien: Erſtes Konzert der Geſellſchaft 24.00.

Ein ausgezeich-
netes „Cin é-
Allianz-

Lustsplel
der Markischen

Fimgesellschaft
nach dem Roman

„6lück muß der
Nensch haben

v. Hannes Peter Stolp

Unwicderstehlieh

mit seiner humot vollen Partnerin

sowie der drastische

Rudolf Platte

Ab heute Donnerstag
Eine ganz tolle Sache. Wirklich unglauhltcht

Da kann und darf kein Auge trocken blelhen!

Ralph Arthur Roherts
der Mann der trockenen u. bissigen Bemerkungen

Heli Finkenzeller
seine Tochter „Mary“ ganz gros in Form

zum schreien Komisch
Thee Lingen
Fita Benkhoftfund dann die lebenslustige „Tante Carola

I d a W ü s t n on Jegy
Paul Henckels
Kurt Seifert t Hans H. Schaufuß ſ

(ein Komikerpaar wie Pat und Patachon)

Fritz Odemar
Ernst Legal Erich Kestin

Spielleitung: Johannes Meyer

Große Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag

nun

e

Ein spannender, erlebnisstarker und

mitreißender S

C S Füirnnach dem vielgelesenen Roman von

Haralcd Baumgarten
Mit:

Harieluise Claudius
Gustav Rnufh
Harald Paulsen
Theodor Los

Haria Koppenhöfer
Musik; Wolfg. Zelier

Der Hamburger Hafen mit seinem interessanten Milieu,
mit seinen Geheimnissen und Gefahren, und mitten
ärin das Erlebnis einer großen und starken Liebe
cias gibt einen Film von bezwingendem

Format.
Kulturfihm: Wancderncde Dünen

Beſucht die

Vergnügungs

II
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Stadttheater Halle
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Der goldene Kranz
Volksſtück von Jochen Huth

Freitag 20 bis gegen 28 Uhr
Die Koſakenbraut
Operette von Eduard Czajanek
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Kätzchen fiel vom Stengel
Ein Kätzchen tat einen ſeltſamen Fall, als

es vorwitzig eine Höhe beſtiegen hatte, deren
Verlaſſen ihm Gefahr zu bringen drohte. Das
Katzentier ſpazierte gemächlich durch den leeren
Garten, in dem eine einſame Sonnenblume
von vergangener Sommerpracht träumte. An
dieſem vertrockneten Stengel, der ſeine ebenſo
trockenen Zweige in die Luft ſtreckte, richtete
das Kätzchen ſich empor, ſchnupperte eine kurze
Weile und begann dann langſam, Zentimeter
für Zentimeter daran emporzuklettern. Es war
wirklich eine mühevolle Arbeit für das Tier
chen, und oftmals mußte es die eben erreichte
Höhe wieder preisgeben weil es immer wieder
zurückrutſchte. Endlich aber war es dann ſoweit,
und mit einem berechtigten Siegesſtolz ſtreckte
Miez ihren Schwanz waagerecht in die Luft,
um damit ihr zartes Gewicht auszubalancieren.
So blieb es eine ganze Weile hocken und freute
ſich der errungenen Poſition, als plötzlich ein
kleines ſchwarzes Ungeheuer geſchlichen kam
und ſich bei näherem Zuſehen als ein kleiner,
krummbeiniger ſchwarzer Dackel entpuppte.
Es dauerte gar nicht lange, ſo hatte er das
Katzentier auf dem ſchwankenden Stengel er
ſpäht, und mit ſeiner bekannten Spiel- und
Raufluſt ſprang er an ihm empor. Jmmer
mehr ſchwankte der Stengel, immer feſter
krampfte Mieze ihre Krällchen in das brüchige
Rohr. Aber ſchließlich konnte ſie ſich doch nicht
mehr halten. Eben neigte ſie ſich nach rück
wärts, als ihr Podeſt ſich auch ſchon wieder

nach vorne überbeugte, und ehe ſie ſich verſah,
brach die Krone ab, und das Kätzchen fiel

vom Stengel. S.
Beſonders ſchwerer Fall von Unkreue

Vor einiger Zeit ſollte ſich der 36jährige
Georg Siſt aus Delitzſch vor dem Schöffen
gericht zu Bitterfeld wegen verſchiedener
Straftaten verantworten. Das Schöffengericht
erklärte ſich bei der Schwere der dem An
geklagten zur Laſt gelegten Verfehlungen für
nicht zuſtändig und verwies die Strafſache an
die Große Strafkammer in Halle,
die Mittwoch gegen Siſt verhandelte. Der An
geklagte war geſtändig, in Delitzſch vom Juni
1935 bis zum März 1938 ihm anvertraute,
öffentliche Gelder in einer Geſamthöhe von
5194 RM. veruntreut zu haben. Er ver
ſuchte, ſich mit allzu großer Nachgiebigkeit
gegenüber ſeiner jetzt von ihm geſchiedenen
Ehefrau zu entſchuldigen. Als dem An-
geklagten der Boden in Delitzſch zu heiß
wurde, flüchtete er und wurde dann in Kott-
bus feſtgenommen. Der Angeklagte wurde
wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung in Tat-
einheit mit Untreue in einem beſonders
ſchweren Fall zu einem Jahr und ſechs
Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte nahm
die Strafe an.

Rückſichtsloſer Kraftfahrer!

Am 7. Oktober gegen 18 Uhr wurde vor
dem Grundſtück Merſeburger Straße 159 ein
22 jähriger Mann beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem Perſonenkraftwagen
angefähren und derart ſchwer verletzt, daß
ſeine Ueberführung in ein Krankenhaus er
folgen mußte. Der Fahrer des Kraftwagens iſt
weiter gefahren, ohne ſich um den Verletzten zu
kümmern. Zeugen, die die Nummer des be
treffenden Autos erkannt haben oder ſachdien
liche Angaben zu dem Unfall machen können,
werden gebeten, ihre Beobachtungen der
Kriminalpolizei Polizei Präſidium Halle,
Zimmer 325, mitzuteilen.

Die Gauſtadt Halle

feierliche Eröffnung cles WHV. im Gou Holle-Mersebur

1. Beiblatt, Nr. 235

Unſer Opfer entſpreche der Größe unſerer Zeit!
Die N9.-Frauenſchaft übergab ihre große 5pende Der Gauleiter ruft zu verſtärkter Opferbereitſchaft auf

„Wenn einer von uns müde wird,
der andere für ihn wächt,
wenn einer von uns zweifeln will,
der andere gläubig lacht,
wenn einer von uns fallen sollt'
der andere steht für zwei,
denn jedem Kämpfer gibt ein Gott
den Kameraden bei.

Ein junger ſudetendeutſcher Dichter hat
dieſen inhaltſchweren und doch bekenntnis
frohen Vers geſchrieben. Und ſudetendeutſche
Männer, Frauen und Kinder durften in
jüngſter, für ſie ſo bitterharter Zeit erleben,
daß das darin ausgedrückte hohe Wollen in
unſerem Vaterland ſchon gleich der Tat iſt:

Gauleiter Staatsrat Eggeling, Gauamisleiter
Uebelhoer und Kreisleiter Dohmgoergen bei
Besichtigung der Gaben der NS.-Frauenschaft

Da kam Zug auf Zug voll bleicher, gehetzter
Menſchen, die nicht das Notwendigſte hatten,
und die freiwilligen Helferinnen der NS.
Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerks
ſahen die Not. Es blieb nicht Zeit, offizielle
Bekanntmachungen zu erlaſſen; in ein paar
Handſchreiben nur konnte die Kreisfrauen
ſchaftsleiterin des Stadtkreiſes Halle. Pgn.
Meißner, kundtun: „Wir brauchen Anzüge
und Kleider, Mäntel und Schuhe vor allem
Wäſche für Säuglinge!“ Der Hilferuf fand ein
Echo, wie niemand es erwartet hatte: Alsbald
fand ſich Frau Meißner in einer wahren Flut
von ſchönen und nützlichen Dingen, die im
Augenblick gar nicht alle gebraucht werden
konnten, und die ſich nun in der ſtattlichen
Zahl von 18000 einzelnen Stücken der Spende
der NS.Frauenſchaft und der Verbände im
Deutſchen Frauenwerk geſellen. Weil es die
einzelnen Spender freuen wird, zu hören, wie
ſich ihre Gaben verteilt haben, mögen die
einzelnen Poſten hier ſtehen. Es ſind 11763
Stücke Baby und Kinderwäſche, 3139 Stücke
Frauenwäſche, 632 Stücke Männerwäſche, 1302

Drachen steigen über Stoppelfeldern

d Aiesen letzten schönen Herbsttagen lockt die Sonne die Jugend hinaus zum Drachen-
geren auf die Stoppelfelder. Voller Begeisterung gehen diese Jungen mit ihrem selbst-

auten Drachen zum ersten Start. Doch nicht sogleich gelingt der Hohenflug, ein kleiner
Konstruktionsfehler wird schnell an Ort und Stelle beseitigt

Stücke Kinderkleidung, 1367 Stücke Frauen
kleidung, 245 Stücke Männerkleidung, dazu
rund 2000 RM. Bargeld im Stadtkreis Halle
in aller Eile und als erſte Hilfe für die
Sudetendeutſchen geſammelt, zuſätzlich zu der
großen Spende für das WHW., die von den
Frauen der NS.-Frauenſchaft und der Ver
bände im Deutſchen Frauenwerk ſeit vielen
Monaten im Gau Halle- Merſeburg
ſchon liebevoll und intenſiv vorbereitet wird.
39 000 Kleidungsſtücke, Lebensmittel, Spiel-
ſachen im Werte von 116 799 RM. ſind da
zuſammengekommen. und die Spenderinnen
durften mit herzlicher Freude dem Tage ent-
gegenſehen. an dem im Rahmen einer ſchon
zur Tradition gewordenen kleinen Feier die
Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow die
Spende dem Gaubeauftragten des WHW. im
Gau Halle Merſeburg übergeben würde,
Pg. Uebelhoer.

Der Tag dieſer Feier war geſtern ge
kommen. Der große Saal des Hauſes an der
Moritzburg trug zu ſeinem Feſtſchmuck die
Symbole der NS.-Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerks. An den Wänden
reihte ſich Garderobenſtänder an Garderoben
ſtänder, und auf vielen langen Tiſchen lagen
die Werke unendlich vieler fleißiger Hände ge
ſtapelt. Luſtige Bildchen und Baſteleien waren
über die Tiſche verteilt, aus der Art, wie jedes

und NSV. gemeinſam beſtanden worden, und
die gemeinſame Gabe hat ſich als einigendes
Moment erwieſen. Aus dem gemeinſamen Tun
erwuchs gemeinſame Freude. Mit dem
Vers, den wir dieſem Bericht vorangeſtellt
haben, beſchloß Frau Leiſtikow ihre, die Ueber
gabe der Spende rahmende Anſprache.

Jm Namen aller derer, an die durch das
WHW. die vielen ſchönen Sachen einmal ver
teilt werden ſollen, dankte Pg. Aebelhoer
den Spenderinnen.

Gauleiter Eggeling wandte ſich außer
an die Verſammelten an alle, die durch perſön
lichen Einſatz an der gewaltigen Aufgabe des
WHW. arbeiten. Er dankte Frau Leiſtikow
und ihren treuen Helferinnen, dankte allen,
die draußen arbeiten, im Namen der Partei
und im Namen des Volkes. Alle im Gau für
das WHW. Arbeitenden ſind ſo eingeſpannt,
daß keine Zeit bleibt zu einer „offiziellen“
Eröffnung. Ueberall, wo ſie begonnen wurde,
iſt ja auch die Arbeit ſchon „eröffnet“; als
Leitſpruch und weiterer Anſporn kommen nun
die Worte des Gauleiters zu den Fleißigen:
„Von allen“, ſo ſagte er, „verlangt unſere
große Zeit, daß ſie die Freiheit der Perſön
lichkeit zu einem großen Teil aufgeben, damit
eine Freiheit der Gemeinſchaft erwachſen kann.
Unſer einheitlicher politiſcher Wille iſt das
Kraftinſtrument, das verſtärkt eingeſetzt werden

Die Gaufrauenschaftsleiterin übergibt die fast unübersehbaren Stapel an Kleidungs-
und Wäschestücken

Stück gefaltet und gruppiert lag, ſprach Liebe
am Werk und Hingabe für die alle einende
Jdee, die hinter dem Werk ſteht. Eine ganz
lebendige Gruppe war auf einer improviſierten
Bühne geſtellt: Große Wäſche für das Klein
kind, das ſtrampelnd im Graſe zu liegen
ſchien

Gäſte, ſoviel der Saal faſſen konnte, waren
gekommen, um teilzuhaben an dieſem
freudigen Schenken. Frau Leiſtikow konnte
unter ihnen Gauleiter Eggeling und Frau
beſonders herzlich begrüßen. Ausdrücklich wies
ſie nochmals darauf hin, daß hier keine Wohl
tätigkeit geübt wird. Das iſt ein Schenken aus
heißen Herzen in dankbare Herzen, in denen
im Empfangen die Verpflichtung erweckt
werden ſoll, nun auch mit einer kleinen Tat
am großen Werk zu helfen.

Die beiden großen Organiſationen, die hier
Hand in Hand arbeiten, die NS.-Frauenſchaft
und die NSV., ſagte Frau Leiſtikow, dürften
als ein Elternpaar angeſehen werden, denn ſie
gehörten ebenſo untrennbar zuſammen wie
Vater und Mutter, und alle Alten, Hilfsbe-
dürftigen unſeres Volkes, vor allem die
Kinderreichen, ſeien die Kinder, auf derenWohl die „Eltern“ Tag und Racht bedacht
ſind. Auch die Sudetendeutſchen, die unſerer
Hilfe bedürftig waren, darf man in dieſem
Sinne als „Kinder“ bezeichnen. Gerade in den
bangen Tagen, die hinter uns liegen, iſt
manche ſchwere Stunde von NS.-Frauenſchaft

Aufn.: MNZeBilderdienſt (Schulze)

muß, nun es faſt den ſiebenten Teil unſerer
Nation für die Volksgemeinſchaft zu ge
winnen gilt. Was könnten wir leiſten ohne
dieſen Willen „Was wäre Deutſchland ohne
die Partei?“ fragte Gauleiter Eggeling, und
im Namen ſeiner Zuhörer konnte er ſelbſt
antworten: „Nichts wäre ohne ſie geleiſtet
worden!“ Die Aufgaben, an denen wir uns
bewähren müſſen, werden immer größer; ſie
ſind uns ſelbſtverſtändlich, denn „das deutſche
Volk braucht Aufgaben“, und wir wollen uns
„des Einſatzes und des Opfers unſeres Führers
wert erzeigen“.

(Wir verweiſen auch auf die einführenden
Worte auf der erſten politiſchen Seite dieſer
Ausgabe.)

Mit einem Gruß an den Führer und dem
gemeinſamen Geſang der nationalen Lieder
wurde die Feier beſchloſſen.

Bei Müllers liegt der
Fall jetzt klar! Kicht,
daß Herr Müller ſeine Arbeits
anzüge weniger ſchmutzig
macht als ſonſt, nein nur
Frau Müller hat jetzt eine neue

und praktiſchere Methode, die
Sachen zu ſäubern. Sie nimmt

r jetzt, wie es ſo viele Handwerker
frauen tun, idgi. Was im leiſtet, muß man ſelbſt ein
mal an ſtark verſchmutzten Sachen ausprobieren.

30000 Erinnerungsfahrkarten verſchenkt
Der Stand der Reichsbahn auf der Ausſtellung „Wille und Werk“

Die Reichsbahndirektion Halle hat auf ihrem
Ausſtellungsſtande u. a. auch eine Fahrkarten
druückmaſchine aufgeſtellt, auf der Erinnerungs
fahrkarten gedruckt und an die Ausſtellungs
beſucher abgegeben wurden koſtenlos natür
lich. So manchem e faſt 30 000 mitWerbeſprüchen verſehene Fahrkarten ſind bereits
„koſtenlos verabreicht“ worden wird hierbei
der Gedanke gekommen ſein, wie ſchön es wäre,
auf der Fahrkartendruckmaſchine auch die
Fahrkarten für die eigenen Reiſen nach ſelbſt
gewählten Zielen ſich koſtenlos drucken zu
laſſen. Wenn das leider auch nicht möglich

iſt, ſo erkennt doch der Beſucher, wie geeignet
die Druckmaſchine iſt, um einen ſchnellen Ver
kauf der Fahrkarten und damit einen glatten
und reibungsloſen Verkehr am Schalter zu ge
währleiſten.

Wie ſchön und behaglich die Fahrten in den
modernen und ſchnellen Zügen ſind und wie die
Reichsbahn für die Sicherheit ihrer Reiſenden
ſorgt, das zeigt ſie den Ausſtellungsbeſuchern in
Bild und Ton. Schön bebilderte Faltblätter
und Proſpekte, die ſelbſtverſtändlich eben
falls koſtenlos verteilt werden, geben Auf
ſchluß über die vielen und hohen Fahrpreis
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ermäßigungen. Eine amtliche, mit Fernſprecher
ausgerüſtete Auskunftsſtelle iſt wäh
rend der Dauer der Ausſtellung beſetzt. Hier
erteilen zuvorkommende Beamte in ihren
ſchmucken Uniformen den Beſuchern insbe
ſondere den auswärtigen jede gewünſchte
Auskunft und erklären ihnen die ausgeſtellten
Modelle.

Ein großer Globus bildet den Mittel
punkt des Standes und zeigt in anſchaulicher
Weiſe, welche gewaltigen Entfernungen die
Züge der Reichsbahn täglich zurücklegen. Die
Zahlen ſind kaum vorſtellbar, über zwei Mil
lionen Kilometer werden täglich durchfahren,
d. h. die Züge der Reichsbahn fahren täg
lich 50mal um die Erde. Trotz dieſer
ungeheuren Verkehrsleiſtungen im Juli 1938
ſind täglich 5.33 Millionen Perſonen in den
Zügen der Reichsbahn befördert worden iſt
die Unfallgefahr dank der vorbildlichen Siche
rungseinrichtungen der Reichsbahn ganz ver
ſchwindend gering. Um den Beſucher der Aus
ſtellung eine Vorſtellung davon zu vermitteln,
wie für die Sicherheit der Reiſenden während
der Fahrt in den Zügen geſorgt iſt. iſt auf
einer großen Tafel die Fahrt eines Schnell
zuges von München nach Berlin dargeſtellt.
Daraus iſt zu erſehen, daß bei dieſer einen
Zugfahrt rund 1200 deutſche Eiſenbahner für
das Wohl der Reiſenden tätig ſind. Neben
dieſer Tafel iſt das Modell einer Zu gſiche
rungsanlage aufgeſtellt. an dem den Aus
ſtellungsbeſuchern die Durchführung von Zug
fahrten und ihre mechaniſche und elektriſche
Sicherung vorgeführt wird.

Das intereſſanteſte Ausſtellungsſtück der
Reichsbahn, das zweifellos einer der größten
Anziehungspunkte der ganzen Ausſtellung iſt,
befindet ſich allerdings nicht in der Woll
halle dazu iſt es zu groß und zu ſchwer.
Jeder einmal auf der „Ellok“! Das
iſt die Parole für alle Ausſtellungsbeſucher.
Hunderte namentlich von den jugendlichen Be
ſuchern, die ſich die auf dem Freigelände auf
geſtellte moderne elektriſche Lokomotive der
Reichsbahn die „Ellok“ von außen und
beſonders von innen betrachtet haben, ſind zu
dem feſten Entſchluß gekommen, nichts anderes
zu werden als Lokomotivführer. ſelbſtver
ſtändlich nur auf einer „Ellok“! Dieſes
Wunderwerk deutſchen Erfindergeiſtes und
deutſcher Werkarbeit, das demnächſt die Züge
auf dem mitteldeutſchen elektriſchen Netz mit
160 Stundenkilometer Höchſtgeſchwindigkeit be
fördern wird, hat wohl mit Recht die größte
Beachtung und den ſtärkſten Beſuch zu ver
zeichnen.

Da auf der Ausſtellung naturgemäß nur
wenige Ausſchnitte aus dem Verkehr und dem
Betriebe der Deutſchen Reichsbahn, dem
größten Betriebe der Welt, gezeigt werden
können, werden in dem Ausſtellungskino täg
lich Ton filme vorgeführt, die den Beſchauer
mit allen Gebieten des vielverzweigten Be
triebes der Reichsbahn bekannt machen. Die
Vorführungszeiten der Reichsbahnfilme werden
durch Anſchlag am Ausſtellungskino und
Reichsbahnſtand bekanntgegeben. Der außer
ordentlich ſtarke Andrang zu dieſen Filmvor-
führungen beweiſt, daß die Reichsbahn auch
auf dem Gebiete der Herſtellung guter Filme
fortſchrittliche und neuzeitliche Wege geht.

Damit alle Volksgenoſſen, die bisher noch
nicht auf der Ausſtellung waren, den Reichs
bahnſtand beſuchen können und ſie dadurch die
Möglichkeit erhalten, die Einrichtung der
Reichsbahn, des größten und fortſchrittlichſten
Unternehmens der Welt, kennenzulernen, hat
ſich die Reichsbahndirektion Halle entſchloſſen,
ſämtliche Ausſtellungsgegenſtände einſchließlich
der „Ellok“ bis zum Schluß, alſo bis zum
16. Oktober auf der Ausſtellung zu belaſſen.

Wann müſſen jüdiſche Mieker räumen?
Das halliſche Miekgericht fällte grundſähliches Urteil

Das Mietgericht in Halle hat kürzlich den
Rechtsſtreit eines ariſchen Vermieters gegen
einen jüdiſchen Mieter auf Räumung ſeiner
Wohnung entſchieden und den jüdiſchen Mieter
zur Räumung verurteilt. Dem Urteil, gegen
welches ein Rechtsmittel nicht eingelegt iſt,
kommt wegen ſeiner Begründung eine allge
meine Bedeutung zu.

Der Tatbeſtand war folgender:
Die Klägerin iſt ariſch und Eigentümerin
eines Hausgrundſtückes in Halle, in dem die
Beklagke, die Jüdin iſt, eine Sieben- Zimmer
Wohnung mietweiſe innehat. Von dieſer
Wohnung bewohnt die Beklagte ſelbſt nur ein
Zimmer und die Küche, während ſie die
anderen ſechs Zimmer an fünf verſchiedene
Untermieter, darunter zwei Juden, unter
vermietet hat. Die Wohnung unterliegt den
Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes. Die
Klägerin hat gegen die Beklagte Klage auf
Aufhebung des Mietverhältniſſes und Räu
mung ihrer Wohnung erhoben u. a. mit der
Begründung, daß man einem deutſchen Volks
genoſſen nicht zumuten könne, mit Nicht
äriern in einem Hauſe zuſammenzuwohnen.

Jn den Entſcheidungsgründen des Arteils
iſt hierzu ausgeführt: Der Klage iſt der Erfolg
nicht zu verſagen. Unſtreitig iſt die Beklagte
Jüdin, während die Klägerin als Vermieterin
und die anderen Mieter des Grundſtückes
ariſcher Abſtammung ſind. Der Begriff der
Hausgemeinſchaft., wie ſie in jedem
Hauſe zwiſchen dem Vermieter und den
Mietern und unter den Mietern beſtehen ſoll
und zu erſtreben iſt, erfordert, daß alle von
demſelben Geiſte und denſelben Zielen durch
drungen ſind, wie ſie von dem nationalſozia
liſtiſchen Staate vertreten werden. Auch in der
Hausgemeinſchaft können eigennützige Jnter
eſſen der einzelnen keinen Beſtand haben. Eine

wahre Hausgemeinſchaft im Sinne dieſes
Denkens kann aber nur von gleichgeſinnten,
deutſchdenkenden Perſonen und Hausbewohnern
ariſcher Abſtammung gebildet und gepflegt
werden. Sie iſt mit Perſonen jüdiſcher Her
kunft wegen des beſtehenden Raſſenunterſchiedes
ſchlechterdings unmöglich. Da der national
ſozialiſtiſche Staat aber auf das Beſtehen und
die Pflege einer wahren Hausgemeinſchaft
einen beſonderen Wert legt und von jedem
Volksgenoſſen dieſe Einſtellung im Sinne der
Hausgemeinſchaft fordert, ſo kann dem Ver
mieter und den Mietern ariſcher Abſtammung
im Jntereſſe der Erhaltung dieſer Haus
gemeinſchaft nicht zugemutet werden, dieſe mit
Mietern jüdiſcher Abſtammung zu bilden und
zu pflegen und mit dieſen in derſelben Haus
gemeinſchaft zu leben. Dem Vermieter muß
deshalb das Recht zugeſpkochen werden, Mieter
jüdiſcher Abſtammung aus dieſer Hausgemein-
ſchaft auszuſchließen und von dieſen Räumung
ihrer Wohnung zu fordern.

Leiſtet ein ſolcher Mieter jüdiſcher Ab
ſtammung dem Räumungsverlangen des Ver
mieters keine Folge, ſo ſtört er damit die
zwiſchen dem Vermieter und den anderen
Mietern ariſcher Abſtammung beſtehende Haus
gemeinſchaft und macht ſich durch ſein weiteres
Wohnenbleiben dieſen gegenüber einer erheb
lichen Beläſtigung im Sinne des S 2 des
Mieterſchutzgeſetzes ſchuldig. Dieſe Voraus-
ſetzungen liegen hier vor, da die Beklagte trotz
Aufforderung ſich weigert, dem Räumungsver
langen der Klägerin nachzukommen, und die
Mieter ariſcher Abſtammung eine Hausgemein-
ſchaft mit der Beklagten ablehnen.

Das Mietverhältnis zwiſchen den Parteien
war daher in Gemäßheit des S 2 des Mieter-
ſchutzgeſetzes auf zuheben und die Beklagte
zur Räumung ihrer Wohnung zu
verurteilen.

Richard Wagners deutſche Sendung

Dr. Serauky ſprach im Giebichen
ſteiner Heimatbund

Richard Wagner als Wecker des National
gefühls ſeiner Zeit, als zukunftsweiſender
Seher und Mahner im Sinne eines heroiſchen
Geiſtes und als Geſtalter einer Weltanſchauung
von heidniſchreligiöſem Gepräge, das war
das Bild des großen Dichters und Tonſetzers,
das Dozent Dr. Serauky geſtern abend den
Mitgliedern des Giebichenſteiner Heimat
bundes entwarf. Ex zeichnete unter dem
leitenden Geſichtspunkt des Verhältniſſes von
Kunſt und Volkstum im Wagnerſchen Schaffen
die geſamte künſtleriſche und menſchliche Ent
wicklung des genialen Schöpfers und Streiters
in allen weſentlichen Grundzügen nach. Wie
aus der großen hiſtoriſchen Oper ſeiner Zeit,
der Wagner noch mit dem „Rienzi“ ſeinen
Tribut zollte, das muſikaliſche Drama des
vorhiſtoriſchen deutſchen Sagengeſchehens wurde,

das den rein menſchlichen Lebensgehalt einer
Nation weſentlicher, typiſcher. weil ohne ge
ſchichtliches Beiwerk wiedergibt, und aus Den
hochromantiſchen Dramen. vom „Holländer“
bis zum „Lohengrin“ wieder das eigentlich
Wagnerſche Muſikdrama, beginnend mit dem
„Triſtan“ und gipfelnd im „Ring des
Nibelungen“, dem edelſten Vermächtnis des
Meiſters an ſein deutſches Volk, das ent

wickelte der Redner in klaren, ſichtigen Ge
dankengängen.

Dabei fiel manches erläuternde Wort über
das Formgeheimnis des angeblich „formloſen“
Komponiſten das in einer Abfolge von zwei
Stellen mit anknüpfenden Abgeſang beſteht und
darüber hinaus in der von dem Münchener
Wagnerforſcher Lorenz entdeckten „Bogenform“
von Satz, Mittelſatz und Wiederholung des
Hauptſatzes. Wie beide Formprinzipien in dem
berühmten Triſtanvorſpiel genial in eins ver
woben ſind, veranſchaulichte eine Schallplatten
wiedergabe, der ſich als ſchlagendes Beiſpiel
für die Anwendung der Bogenform die Wieder
gabe von Wotans Abſchied aus der „Walküre“
anſchloß. So wurde der Abend, der als Nach
feier des 125. Geburtstages Richard Wagners
gedacht war, zum Erlebnis der Vielfalt des
deutſchen Geiſtes, von dem der Bayreuther
Meiſter ſelbſt geſagt hat, daß er in dieſer ver
am a genen ſchöpferiſchen Weiſe „von innen

aue“,

am Steintor. Am kommenden
in der Zeit von 11.30 bis
Steintor das Muſik

korps der Fliegerhorſtkomman-dantur unter Leitung des Stabsmuſik-
meiſters Steuer Die Vortragsfolge beginnt
mit dem „Egerländer“ Marſch des ehemaligen
öſterreichiſchen Jnfanterie- Regiments 73 (Eger).

„Egerländer“
Sonntag ſpielt
12.30 Uhr am

m

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der goldene Kranz v. Huth.
Stadtſchützenhaus: 1. Städtiſches Sinfonie Konzert.

ET. Riebeckplatz: Diskretion Ehrenſache (Luſtſp.),
ET. Große Ulrichſtraße: Schatten über St. Pauli.
CT. Schauburg: Olympia, Feſt der Schönheit.
Ufa: Heimat mit Zarah Leander, Heinrich George.
RiLi: 13 Stühle mit Heinz Rühmann, H. Moſer.
Capitol: Mädchen in Uniform mit Dorothea Wieck.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Für den Wunſchabend
Geſchenke für die Verloſung beim „Wunſch

abend“ des Reichsſenders Leipzig für das
WHW. am 27. Oktober im Stadtſchützenhaus
bitten wir an den „Kreisbeauftragten für das
WHW., Kreis HalleStadt, Halle, Robert
Franz-Ring 16, zu ſenden. Größere Gegen
ſtände können zum Abholen gemeldet werden.

Den Freitod durch Erhängen haben geſucht:
Eine 56jährige alleinſtehende Witwe in ihrer
Wohnung. Der Grund zur Tat liegt in einem
ſchweren Nervenleiden, der 32jährige E. L. in
der Wohnung ſeiner Eltern und der 18jährige
H. B. in den Gartenanlagen der Franckeſchen
Stiftungen. Der 18jährige W. G. wurde am
12. Oktober in der Küche der elterlichen
Wohnung tot aufgefunden. Es liegt Freitod
durch Leuchtgasvergiftung vor. G. litt an
Schwermut.

Feſtgenommen wurde der 17jährige E. G.,
wohnhaft in Halle, der geſtändig iſt, in mehre
ren Fällen Diebſtähle verübt zu haben. 24 ge
ſtohlene Schlüſſel, die er zum Oeffnen von
Schränken und Schubkäſten verwandte, wurden
ihm abgenommen. Einige entwendete Uhren
konnten wieder herbeigeſchafft werden. G. iſt
dem Amtsgericht vorgeführt worden. Des
weiteren wurde der 19jährige M. R., wohnhaft
in Halle. feſtgenommen, der in mehreren
Fällen Wohnungseinbrüche verübt hatte. Er
iſt geſtändig und wurde dem Amtsgericht vor
geführt.

Der Tanz
als eigene Kunſtgaktung am Thealer

Von Bäallettmeister H. H. Steinbach, Halle
Bevor ich hier in Halle mit einem eigenen

Abend vor die Oeffentlichkeit trete, möchte ich
zum Tanz als eigene Kunſtgattung Stellung
nehmen:

Wenn ich am 18. Oktober mit meiner ge
ſamten Tanzgruppe einen großen Tanzabend
gebe, ſo ſoll das nicht nur ein Beweis der
Leiſtungsfähigkeit ſein, ſondern ein ſelbſtver
ſtändliches Auftreten einer Kunſtgattung in
demſelben Maße wie Schauſpiel, Oper und
Operette. Jn eigenen Tanzwerken beweiſt
nun jede Tänzerin, daß ſie nicht nur über die
reine Technik verfügt, ſondern darüber hinaus
ſeeliſches Empfinden zur äußeren Geſtaltung
bringen muß. Jch denke hierbei an große
tänzeriſche Rollen wie die „Königin“ in
„Landsknechte“ von Weismann, das Ballett
„Don Juan“ von Gluck, die „Müllerin“ im
„Dreiſpitz“ von de Falla uſw. Wenn ich ſolche
Rollen einſtudiere, kam es mir immer wieder
zum Bewußtſein, was eine Tänzerin alles
leiſten kann und muß. Nur wenn man mit
dieſem Ernſt an die Arbeit geht und das
Publikum auch davon überzeugen kann, iſt es
möglich, eine Theatertanzgruppe über das
übliche Girlweſen herauszuheben. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß Tänze in der Operette genau
ſo liebevoll und diſzipliniert behandelt werden
müſſen, wie eigene Tanzwerke, die aber doch
immer das Ziel jeder guten Tanzgruppe ſein
müſſen.

Unſer erſter Tanzabend in dieſer Spioelzeit
wird eröffnet mit der Ouvertüre „Pique
Dame“ von Suppé, die damit den beſchwingten
tänzeriſchen Auftakt für den Charakter des
ganzen Abends gibt. Nach den erſten Klängen
des „Kaiſerwalzers“ öffnet ſich der Vorhang
zu einem großen „Spiegelwalzer“, deſſen Jdee
jedoch noch nicht verraten werden darf. Zu
der lieblich-heiteren Ballettmuſik 1 und 2 zu
„Roſamunde“ von Franz Schubert ſchrieb ich
ſchon vor mehreren Jahren ein Libretto, ge

nannt „Heitere Dorfgeſchichten“. Jn einem
ländlichen Milieu ſpielt ſich eine luſtige Ver
wechſlungsſzene zwiſchen Bauernburſchen und
Bauernmädels ab. Der erſte Teil des Pro
gramms klingt mit der Ungariſchen Rhap
ſodie Nr. 2 von Franz Liſzt aus, deren Tanz
geſtaltung dem ungariſchen Volkstum Charakter
entſpricht. Das Hauptwerk des Abends iſt die
allgemein bekannte und ſehr beliebte „Puppen
fee“, die großer koſtümlicher und vriginell
dekorativer Aufmachung zur Aufführung ge
langt. Der Puppendoktor, die derbe Bauern
familie, die ſteife Engländerfamilie und die
vielen luſtigen Puppen geben im erſten Bild
zu komiſchen Situationen Anlaß.
Uhr zwölf ſchlägt und die Puppenfee alle in
ihrem Reiche vereint, erlebt man eine Folge
von verſchiedenartigſten Tänzen, bis ein
wirbelndes Finale 75 Mitwirkende vereint.

Wenn der Abend verklungen iſt, ſoll jede
Tänzerin das Gefühl haben, daß ſie ihr Beſtes
gegeben hat, um damit den Ernſt der Tanz
kunſt bewieſen zu haben.

Fachſchaſtsverſammlung
im Stadttheater Halle

Kurt Schütt Obmann der Fachſchaft „Bühne“

Jm Stadttheater Halle fand am Dienstag
vormittag die erſte Verſammlung der Fach
ſchaft „Bühne“ ſeit Eröffnung der neuen Spiel
zeit ſtatt. Jn dieſer Verſammlung ſprach de
Landesleiter der Reichstheaterkammer. Dr.
Bergfeld, zu den Mitgliedern des Stadt
theaters und führte als neuen Obmann der
Fachſchaft „Bühne“ am Stadttheater Halle
Kurt Schütt in ſein Amt ein.

Hugo Bruckmann 75 Jahre

Am 13. Oktober vollendet der in den
weiteſten Kreiſen des deutſchen Külturlebens
bekannte Verleger Hugo Bruckmann ſein
75. Lebensjahr. Mit der deutſchen Kunſt und
Kulturgeſchichte iſt Hugo Bruckmanns Name
unzertrennlich verbunden. Schon frühzeitig
war er in das Unternehmen ſeines Vaters

Wenn die

eingetreten, der im Jahre 1863 in München
einen Kunſtverlag gegründet hatte. Hugo
Bruckmann, ſchon als kaum Zwanzigjähriger
durch eine Reiſe nach Griechenland als Photo
graph antiker Kunſtwerke für ſeine ſpätere
geiſtige und kunſtverlegeriſche Entwicklung ge
ſchult, hat das von ſeinem Vater begründete
große kulturelle Werk nicht fortgeführt, ſon
dern zu einem Faktor des deutſchen Geiſtes
lebens und der deutſchen Kulturgeſchichte
gemacht.

Weltbekannt wurde der Bruckmannſche
Verlag vor allem durch die Herausgabe
glänzender Reproduktionen der Werke und
Schöpfungen führender Meiſter der Antike und
aller Kunſtepochen. Darüber hinaus widmete
er ſich aber auch kunſthiſtoriſchen und philo
ſophiſchen Werken, verlegte ſelbſt Biographien
großer Männer, brachte Kunſtzeitſchriften
heraus und diente ſo in umfaſſendem Maß
dem deutſchen Kunſt und Geiſtesleben.

Freudiger Stolz darf Hugo Bruckmann und
ſeine Lebensgefährtin darüber erfüllen, daß
ſie ſchon vor langen Jahren den Weg zu Adolf
Hitler und ſeine Bewegung gefunden und in
ſchwerſter Zeit mit unerſchütterlicher Treue
und Verbundenheit zum Führer geſtanden
haben. Die Mitgliedsnummer 9122 der NS
DAP. iſt das äußere Zeichen dieſer fürs
ganze Leben verpflichtenden Gefolgſchaft
Hugo Bruckmann iſt Mitglied des Deutſchen
Reichstages ſeit 1932. Er gehört ferner dem
Reichskulturſenat und dem Kleinen Rat der
Deutſchen Akademie an, iſt Vorſtand des Deut
ſchen Muſeums, weiter Vorſitzender des Auf
ſichtsrates des Deutſchen Nachrichtenbüros und
Vorſitzender der deutſch italieniſchen Geſell
ſchaft in München.

Der Führer hat ſeinem alten Parteigenoſſen
telegraphiſch ſeine herzlichſten Glückwünſche
ausgeſprochen.

Benjamino Gigli wird in dieſen Tagen
in New York erwartet. Der weltbekannte ita
lieniſche Tenor wird den ganzen Winter über
in der Metropolitan Opera ſingen.

Das Sehwaeze Beett
Vom Miniſter für Erziehung und Volks

bildung iſt mit Beginn des kommenden
Winterſemeſters Profeſſor D. Adolf Welte
aus Würzburg als Nachfolger von Profeſſor
Schlüter an die MartinLuther Univerſität
Halle Wittenberg berufen worden als ordent-
licher Profeſſor der naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät für das Fach der Geographie.

Dieſer Tage begeht der Direktor des
Hiſtoriſchen Seminars in Berlin, Ordi-
narius für Geſchichte des Mittelalters und der
Neuzeit, Prof. Dr. Robert Holtzmann,
ſeinen 65. Geburtstag. Der aus Heidelberg ge
bürtige Hiſtoriker war nach Abſolvierung
ſeiner Studien in Straßburg und Berlin und
ſeiner Promotion zum Dr. phil. Mitarbeiter
der Monumenta Germanige hiſtorica, Abtl.
Diplomata. 1902 habilitierte er ſich in Straß
burg für mittlere und neuere Geſchichte. 1918
ging der Gelehrte als Ordinarius für dieſe
Fächer nach Gießen, als Nachfolger von
Haller. 1916 folgte er einem Ruf nach Bres
lau. Von 1925 bis 1930 lehrte er in Halle
und ſiedelte dann an ſeine jetzige Wirkungs
ſtätte in Berlin über. Holtzmanns Veröffent-
lichungen betreffen beſonders Geſchichte
Mittelalters und der Reformation ſowie fran
zöſiſche Geſchichte.

Edwin Fiſcher ſpielte
An zwei Abenden bringt Edwin Fiſcher im

Rahmen der PhilharmonieSonderkonzerte die

Präludien und Fugen aus Bachs „Wohl
temperierten Klavier, I. Teil“ und die zwo
Etüden op. 10. von Frédéric Chopin. Wir
werden über dieſe Konzerte, deren erſtes ſchon
ein außerordentliches, muſikaliſches Erlebnis
wurde, im Anſchluß an den zweiten Abend ein

gehend berichten. o.
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Zurückſtellung unenkbehrlicher

Arbeikskräfte vom Wehrdienſt
Zur Zurückſtellung von Dienſtpflichtigen

der e Wirtſchaft vom Wehrdienſt
und Reichsarbeitsdienſt beſtimmt Reichsinnen-
miniſter Dr. Frick durch Erlaß: „Bei den
Kreispolizeibehörden eingehende Anträge von
Betrieben der gewerblichen Wirtſchaft auf
Zurückſtellung unentbehrlicher Arbeitskräfte
vom Wehrdienſt und vom RAD. ſind, wenn
ein Gutachten einer wirtſchaftlichen Organi
ation erforderlich iſt, ausſchließlich der zu
ändigen Jnduſtrie- und Handelskammer zur

BVegutachtung zuzuleiten.“

Perfahren der Wehrmacht
bei Kraftfahrunfällen

Das Oberkommando der Wehrmacht hat
ausführliche Richtlinien über das Verfahren
bei Kraftfahrunfällen von Dienſtkraftfahrzeugen
in zivilrechtlicher Hinſicht aufgeſtellt. Sie be
ſtimmen u. a., daß der Fghrer nach jedem
Unfall halten und mit Unterſtützung der
Jnſaſſen die nach Lage des Falles erforderlichen
Maßnahmen treffen muß. Hierzu gehören

B. die Bergung Verletzter und die unver
zügliche Benachrichtigung der nächſten Polizei
dienſtſtelle. Jm Beiſein einer Amtsperſon oder
eines am Anfall Unbeteiligten ſind alle zur
Klärung der Unfallurſache zweckdienlichen Er
mittlungen anzuſtellen. Der Fahrer hat der
Gegenpartei ſeinen Dienſtgrad, Namen, Dienſt
ſtelle, Standort ſowie die Verwaltungsſtelle
anzugeben, an die Schadenerſatzanſprüche nach
dem näheren Jnhalt der Richtlinten zu richten
ſind.

Steht bei Fremdſchäden ein Verſchulden der
Wehrmacht oder ihrer Fahrer feſt. ſo iſt zur
Vermeidung von Prozeſſen die Haftpflicht dem
Grunde nach anzuerkennen und eine Regelung
durch Vergleich nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen anzuſtreben. Entſchädigungen auf
Billigkeit dürfen die Verwaltungsſtellen in be
gründeten Ausnahmefällen bis zu 100 Reichs
mark bewilligen. Die Feſtſetzung der Höhe des
von dem ſchuldigen Fahrer zu bezahlenden
Rückgriffsbetrages iſt ausſchließlich Sache der
beſonders genannten Kommanddoſtellen.

Erleichterke Fettverbilligung

Kinderbeihilfen zählen nicht als Einkommen

Der e hat angeordnet,daß bei der Berechnung des Einkommens, das
für die Gewährung der Fettverbilligungs
und Margarinebezugsſcheine maßgebend iſt, die
laufenden Kinderbeihilfen, die an kinderreiche

amilien gewährt werden, außer Anſatz zu
aſſen ſind. Das gleiche gilt für Kinderzulagen

und Kinderzuſchläge, die Beamte, Soldaten
und Gefolgſchaftsmitglieder der öffentlichen
Verwaltung oder Betriebe erhalten.

Verbot der Mitgliedſchaft von Beamten in
berufsſtändiſchen konfeſſionellen Perbänden
Wichtiger Erlaß des Keichsinnenminiſters

Für die organiſatoriſche Erfaſſung der Be
amten und Lehrperſonen ſind die der NSDAP.
angeſchloſſenen Verbände, der Reichsbund der
deutſchen Beamten einſchließlich des ihm ein

egliederten Kameradſchaftsbundes deutſcher
olizeibeamten, der NS.Rechtswahrerbund

und der NS.-Lehrerbund geſchaffen worden.
Die Zugehörigkeit von Beamten und Lehr
perſonen zu beſonderen berufsſtändiſchen kon
feſſionellen Verbänden, deren Mitglieder zum
überwiegenden Teil nichtbeamtete Perſonen
ſind, läuft daher den Organiſationsgrund
ſätzen des nationalſozialiſtiſchen Staates zu
wider und verträgt ſich nicht mit der Stellung
der Beamten und Lehrperſonen, als Staats
diener.

Jn einem Erlaß des Reichsinnenminiſters,
le im Namen ſämtlicher Reichsminiſter,

es preußiſchen Miniſterpräſidenten und des
preußiſchen Finanzminiſters wird deshalb der
Erwerb der Mitgliedſchaft und irgendwelche
Betätigung in berufsſtändiſchen konfeſſionellen

Auskritt in den Perſonalakten anzuzeigen

Vereinigungen durch Beamte und Lehrperſonen
verboten. Eine etwa beſtehende Mitgliedſchaft
oder Betätigung in einem derartigen Verband
iſt ſofort zu löſen dies iſt in den Perſonal-
akten anzuzeigen. Dieſe ganze Anordnung gilt
nicht für Geiſtliche, die Beamte ſind, hinſicht
lich ihrer Mitgliedſchaft und Betätigung in
e ndtiwes Vereinigungen von Gefſt

ichen.
Der Erlaß des Miniſters nennt als Organi

ſationen, deren Mitgliedſchaft für Beamte und
Lehrperſonen verboten wird, beiſpielsweiſe die
Vereinigung evangeliſcher Akademiker, den
katholiſchen Akademikerverband, den Hildegard
bund, Verein katholiſcher deutſcher Sozial
beamtinnen, den Reichsverband katholiſcher
kaufmänniſcher Gehilfinnen und Beamtinnen,
die Reichsgemeinſchaft katholiſcher Jugend
leiterinnen, Kindergärtnerinnen und Hortne
rinnen Deutſchlands, katholiſche Arbeiter und
Geſellenvereine (Kolpingsfamilie).

Kadfahrer müſſen ſich umdrehen
Wichtige KReichsgerichtsentſcheidung Anzeigen der Kichtungsänderung genügt nicht

Jn der Nähe von Dortmund ereignete ſich
kürzlich ein durch ſeine Folgen bemerkens-
werter AUnfall: Ein Radfahrer, der auf dem
Ruhrſchnellweg in Richtung Dortmund fuhr,
und dieſen überquerend, nach links abbog, um
in einen Seitenweg einzufahren, wurde von
einem nachfolgenden Kraftwagen angefahren
und ſchwer verletzt. Einige Tage ſpäter ſtarb
er an den Folgen der erlittenen Verletzungen.
Seine Ehefrau klagte daraufhin gegen den
Halter und Fahrer des Kraftwagens auf Erſatz
des ihr durch den Wegfall des Ernährers ent
ſtandenen Schadens. Sie begründete ihre An
ſprüche damit, daß die Schuld an dem Unfall
den Kraftfahrer treffe. Jhr verſtorbener Mann
habe den Ruhrſchnellweg vorſchriftsmäßig auf
der rechten Straßenſeite befahren. Bevor er
nach links abgebogen ſei, habe er durch recht
zeitiges Ausſtrecken des Armes die beabſichtigte
Aenderung ſeiner Fahrtrichtung angezeigt. Erſt
nachdem er den Ruhrſchnellweg faſt überquert
hatte, ſei er von dem Kraftwagen angefahren
worden. Das Oberlandesgericht Hamm gab
dieſer Klage im weſentlichen ſtatt. Das Reichs

gericht hat jetzt jedoch dieſes Urteil aufgehoben,
weil der Verſtorbene an dem Unfall zu einem
erheblichen Teil ſelbſt ſchuld geweſen ſei.

Jn der beachtenswerten Entſcheidung des
Reichsgerichtes heißt es: Ein auf der Straße
Abbiegender genügt ſeiner Pflicht zur Beobach
tung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt
nicht ſchon dadurch, daß er die beabſichtigte
Richtungsänderung durch ſeitliches Ausſtrecken
des Armes anzeigt; vielmehr muß er ſich auch
darum kümmern, was hinter ihm vor
en Beſonders aber auf einer Fernver-
ehrsſtraße, auf der mit einem ſchnellen

Kraftfahrzeugverkehr zu rechnen iſt, erfordert
es die einem Radfahrer zuzumutende Sorg-
faltspflicht, daß er ſich vorher vergewiſſert,
ob nicht hinter ihm andere ſchneller fahrende
Verkehrsteilnehmer herannahen und ob er in
der Lage iſt, das Ueberqueren der Straße
ohne Gefährdung anderer und ſeiner ſelbſt
auszuführen. Ueberzeugt er ſich durch einen
Blick nach hinten, daß das Ueberqueren der
Straße nicht ohne Gefährdung möglich ſein

wird, ſo hat er mit dem Abbiegen zu warten,
bis es gefahrlos ausgeführt werden kann.

Der Abbiegende kann ſich dennoch nicht
etwa darauf berufen, daß ein nachfolgender
Verkehrsteilnehmer zu der Zeit, als er die
Aenderung ſeiner Fahrtrichtung anzeigte, noch
ſo weit entfernt geweſen ſei, daß für ihn keine
Pflicht beſtanden habe, mit dem Abbiegen ſo
lange zu warten, bis jener vorüber geweſen
ſei. Wäre dies nämlich der Fall geweſen, ſo
hätte ſich der Unfall nicht ereignet. Mit aller
Deutlichkeit betont daher das Reichsgericht,
daß es gerade auf einer Fernverkehrsſtraße,
auf der beſtimmungsgemäß ſchnell gefahren
wird, ſo daß die Entfernungsverhältniſſe
zwiſchen herannahenden Kraftfahrzeugen und
einem vor ihnen fahrenden langſameren Ver
kehrsteilnehmer ſich unvorherſehbar mit
Sekundenſchnelle ändern können, nicht auf den
Zeitpunkt des Anzeigens der beabſichtigten
Richtungsänderung ankommen kann.

Die Pflicht zur Hilfeleiſtung
Wer bei Unglücksfällen oder gemeiner

Gefahr oder Not keine Hilfe leiſtete, obwohl
er ohne erhebliche eigene Gefahr hätte helfen
können, machte ſich nach den früheren Vor
ſchriften einer Uebertretung ſchuldig, die mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis
zu ſechs Wochen bedroht war. Eine Beſtrafung
kam aber nur dann in Frage, wenn der Be
treffende von der Polizei zur Hilfeleiſtung
erfolglos aufgefordert worden iſt.

Jn der Auffaſſung über die Pflichten des
einzelnen gegenüber der Volksgemeinſchaft hat
der Nationalſdgialismus grundlegenden Wan
del e Er hat den Gedanken der Treu
pflicht und Verbundenheit der Volks
gemeinſchaft wieder in den Vordergrund gerückt.
Wer heute bei Unglücksfällen oder gemeiner
Not oder Gefahr nicht Hilfe leiſtet, obwohl
dies nach geſündem Volksempfinden ſeine
Pflicht wäre, wird mit Gefängnis bis
zu zwei Jahren oder mit Geldſtrafe be
ſtraft, wenn er ohne erhebliche eigene Gefahr
und ohne Verletzung anderer wichtiger
Pflichten zur Hilfelkeiſtung in der Lage ge
weſen wäre. Dabei kommt es nicht mehr
darauf an, ob er von der Polizei zur Hilfe
leiſtung ausdrücklich aufgefordert
wurde oder nicht.

Ob eine Pflicht zur Hilfeleiſtung voglag,
wird in jedem einzelnen Falle geſondert zu
beurteilen ſein. Maßgebend iſt dasgeſunde Volksempfinden.
nicht verlangt werden, daß ſich jemand ſelbſt
in Lebensgefahr begibt, um einen Mitmenſchen
vor dem Tode zu retten. Wegen eines durch
Zeitverluſt allenfalls entſtehenden geſchäftlichen
Nachteils oder wegen einer r reſte
geringen Gefahr für ſeine Geſundheit wird ſi
aber niemand mehr ſeiner Pflichten gegenüber
dem Nächſten und der Volksgemeinſchaft
unbeſtraft entziehen können.
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Wetteifern miteinander in den
Wertschätzung der Tabak-Ernten
Mazedoniens. In Deutschland war
es vor allem OVERSTOLTZ, die hier

e dem Mazedonen-Tabak Anerkennung
d d verschafft hat. Wenn sich nun heute
De immer mehr Raucher gerade dieser

Zigarette zuwenden, so liegt es nicht
zuletzt daran, dass ihre Mischungs-
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Aufruf Dr. Leys
Zur WsſsW.- Sammlung am Sonntag

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat an
läßlich der Sammlung für das WHW. am
kommenden Sonntag folgenden Aufruf er
laſſen:

Das Winterhilfswerk iſt der Ausdruck der
nationalen Solidarität aller Deutſchen. Wäh-
rend ſich die internationale Solidarität, die
dem Arbeiter jahrzehntelang als die allein
ſeligmachende Lehre gepredigt wurde, als
Phantom erwieſen hat und vor den harten
Tatſachen der Wirklichkeit wie Dunſt und
Nebel verwehte, hat ſich die nationalſozialiſti
ſche Solidarität des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands in den vergangenen ſechs Jahren
als höchſte Wirklichkeit bewahrheitet.
Die kühnſten Hoffnungen ſind durch die Tat-
und Opferbereitſchaft unſeres Volkes weit
übertroffen worden.

Jn den vergangenen Wintern iſt die
Deutſche Arbeitsfront mit ihren Ergebniſſen
der Straßenſammlungen weitaus an der
Spitze marſchiert. Jch erwarte, daß auch in
dieſem Winter alle ſchaffenden Menſchen, die
ſich zur größten Selbſthilfeorganiſation aller
Zeiten und aller Völker bekennen, beweiſen
werden, daß ſie den Sinn des Nationalſozia
lismus erfaßt haben und ihren Eifer in der
Verwirklichung der nationalſozialiſtiſchen So
lidarität gegenüber den vergangenen Jahren
noch verdoppeln werden.

Die 125-Jahrfeier der Völkerſchlacht

Leipzig feiert vom 15. bis 18. Oktober den
125. Jahrestag der Völkerſchlacht bei Leipzig.
Am 15. Oktober findet eine Gedenkfeier vor
dem Schloß Rötha ſtatt. Ferner wird Pro
feſſor Dr. Brandenburg die vom Heimatwerk
Sachſen und dem Deutſchen Volksbildungswerk
veranſtaltete Vortragsreihe „Die Leipziger
Völkerſchlacht in ihrer Bedeutung für Deutſch
lands Schickſal“ eröffnen. Der 16. Oktober
bringt neben einem Großen Wecken und dem
Marathon-Lauf „Rund um das Schlachtfeld“
am Nachmittag eine Weiheſtunde des Patrioten
bundes und eine Gefallenen Gedenkfeier im
Denkmal. Am Abend wird durch einen Feſtakt
die Feſtſpielwoche im Alten Theater mit
Kleiſts „Robert Guiskard“ eröffnet. Eine An
ſprache hält der Chef des Kulturamtes der
Reichsjugendführung der HJ., Obergebiets
führer Cerff. Am 17. Oktober werden im Stadt
geſchichtlichen Muſeum und im Gohliſer Schlöß
chen die Ausſtellungen „Führer des Befreiungs
kampfes von 1813* und „Die Dichter der Be
freiungskriege“ eröffnet. Jm Alten Theater
wird Schillers „Fiesco“ aufgeführt.

Der 18. Oktober, der Entſcheidungstag der
Völkerſchlacht, beginnt mit einem großen Wecken
durch Muſikkorps der Wehrmacht und der
Gliederungen der Partei. Alle Schulen halten
Feiern ab und geben anſchließend ſchulfrei.
Von 12 bis 13 Uhr läuten alle Kirchenglocken
der Stadt. Am Abend findet die große Gedenk
feier am Völkerſchlachtdenkmal ſtatt. Jm Alten
Theater wird im feſtlichen Rahmen „1813* von
Cremers uraufgeführt.

Gummi -Handschuhe
für alle Zwecke

Straßenräuber feſtgenommen

Sondershauſen. Auf der Straße zwiſchen
Menteroda und Pöthen wurde nachts an
einem einſam gelegenen Tannenwäldchen ein
von der Schicht heimkehrender Arbeiter aus
der Oſtmark von einem Manne mit vor
gehaltener Piſtole gezwungen, ſeine Lohntüte
mit über zwanzig Mark herauszugeben. Kurze
Zeit darauf verſuchte der Straßenräuber einen
zweiten Ueberfall. Der Ueberfallene ſtreckte
aber dem Räuber eine Piſtole entgegen, ſo
daß dieſer das Weite ſuchte. Der Verdacht
lenkte ſich auf den als arbeitsſcheu bekannten
K. W. aus GroßWechſungen, der ſchon erheb
liche Strafen wegen Fahrraddiebſtählen hinter
ſich hat. W. wurde in Menteroda feſtge
nommen und gab die Tat zu. Der Geldbetrag
wurde noch gefunden. Bei einer Hausſuchung
fand man eine große Menge Diebesgut, das
von Einbrüchen aus dem ganzen Kreisgebiet
herrührt.

Leichtfertkiger Schütze kötek Achtjährigen

Vieſen (Kr. Jerichow 2). Ein 19jähriger
zeigte ſeinem achtjährigen Neffen ein Teſching.
Dabei drückte er die Waffe ab, die er unge
laden glaubte. Tödlich getroffen ſank
der Junge zu Boden. Der leichtfertige Schütze
wurde feſtgenommen und ins Amtsgerichts
gefängnis Genthin eingeliefert, bald darauf
aber wieder freigelaſſen, da Fluchtverdacht
nicht beſteht.

Sturm ſchleudert Kraftwagen zur Seite

Vienenburg. Auf der Straße von Harzburg
nach Vienenburg in Nähe der Teiche wurde
eine Taxe vom Sturm gehoben und gegen
einen Straßenbaum geſchleudert. Zwei Per-
ſonen erlitten Kopf und Handverletzungen
durch Glasſcherben. Das Fahrzeug hat ſchwere
Peſchädigungen davongetragen.

Am Nachmittag geriet auf derſelben Stelle
ein Laſtkraftwagen in den Sturm und ſchlug
gegen denſelben Baum. Der Fahrer und Be
gleiter erlitten Verletzungen.

Gummi Bieder

Zeitz. (Unter die Stanze geraten.)
Mittwoch vormittag geriet in einem Zeitzer Be
trieb ein Arbeiter mit einem Arm Unter eine
etwa 20 Zentner ſchwere Stanze. Der Be
dauernswerte wurde ſchwer verletzt dem
Krankenhaus zugeführt.

Mitteldeutſches Land

Jugendfeuerwehren in der Provinz
Mit „Feuereifer“ bei der Sache Geeigneker Nachwuchs

Jn zahlreichen Orten und Gemeinden un
ſerer mitteldeutſchen Heimat iſt man in letzter
Zeit zur Einrichtung von Jugendfeuer-
wehren geſchritten. Der techniſche Aus-
rüſtüngsſtand iſt zur Zeit bei den meiſten
Kreiſen der Provinz auf beachtlicher Höhe
gibt es doch heute ſchon manche Landkreiſe,
deren Dörfer faſt vollzählig über eine moderne
Motorſpritze verfügen, und es wird weiter
außerordentlich viel für die praktiſche und
theoretiſche Ausbildung der Mannſchaften ge
tan. Die Provinzialfeuerwehrverbände haben
eine andere große Sorge: Es fehlt an
Nachwuchskräften.

Glücklicherweiſe haben kraſſe Beiſpiele der
letzten Monate keine Schule zu machen brauchen.
Sahen ſich in dieſen Fällen noch die Bürger
meiſter einzelner Ortſchaften gezwungen, mit
der Einführung der Pflichtfeuerwehr
zu drohen und eine beſtimmte Anzahl von Ein
wohnern zu benennen, die von Geſetzes wegen
in der Wehr Dienſt zu tun hätten.

Erfreulicherweiſe finden gerade die Wehren
und die Gruppen des Roten Kreuzes bei dem
Hoheitsträger des Staates in der Provinz
Sachſen, Oberpräſident von Ulrich, einen
eifrigen Förderer. Hand in Hand mit der
Schaffung der Vorausſetzung einer erfolg
reichen Abwehrarbeit der Wehren ging die
gründliche Ausbildung der Mannſchaften, die
ebenfalls ſofort in Angriff genommen wurde.
Nach Fertigſtellung der Feuerwehrſchule der
Provinz in Heyrothsberge bei Magdeburg iſt
man mit Hochdruck darangegangen, in dieſe in

ihrer Art modernſten Schule des Reiches auch
das Führerkorps der Wehren einer planmäßi-
gen Neuausbildung zu unterziehen.

Die Jungen ſind überall mit einem wahren
Feuereifer bei der Sache, wenn es gilt, hier
und da eine Jugendfeuerwehr ins
Leben zu rufen. Sind ſie erſt einmal „einge-
arbeitet“, wird mit der aktiven Mannſchaft
geübt, deren Männer die jungen Kameraden
vertrauensvoll unter ihre „Fittiche“ nehmen
werden. Selbſtverſtändlich haben die Jungen
auch jetzt ſchon bei jedem Feueralarm ſofort
zur Stelle zu ſein. Wenn ſie natürlich auch im
Ernſtfall noch nicht ſo einſatzfähig ſind, wie das
wenige Monate ſpäter der Fall ſein wird,
können ſie doch ſchon zu Abſperrungen, Hilfs
dienſten uſw. herangezogen werden. Später
ſollen ſie beſonders als Ablöſung an der alten
Handdruckſpritze eingeſetzt werden. Weiter
ſollen ſie für raſches Schlauchlegen Sorge
tragen. Die Motorſpritzen verlangen natur
gemäß beſonders ausgebildete Fachkräfte der
aktiven Mannſchaft.

Zweierlei erreicht man jedenfalls jetzt ſchon
durch die Gründungen von Jugendfeuerwehren
in den Dörfern und kleinen Städten. Einmal
erhalten die betreffenden Wehren rein zahlen
mäßig eine Verſtärkung im Ernſtfall, die ihnen
wertvolle Dienſte bei richtigem Einſatz leiſten
kann. Zum anderen wird eine junge, gut aus
gebildete Reſerve herangezogen, die durchaus
geeignet iſt, den Nachwuchs für die Wehren
zu ſtellen.

Wikkenberg führt

Leiſtungswettkampf der TN.
Die Landesgruppe Mitteldeutſchland der

Tech niſchen Nothilfe führt in dieſem
Jahre zum erſten Male einen Leiſtungswett-
kampf durch, der von den Mannſchaften der
rund 120 Ortsgruppen Uebungen rein tech
niſcher Art verlangt, wie ſie bei den Einſätzen
der TN. immer wieder in der Praxis ſich er
geben. Zunächſt wurden in den Standorten
der einzelnen Ortsgruppen Vorkämpfe mit
neutralen Schiedsrichtern durchgeführt, und
die ſechs beſten Mannſchaften werden nun den
Endkampf, der auf den 28./29. Oktober ver
ſchoben werden mußte, in Erfurt beſtreiten.
Die zehn beſten Mannſchaften dieſer Vor
kämpfe ſind:

1. Ortsgruppe Wittenberg 196 Punkte,
2. Ortsgr. Zſchornewitz 188 P., 3. Ortsgri
Neuhaldensleben 174 P., 4. Ortsgr. Altenburg
164 P., 5. Ortsgr. Erfurt 164 P., 6. Ortsgr.
Großkayna 163 P., 7. Ortsgr. Mühlhauſen
156 P., 8. Ortsgr. Magdeburg I 154 P.,
9. Ortsgr. Quedlinburg 153 P., 10. Ortsgtr.
Gera 136 Punkte. Mit dieſem Leiſtungswett-
kampf iſt gleichzeitig der Aufmarſch der
Landesgruppe verbunden, zu dem ſämtliche 120
Ortsgruppen, die in den politiſchen Gauen
Magdeburg-Anhalt, Halle- Merſeburg
und Erfurt- Thüringen liegen, Abordnungen
entſenden werden.

Wittenberg. (Hans Schemm Ge
denkſtein.) Jn einer Verſammlung der
Stenographenſchaft wurde mitgeteilt, daß am
16. Oktober in Prettin anläßlich des Kreis

erbandsleiſtungsſchreibens ein HansSchemm
Gedenkſtein geweiht werden ſoll.

Wittenberg. (Auf dem Heimweg
ſchwer verunglückt) Jn Trewitz
ſtieß ein Motorrad an einer Straßenkreuzung
mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen. Der

Motorradfahrer und ſein Beifahrer, zwei
Schmiedeberger Arbeiter, die ſich auf dem
Heimwege befanden, erlitten ſchwere Ver
letzungen.

Deſſau. (Diamantene Hochzeit.) Der
älteſte Forſtbeamte in Anhalt, Forſtmeiſter
Leopold Sachtler, in Deſſau, der bekannt
lich am 15. September ſeinen 90. Geburtstag
feierte, beging mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der diamantenen Hochzeit.

Bernburg. (Sudetendeutſche kehren
he i m.) Von Bernburg aus traten die hier
und in der Umgebung untergebrachten ſudeten-
deutſchen Flüchtlinge die Heimfahrt in ihre
befreite Heimat in drei Sonderzügen an. Mit
Omnibuſſen und Privatwagen waren die
Flüchtlinge angekommen und wurden von der
ſagt bei der Verladung ihres Gepäcks unter
ſtützt.

Gardelegen. (Strafgefangener ent
flohen.) Beim Rücktransport von der Außen
arbeit, die Strafgefangene des Gerichts
gefängniſſes Gardelegen im Revier der unweit
der Landſtraße Gardelegen- Roxförde gelege
nen Förſterei Kenzendorf verrichten, entfloh
der 26 Jahre alte, mehrfach vorbeſtrafte Straf
gefangene Ernſt Schaar aus Berlin.

Croya. (Noch ein Todesopfer.) Das
ſchwere Exploſionsunglück beim Brunnenbau,
das ſich am 5. Juli auf dem Gelände der
Stärkefabrik Croya bei Oebisfelde ereignete,
hat jetzt noch ein viertes Todesopfer gefordert.
Jm Helmſtedter Krankenhaus ſtarb der Arbeiter
Schulz der damals von Steinſchlag und
Sprengſtücken getroffen worden war.

Nordhauſen. (Bagger verſunken.)
Jm Kieswerk an der Helme-Straße kenterte
ein Bagger und ſank mit mehreren Pontons
in die Tiefe. Da das Waſſer hier achtzehn
Meter tief iſt, dürfte eine Hebung des Baggers
und der Kähne ſchwierig ſein.

R9B.- Bild
der Woche
Sudetendeutsche Mütter und
Kinder fanden in den Mütter-

heimen der NS.-Volkswohl-
fahrt des Gaues Häalle-
Mersebung Aufnahme. Nach-
dem der seelische Druck
der letzten Wochen Von
ihnen genommen war, er-
holten sie sich zusehends,
und mit Begeisterung Ver-
folgten sie die geschicht-
lichen Stunden der Befreiung
ihrer Heimat am Rundfunk-
apparat. Unsere Aufnahme
zeigt eine Gruppe von su-
deten deutschen Müttern bei
Handarbeiten in dem schö-
nen Müftererholungsheim den
NS.-Volkswohlfahrt in Bad

Kösen

Aufnahme: NSV Bildſtelle,
Gau Halle- Merſeburg
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Schon ein gewalkiger Erfolg

Die Schrottſammlung der SA,
Jn den Monaten September und Oktober

ſind die Stürme der SA. Sonnabends und
Sonntags im Dienſt, um im Sinne des Beauf
tragten für den Vierjahresplan, Hermann
Göring, das dringend notwendige Rohmaterial
durch eine Geſamtſammlung zuſammenzuholen
Nun läßt die Schrottſammlung im Gebiet der
SA. Gruppe Mitte bereits einen außerordent;
lichen Erfolg feſtſtellen. Die vorläufigen
Zwiſchenſammlungen haben die gewaltige
Summe von 2077 677 Kilogramm Alkeiſen er
geben. Die Aktion iſt noch längſt nicht ab
geſchloſſen. Jm Oktober wird noch immer
alles zuſammengetragen, was an dieſen Mate
rialien ſcheinbar nutzlos in Haushaltungen
Betrieben, Landwirtſchaften uſw. herumliegt;

Jmmer wieder muß die Aufforderung an
die Bevölkerung ergehen: Schaut eure Haus
haltungen durch, Böden, Höfe uſw. Alles Alt
materiäl wird abgeholt und einem beſſeren
Zweck zugeführt. Stellt das Altmaterial
bereit, helft unſeren wackeren SA.-Männern,
die in ſelbſtloſer Hingabe nun ſeit Wochen im
Dienſt dieſer Aktion ſtehen. Niemand ſoll
überſehen werden; wo dies vorkommen ſollte,
meldet dies der nächſten SA.Dienſtſtelle.

gute Wachstuche ne E.
Zeitz. (Tod unter dem Omnibus.)

Auf der Tröglitzer Landſtraße, die dem ge
ſteigerten Verkehr kaum noch gewachſen iſt,
wurde der Arbeiter Otto Ehrlich aus
Oſſig, von einem Omnibus auf ſeinem Motor
rad erfaßt. Der Motorradfahrer hatte, als der
Omnibus ihn überholen wollte, die Sicherheit
verloren und war unter das Hinterrad des
ſchweren Omnibuſſes geſtürzt. Er war ſo
fort tot.

Nebra. (Jeder Einwohner ein
Sparer:) Die Stadtſparkaſſe hat im ver
gangenen Jahr eine weitere günſtige Entwick
lung genommen. Zum erſten Male hat die
Bilanzſumme die Millionengrenze überſchritten.
Die Spareinlagen ſtiegen um 60 000 RM. auf
816 626 RM. Der Durchſchnittsbetrag des
Sparbuches wuchs von 247 auf 296 RM. Auf
jeden Kopf der Bevölkerung kommt innerhalb
des Geſchäftsbereichs ein Sparkaſſenbuch.

Nordhauſen. (Scheunenbrand durch
Selbſtentzündung.) Durch Selbſtent
zündung entſtand in der Scheune des Bauern
Althaus in Krombach ein Brand der die
bis unter das Dach mit Getreide gefüllte
Scheune einäſcherte. Der günſtigen Wind-
richtung und dem Regen iſt es zu verdanken,
daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt
werden konnte.

Magdeburg. (Brandſtiftung feſt ge
ſtellt.) Zu dem Brande auf der Holzſtrecke
der Firma Paſemann Co. in der Rogätzer
Straße wird ergänzend berichtet, daß die krimi
nalpolizeilichen Ermittlungen Brandſtif
tung ergeben haben. Für die Ergreifung und
Ueberführung des Täters iſt eine Belohnung
von 500 Mark ausgeſetzt, die lediglich für die
Bevölkerung beſtimmt iſt.

Köthen. (Einbrecher erſchoſſen.) Die
Tochter des Müllermeiſters Picht überraſchte
in Edderitz in den ſpäten Abendſtunden
einen Mann, der im Begriff war, in ein
Fenſter des väterlichen Hauſes einzuſteigen.
Die Tochter rief den Vater herbei, worauf der
Einbrecher die Flucht ergriff. Da er auf drei
maligen Anruf nicht ſtehen blieb machte der
Müllermeiſter von der Schußwaffe Gebrauch
und traf den Einbrecher t öd lich. Es handelt
ſich um einen dreißigjährigen Mann aus
Pfaffendorf.

Damen -Hugiene Gummi-Bieder

Milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Am Mittwoch lag Mitteldeutſchland auf der

Nordſeite eines kräftigen Hochdruckgebietes, das
ſich von Spanien bis nach Polen erſtreckte.
Während des ganzen Tages herrſchten weſtliche
Winde vor, die uns kühle Meeresluft zuführ-
ten, ſo daß das Thermometer trotz der zeitweiſe
unbehinderten Sonneneinſtrahlung nicht mehr
als 15 Grad erreichen konnte. Das Hochdruck
gebiet über Mitteleuropa bleibt trotz der neuenozeaniſchen Störung in ſeinem weſtlichen Teil
verhältnismäßig ungeſchwächt. Es verlagert
ſeinen Schwerpunkt dabei nach Nordoſten, ſo
daß die vom Ozean vordringenden Tiefdruck
gebiete ebenfalls nach Nordoſten abgelenkt wer
den und nur einzelne Fronten das freundliche
Wetter bei uns ſtören können.

Ausſichten bis Freitag abend:
Teils wolkig, teils aufheiternd, aber nicht

ganz niederſchlagsfrei, milder als heute de
während der Nacht. Zeitweiſe auffriſcheng
Winde aus Weſt und Südweſt. Auch am Fr
tag wenig Aenderung.

Wäaſſerſtands Meldungen
vom 12. Oktober 1938
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Mit einer Arktis- Expedition unterwegs

Die Poſt kommt nur einmal im Jahr
Die nördlichste Funkstation der Welt Erlebnisbericht von Heinrich Haffmann

Ein gelegentlicher Mitarbeiter der „Mittel
veutſchen NationalZeitung“ begleitet eine
tanadiſche Arktisexpedition, deren Aufgabe es
iſt, die nördlichſte Radioſtation der Welt zu
errichten. Für „Schlachtenbummler“ iſt jedoch
bei ſolchen Anternehmungen kein Platz. Anſer
Berichterſtatter verſieht deshalb den Dienſt des
Schiffsfunkers, eine Aufgabe, für die er ſich
durch einen vierwöchigen Lehrkurſus in
Montreal vorbereitet hat. Nachſtehend ver
öffentlichen wir den erſten Artikel von ſeiner
erlebnisreichen Fahrt.

t

Vor einer Stunde iſt unſer Schiff im
Cheſterfieldfluß auf Grund gelaufen. Jetzt
arbeitet alles daran, den „Kahn“ wieder flott
u bekommen. Zwar zeigt die Uhr die elfteFachtſtunde an, aber hier, am 63. nördlichen

Breitengrad, iſt es noch taghell. Jch habe
Wache in der Funkſtube, einem 2 Meter langen
und ebenſo breiten Raum. Er birgt den nur
während des Sommers arbeitenden Rundfunk
ſender der Hudſon Bay, einen Notſender, zwei
Empfangsgeräte, mein Bett, meine ganzen
Ausrüſtungsgegenſtände für drei Monate, eine
lange Harpune, einen rieſigen Zahn eines
Narwals und andere Gegenſtände, die ich den
Eskimos abgehandelt habe. Während ich dieſen
Bericht ſchreibe, höre ich das Frühkonzert des
deutſchen Kurzwellenſenders; ſie ſpielen gerade
die akademiſche Feſtouvertüre von Brahms
Klänge, die die deutſche Heimat naherücken
und das Herz mit Sehnſucht erfüllen. Am
9. Auguſt verließen wir Montreal zu einer
drei Monate berechneten Fahrt in die öſtliche
Arktis, um die nördlichſte Funkſtation des Erd
balls zu errichten. Unſer Schiff hat 120 Tonnen
Rauminhalt. Der Kapitän iſt ein liebens-
würdiger Jre, der aus Patriotismus den
ganzen Dampfer in der iriſchen Nationalfarbe
knallgrün anſtreichen ließ. Er fährt ſchon ſeit
11 Jahren in dieſen Gewäſſern und kennt alle
Schliche der Eskimos.

Alte Hemden als Währung

Als wir uns nach drei Tagen der Straße
von Belle Jsle näherten, ſichteten wir die
erſten kläglich auf Grund gelaufenen Eisberge,
und am nächſten Tage waren wir ſchon in
mitten phantaſtiſch geformter ſchwimmender
Eisrieſen an der Küſte von Labrador.
24 Stunden lang hatte ich ununterbrochen
Dienſt, um die Warnmeldüngen der inter
nationalen Eispatrouille aufzunehmen. Mit
der Größe der Eisberge verhält es ſich genau
ſo wie mit der Größe gefangener Fiſche. Anſer
Kapitän erzählt oft mit Begeiſterung von
einem Eisberg, der 10 Meilen lang geweſen
war und etwa 80 Meter aus dem Waſſer ragte.

In weiteren vier Tagen hatten wir uns
zwiſchen Feldern von Packeis bis in die Höhe
von Kap Chidley emporgearbeitet. Zwiſchen
dem Schlangenkopf dieſes Kaps und Baffin
land liegt Reſolution Jsland mit der Re
gierungsradioſtation. Zwei Funker haben dort
einen ganzen langen Polarwinter Dienſt, ab
geſchnitten von aller Welt, umgeben von dicht

geſtaffeltem Eis und abſoluter Einſamkeit.
Seit Tagen hatten wir unſere Ankunft ge
meldet und ihnen drahtlos die Abſender der
Briefe mitgeteilt, die wir ihnen brachten. Aber
ein Packeisgürtel von drei Kilometer
Breite verſperrte uns die Zufahrt. And nun
ſtelle man ſich vor, lange, öde Monate haben
die beiden Männer keine Menſchenſeele geſehen,
und nun kommt das erſte Schiff mit Poſt und
friſchen Lebensmitteln in Sichtweite, ja in
Rufweite heran und kann doch nicht zu
ihnen gelangen.

Wir warteten einen Tag lang vergebens
auf günſtigen Wind, der vielleicht das Eis auf
lockern könnte, und fuhren dann in die Hud-
ſon' Strait ein. Wir ließen im Süden Ungava
Bay liegen, paſſierten Cape Hope Advance und
erreichten ſchließlich Cape Wolſtenholm. Hier
verſuchten wir mit den Eingeborenen, den
Eskimos, freundſchaftliche Beziehungen an
zuknüpfen und Tauſchhandel zu treiben. Es
war ziemlich ſchwierig, denn ein paar Tage
vor uns war die „Nascopie“, ein Schiff, das

regelmäßig die Hudſon Bay befährt, mit
amerikaniſchen Touriſten an Bord hier ge
weſen. Und ſo wußten die Eskimos, was ſie
für ihre Elfenbeinkajaks, Harpunen, Seehunds
mokaſſins und Fuchsfelle verlangen mußten.
Aber ein Gutes hatte der Beſuch der „Nas
copie“ doch gehabt: Die Eskimos hatten Ge
fallen an bunten Hemden, Schlipſen und
modernen Halbſchuhen gefunden. And ſo ge
lang es uns, für alte Kravatten und andere
abgetragene Dinge Gegenſtände einzuhandeln,
für die wir ſonſt viele Dollars in bar hätten
geben müſſen. Wenn Sie jemals in dieſe
Gegenden kommen ſollten, nehmen Sie ſich
Jhre ganze alte Wäſche mit, je bunter
deſto beſſer. Sie iſt hier eine ſehr hochwertige
„Geldwährung“. Wenn man mit Eskimos in
Verbindung kommt, die noch wenig mit Weißen
in Berührung geweſen ſind, kann ein Päckchen
Tabak von der billigſten Sorte den gleichen
Zweck erfüllen. Die Eskimos haben keinen
Sinn für Zahlen. Ein Zwanzigdollarſchein hat
für ſie denſelben Wert wie ein Eindollarſchein,

ein Fuchsfell koſtet dasſelbe wie eine Elfen
beinkleinigkeit.

Am Ausgang der Hudſons Strait liegt
Nottingham Jsland, ebenfalls eine Regie
rungsrädioſtation. Hier hatten wir mehr Glück,
die beiden Funker kamen an Bord und nahmen
glückſtrahlend ihre Poſt entgegen. Und da
ünſer Kapitän die Traditionen der chriſtlichen
Seefahrt hochhält, wurde es ein ſehr langer
Abend. Um vier Uhr morgens, kurz bevor wir
die Anker lichten wollten, ſtellte ſich heraus,
daß unſere Freunde ihre Poſt ver
geſſen hatten. Jn letzter Minute ſchickten
ſie einen Eskimo an Land, dem wir die Poſt
mitgaben, die in einſamen Stunden ſo oft her
e et wird, bis ſie in zerleſene Fetzen zer
fällt.

Moskitowolken im Eskimoland
Die einſamſte und unzugänglichſte Wüſte

der Welt. ſind die Barren Grounds, weſtlich
der Hudſon Bay, im Norden begrenzt durch un
erforſchte Eismeere, im Weſten und Süden
durch weite und baumloſe Baumſtrecken und im
Oſten durch die Hudſon Bay, leben die primi
tivſten Eskimos und rieſige Renntierherden
und Moſchusochſen. Die einzigen Weißen in
dieſem Gebiet, das größer als Deutſchland iſt
ſind einige wenige Pelzhändler und Miſſionare
Und in dieſer unendlichen Einöde waren wir
auf dem Cheſterfieldfluß mehr als 200 Meilen
bis Baker-Lake vorgedrungen und hatten den
Pelzhändlern und Miſſionaren ihre Lebens
mittel für ein weiteres Jahr gebracht. Zwei

An eine junge
Liebes Fräulein Gerſtenberg.
„War ich ſoo ſchlecht??“ ſchrieben Sie mit

Jhrem Bleiſtift auf meine Beſprechung einer
Premiere, in der Sie Jhren Namen vermißten.
Sie ſchickten mir den Zeitungsausſchnitt als
einen ſtummen Vorwurf, daß ich Sie und zwei,
drei andere Schauſpieler mit einer flüchtigen
Wendung übergangen hatte und nur die
nannte, deren Namen vielleicht eher einmal
ausgelaſſen werden könnten, weil ihre Träger
ſchon länger auf den Bretter ſtehen und ohne
hin in regelmäßigen Abſtänden in die Spalten
der Zeitung kommen.

Jch hätte Jhnen in einem geſchloſſenen Brief
geantwortet, wenn Sie nicht wieder einmal an
ein Problem rührten, das alle meine Kollegen
und mich immer neu beſchäftigen muß. Und ichwill daher das, was ich Jhnen deren zu ſagen

habe, zugleich allen anderen ſagen.
Wir alle, die wir noch jung ſind oder die wir

es mindeſtens einmal waren, ſtellen uns be
dingungslos dem Nachwuchs zur Seite. Wir
überlegen uns vor jedem Jnterview und vor
jedem Bild das wir bringen ob wir mit ihm
lieber das un beſchriebene Ruhmesblatt eines
Un bekannten einweihen wollen oder das ge
füllte eines Prominenten vermehren. Wenn
Sie uns aufmerkſam leſen, ſehen Sie, daß wir
uns meiſtens für das erſte entſchieden, ſo daß
uns ſchon mancher Aeltere böſe ſein zu müſſen
glaubte Wenn wir ihn dann an ſeine eigenen
erſten Nöte erinnerten, an die Luſt und Not
des Exiſtenzkampfes, verſtand er uns. Wir
waren von je für jeden Wink dankbar, wenn
er uns aufmerkſam machte auf einen, der uns
brauchen konnte.

Wir wiſſen aus unſeren eigenen Anfängen,
wie ſehr es uns damals freute, als wir unſeren
Namen zum erſtenmal gedruckt ſahen und ſo
langſam den Grund zu unſerem Beruf gelegt

Schauſpielerin

Aufn. Bilderdienſt Bittner

Rosemarie Gerstenberg, Nachwuchsschau-
spielerin am Deutschen Theater in Berlin.
Zur Zeit spielt sie in Maughams Komödie

„Mein Freund Jack“

fanden. Keiner von uns verkennt, daß jeder
anfangende Künſtler um Beſprechungen bangt,
die ihn vor ſich ſelbſt, vor ſeinen Verwandten
und Lehrern rechtfertigen, und die ihn bei
kommenden Aufträgen ausweiſen. Und wie oft

beſcheiden ſich Sie und Jhre Berufskameraden
ſchon mit einer leeren Aufzählung oder jenen
flickenden Wörtern wie: „Herr X. fügte ſich gut
in den Rahmen“, „Fräulein Y. nahm ſich ihrer
Aufgabe liebevoll an“.

Aber ſehen Sie, gerade vor ſolchen und auch
ein wenig beſſeren Ausflüchten, die uns die
Raumnot einer Zeitung oft aufzwingt, haben
wir alle eine Angſt. ir müſſen die Haupt
darſteller nennen, wenn wir rechte Bericht
erſtatter ſind, und wir dürfen die Gewichte
nicht zu Unrecht verſchieben. Und dann bleibt
eben im Hader mit einer langen Darſtellerliſte
des Programms entweder der reſignierende
Schwanz von Namen oder das Darüberhinweg
gehenmüſſen.

Dennoch ſind wir erfreut über jede
Mahnung, die uns immer wieder prüfen
d ob wir nicht doch noch mehr für den

achwuchs tun können. Obſchon wir wiſſen,
daß an einem nicht gleich und nicht immer
genannten Namen noch kein echt er Künſtler
zerbrach, weil er gegen Widerſtände anzu
rennen fähig n muß, wenn „es“ ihn wirklich
„hat“, ſo wollen wir Jhnen und den anderen
auch heute wieder verſprechen, ſo wenige zu
verſchweigen wie gerade not iſt.

Da Sie, wie ich glaube, nun auch ein wenigaus dem Blickwinkel des Kunſtbetrachters zu
d e vermögen, darf ich Sie nun wohl e

m Namen meiner Kollegen fragen: War i
ſoo ſchlecht??

Jhr Herbert A. Frenzel

Meer friuuli un

Auch am Tage die Haut pflegen.
Das Gesicht mit Nivea-Creme
leicht massieren, das kräftiqt die

n Haut und erfrischt sie zugleich

e gobe, Vbe
einer In Terin

Roman Von Bert George
Copyright 1937 by Prometheus Verlag Dr. Eichacker, Gröbenzell

Der nachträgliche, auf Wahrheit beruhende
Bericht eines nicht alltäglichen Schickſals zweier
Liebenden ſpielt zwar auf franzöſiſchem Boden,
aber er enthüllt den Roman zweier deutſcher
Menſchen, die in fremdem Lande Glück und
Leid erfuhren, die, an ihrem deutſchen Vater
land hängend, nach ſeltſamen Wirrniſſen von
der Glut des ausbrechenden großen Krieges
erfaßt wurden und ihr Leben für die Heimat
einſetzten.

Am 12. September 1919 erhielt der franzö
ige Polizeikommiſſar Jean Dupuis, einer der
haſten Kriminalbeamten in Paris, vom
Adjutanten des Generals Lanrezac folgendes
Schreiben

„Herr Kommiſſar!
e Der Herr Marſchall Lanrezac bittet Sie, zu

rſt dieſen Bericht genau zu ſtudieren und dann
e einer mündlichen Beſprechung ins Mini
terium zu kommen.

Man hat geſtern im Hotel Drouot einen
antiken Schrank, Zeit zirka 1680, verſteigert,
d verſchloſſen war. Auf der Vorderſeite ſind

öcher, anſcheinend Schußlöcher. Die Türen
mußten gewaltſam geöffnet werden. Man fand
e Innern des Schrankes die vollkommen ver
le Leiche eines alten Mannes, Ueberreſte

on Kleidern und Aufzeichnungen, die für die
e grlage im September 1914 von außer
Leute tlicher Wichtigkeit geweſen ſind. Der
Sarg der Verſteigerung beſtätigt. daß der

hrank erſt vor wenigen Tagen aus dem

Der Herr Marſchall, unter deſſen Befehl
dieſer Teil des Kriegsgebietes im September
1914 geſtanden hatte, vbittet Sie, ſich ſogleich
ins Hotel Drouot zu begeben, wo der erwähnte
Schrank ſamt den Ueberreſten des unbekannten
Mannes unter ſtrengem Verſchluß aufbewahrt
wird. Der Herr Marſchall hat großes Jntereſſe
daran, daß Sie ſogleich eine Unterſuchung ein
leiten, die womöglich alle näheren Umſtände
diefes Fundes aufklärt. Ebenſo wäre es er
wünſcht, die Jdentität des unbekannten Toten
feſtzuſtellen, falls dies überhaupt noch möglich
iſt. Der Herr Marſchall, der Jhrem Beſuch ent
gegenſieht, verſichert Sie ſeiner Wertſchätzung.

Jm Auftrag:
Rittmeiſter und Adjutant

Vernier.
Es gelang dem Kommiſſar Dupuis den ſelt

ſamen Fund nach monatelanger Arbeit und
nach mühevollen Recherchen, völlig aufzuklären.
Sein Reſſort waren Kriminalfälle beſonderer
Art. Vorkommniſſe, die mit Spionage zuſam
menhingen, Mordfälle unter Angehörigen der
Armee, Militärdelikte, deren Aufklärung die
Mitwirkung eines erfahrenen Detektivs not
wendig machten. Er konnte bereits im Früh
jahr 1920 dem Herrn Marſchall Lanrezac den
gewünſchen Bericht erſtatten, der zur Folge
hatte, daß Jean Dupuis das Kreuz der Ehren
legion und eine hohe materielle Gratifikation

tädtchen Meaux an de Narne angekommen iſt. erhielt. Von da ab erfreute er ſich des beſon

deren Wohlwollens von ſeiten des Marſchalls
bis zu deſſen Tode.

Jm Jahre 1930 wurde Jean Dupuis wider
alles Erwarten und trotz der Verwendung ein
flußreicher Gönner penſioniert. Was war der
Grund? Er bemühte ſich lange vergeblich ihn
zu erfahren, endlich kam er dahinter, daß er in
ſeinen intereſſanten Rechexchen über die Her
kunft des ſeltſamen Fundes in jenem alten
Schrank einige unvorſichtige Bemerkungen ge
macht hatte, welche die damalige Kriegsfüh-
rung in dem oben erwähnten Frontabſchnitt
betrafen. Marſchall Foch, dem die Berichte des
Polizeikommiſſars Jean Dupuis vorgelegt wor
den waren, war über die Kritik des Kommiſ
ſars verſtimmt und peinlich berührt durch
einige Andeutungen über den eiligen Rückzug
jener Armeegruppen, die unter ſeinem perſön
lichen Befehl geſtanden hatten. Jndeſſen
Jean Dupuis hatte nur die Wahrheit berichtet.
Da es unmöglich war ſeine Recherchen, die
damals zum Teil bereits von der Pariſer
Preſſe abgedruckt wurden, ad acta zu legen,
ſollte ſeine Offenherzigkeit mit Entlaſſung be
lohnt werden. Er wurde penſioniert.

Er verließ Paris und verwirklichte einen
lang gehegten Wunſch, ſich in der Nähe des
Ortes anzuſiedeln, wo ſich der verhängnisvolle
Vorfall abgeſpielt hatte. Er zog nach Meaux,
wo er am 13. März 1932 ſtarb.

Die nachſtehende Erzählung ſtützt ſich in
ihrer Ausführung ſtreng auf die umfangreichen
Dokumente, die er mir übergab, und auf die
ſeinerzeit aufſehenerregende Selbſtbiographie
der gefeierten Tänzerin Cleo de Buet (die
ſpäter unter dem Titel „Malödie d'une vie“
1912 bei Flämmarion in Paris erſchien und
heute längſt vergriffen iſt). Das Geſchehnis,
das der Polizeikommiſſar gleichzeitig ans
Tageslicht zog, als er auf Wunſch des Mar
ſchalls Lanrezac die Herkunft jenes geheimnis
vollen Toten feſtſtellte, der im Hotel Drouot
aufgefunden wurde dieſes Geſchehnis iſt die
dramatiſche Geſchichte einer der ſchönſten
Frauen, einer der bezaubernſten Künſtlerinnen,
von der Paris jahrelang ſprach, und die eines
Tages ſpurlos verſchwand.

Am 5. Juni 1906 ſtand eine ſehr junge
Dame, ſichtlich der beſten Geſellſchaft angehörig,
vor dem Schalter des Bahnhofs Zoologiſcher
Garten in Berlin. Sie mochte 17 oder 18 Jahre
alt ſein, ſah bezaubernd aus und lächelte
freundlich. Sie trug nur eine kleine Handtaſche
und machte den Eindruck. als wolle ſie an
dieſem herrlichen Frühlingstag nach Wannſee
oder Potsdam fahren, um dort vielleicht einen
Beſuch zu machen.

Sie verlangte jedoch eine Karte I. Klaſſe
nach Paris. Dann eilte ſie leichtfüßig die
Treppen zu einem Bahnſteig hinauf, wobei
ihre zierliche, geſchmeidige Figur auffiel. Sie
atmete tief, als der Zug herandonnerte und
beſtieg den Pariſer Wagen.

Jn Frankfurt am Main ſtieg ein eleganter
junger Herr von etwa 28 Jahren in den
Pariſer Wagen ein. Raſch eilte er durch den
Koxridor, jedes Abteil durchſuchend. Endlich
entdeckte er die junge Dame, reißt die Türe
des Coupés auf und fliegt in die geöffneten
Arme des Mädchens.

Am Tage darauf, am 6. Juni 1906, brachten
alle Berliner Zeitungen die Nachricht von dem
Verſchwinden der ſiebzehnjährigen Baroneſſe
Khthilde von R. Am 7. erſchienen Artikel, die
andeuteten, daß die junge Dame entführt wor
den ſei. Noch am gleichen Tage meldetsn die
Blätter den Namen des Entführers. Es war
der damalige Sekretär der franzöſiſchen Bot
ſchaft in Berlin, ein junger Herr Guy de
Erevennes-Ceſſy. Das war in jenen Tagen
paradieſiſchen Friedens nicht nur für die gute
Geſellſchaft von Berlin ein Ereignis die
Preſſe aller Länder nahm davon Notiz.
Allmählich verſtummten die Blätter. Die Zeit
verfloß. und da keine Nachrichten über dieſes
aufſehenerregende Ereignis mehr erſchienen,
geriet es für die Allgemeinheit raſch in Ver
geſſenheit.

Die junge Baroneſſe von R. war die
Tochter eines Bankiers, deſſen Unternehmen
damals internationale Bedeutung hatte. Es
gibt ſicher unter den Leſern dieſes Berichtes
noch viele Zeugen, die ſich des Aufſehens er
innern, das im Juni 1906 die Nachricht von
dem Verſchwinden der einzigen Tochter dieſes
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Tage fuhren wir zwiſchen den felſigen, flachen
und vegetationsloſen Ufern, bis am Ende eines
100 Kilometer langen Sees zwei weiße Punkte
auftauchten, die Häuſer der Miſſion und des
Pelzhandelspoſtens. Seit einer Woche war hier
der Sommer gekommen, dichte Moskito
wolken umſchwirrten die übelriechenden
Zelte der Eskimos, und die ſpärliche Vege
tation der Barren Grounds, der „leeren
Gründe“, ſtand in voller Blüte. Es ſchien, als
ob die Natur die Zwerghaftigkeit der
Sträucher und „Bäume“ kaum 20 Zenti
meter hohe Birken ſind keine Seltenheit
durch einen Ueberfluß an bunten Farben
wieder gut machen wollte. Noch manche Woche
aber trennt uns von der Stelle, wo die nörd
lichſte Funkſtation der Welt entſtehen ſoll.

Mitteldeutſche Natkonal Zeitung

Ein glühendes Leben erloſch
um 20. Todestag des Soldaten und Dichters Gerrit Engelke

Ein junger Menſch, der hinter der glänzen
den Faſſade der Vorkriegszeit jäh um den Auf
ſtieg aus ärmlichen Verhältniſſen zu einem
Leben kämpfte, das ihm die Möglichkeit
geiſtigen Schaffens geben ſollte, getrieben von
einem leidenſchaftlichen Drang, ſich alles Große
und Schöne in Kunſt und Wiſſenſchaft zu eigen
zu machen, voller Stolz auf die Welt der
modernen Technik und die Fortſchritte der
maſchinellen Raumüberwindung, ganz hin

HonMan wird ſo klein an Land Knud Anderſen
Es weht ein klirrender Wind aus Nord

oſt, als flögen Glasſplitter durch die Luft.
Nun ſteht der hohe Luftdruck wieder über
Lappland und reicht mit ſeiner äußerſten
Kurve unten bis Terſchelling. Darum iſt der
Wind nordöſtlich, ſteif und ſtreng wie
damals.

Wir bekamen Niels Ryge in Hamburg an
Bord. Er ſchien uns ein elender Erſatz für
den, der getürmt war. Das Zeug ſchlotterte
wie ein Sack um ſeinen Leib, und eine hervor
tretende Narbe von einem Meſſerſtich, die vom
linken Mundwinkel zum Kinn verlief, gab
ſeinem Geſicht ein vergrämtes Ausſehen.

Es fiel uns ſofort auf, daß er übermäßig
bedrückt war, als er am Vormittag mit ſeinen
Habſeligkeiten in einem niedrigen Kojenſack
über den Laufſteg kam und unter einem
Schwall von Worten von zwei Faden Seiden
damaſt faſelte kres bien Ware, yon Know
und einem balſamierten Fiſch Sachen, die
ihm einer abgeluchſt hatte, ganz einfach ob
gleich ſie deſtiniert waren, you know, für
jemand zu Hauſe in Norwegen, was aber
keinen etwas anging.

Er war von Honolulu heimwärts an
geheuert geweſen „homeward bound“, wie
er näſelte mit einem Aberdeener, round
Cape Stiff. Bei dieſer Mitteilung warf er
den Kojenſack in eine leere Koje, daß das
Schott bebte.

Wir ſahen uns an und kicherten. Na, wir
würden wohl Kragerö trotzdem erreichen.

Es war bitterkalt und ſchneite, als wir
außerhalb der Elbe das Schlepptau einzogen
und nach Weſten hinüberſteuerten, während
Niels Ryge wie ein Wilder auf Deck umher-
jagte, immer noch fluchend über den Verluſt
von zwei Faden Seidendamaſt und einem
balſamierten Fiſch.

Jm Laufe der Nacht bekamen wir einen
heftigen nördlichen Wind mit unruhiger See.

Schnelltur bei Erkältung, Grippegefahr:

Man trinke kurz vor dem Zubettgehen mög
lichſt heiß zweimal je einen Eßlöfſel Kloſter
frauMeliſſengeiſt und Zucker mit etwa der
doppelten Menge kochenden Waſſers gut ver
rührt. Kindern gebe man die Hälfte

Wer dieſes ausgezeichnete Mittel erprobt,
wird es bei Erkältungserſcheinungen gern
wieder anwenden. Laſſen Sie ſich nicht erſt
noch einmal von einem Anfall überraſchen,
ſondern kaufen Sie noch heute Kloſterfrau
Meliſſengeiſt. Sie erhalten ihn in der blauen
Originalpackung mit den drei Nonnen in
Apotheken und Drogerien in Flaſchen zu
280, 1,65 und 0,90 Mk.

Am nächſten Morgen flaute es ein wenig ab,
aber uns allen war klar. daß ein harter
Kampf durch die Nordſee uns bevorſtand.

Brummig und verfroren nach dem Kreuzen
der Nacht machten wir uns von neuem an die
Arbeit. Der Alte hatte am Steuer abgelöſt,
um Niels Ryge am Marsfall mitanfaſſen zu
laſſen. Nun kam er ohne Oelzeug und auf
Socken übers Achterdeck dahergeſprungen, wo
die See jeden Augenblick herüberſchlagen
konnte. Wir grinſten, aber auf einmal ſchwie
gen wir ſtill.

Mit einer Verwegenheit, die wir ihm nie
zugetraut hätten, war er ans Fall geſprungen.
Die See kam graugrün und weiß von der
Windſeite auf uns zu, zerriſſene Sturmwolken
flogen niedrig über den Schaumköpfen und die
Bark ſtöhnte und ächzte unter dem Segeldruck,
als Niels Ryge mit ſchnarrendem Yankee
dialekt und mit einem trunkenen Blick, den ich
nie vergeſſe, den Sang „Holl he cotton don
anſtimmte.

Nie hatte ein Lied mich ſo mit Mut erfüllt
wie ſeines. Vor Stolz und Humor ſtrahlte
ſein ſonſt ſo vergrämtes Geſicht. Seine Stimme
klang wie die einer Poſaune, und die Mauern
Jerichos ſtiegen und fielen und ſtoben über
uns her. Und der Wind wehte klirrend aus
Nordoſt, als flögen Glasſplitter durch die Luft.

Narbig und unbändig ſtand er und ſtimmte
Rhythmen an von Kap Hornſcher Wildheit.
An ſeiner plötzlich erwachten Feuerſeele er
wärmten wir uns, ſo daß wir von den Haar
wurzeln bis zu den Klötzen unſerer Holzſtiefel
glühten vor Mut. So war Niels Ryge zur
See, ein herrlicher Burſche, ein rechter Segen
für eine Bark auf der Nordſee.

Aber als wir eine Woche ſpäter auf der
Reede von Kragerö Anker geworfen und die
t hatten wurde er wieder klein
und unſcheinbar. Die Narbe ließ ſein Geſicht
vergrämt erſcheinen wie vorher.

„Nein, ich fahre wohl am beſten mit nach
Hamburg zurück, wenn der Alte mich mithaben
will antwortete er beklommen, als ich in
ihn drang. „Jch hatte die Seefahrt an den
Nagel hängen wollen, ſiehſt Du, aber es geht
wohl doch nicht
Land

Heute iſt der Wind nordöſtlich. Vielleicht
nördlicher, vielleicht öſtlicher. Darauf kommt
es nicht an. Jch behaupte, daß er nordöſtlich
iſt, ganz gleich, woher er kommt.

Ja du hatteſt recht, Niels Ryge. Man wird
ſo klein an Land.
(Aus dem Hänischen von Carl Dietrich Carls.)

Man wird ſo klein an

gegeben dem Rhythmus, der von dieſer
modernen Welt ausging das war Gerrit
Engelke. Jn Hannover wuchs er auf, lernte
hier das Malerhandwerk und vergrub ſich
abends in ſeiner einſamen Kammer in immer
neue Bücher oder verſuchte ſich ſelber dichtend
an mancherlei Stoffen. Das Bemühen, ein Echo
ſeiner Aufzeichnungen zu finden, führte ihn
mit Richard Dehmel zuſammen; auch an Jakob
Kneip, Joſef Winckler und Heinrich Lerſch
ſchloß er ſich an, froh im Genuß der Kamerad
ſchaftlichkeit dieſes Kreiſes nach Jahren des
Alleinſeins. Er teilte mit den Genannten die
Verachtung blaſſen Aeſthetentums und die
ſtark ausgeprägte ſoziale Note. Darüber
hinaus aber kennzeichnete ihn die Verehrung
für den „weltſeligen, guten, grauen Erdenvater
Walt Withman“, an deſſen Dichtungen Gerrit
Engelkes hymniſche Geſänge bisweilen erinnern.

Der Ausbruch des Krieges traf den Drei-
undzwanzigjährigen auf einer Reiſe in Däne
mark. Er kehrte ſofort zurück, trat in das Heer
ein und hat als einfacher Grabenſoldat vier
Jahre lang mit einer kurzen Unterbrechung
an der Weſtfront geſtanden. Jn den letzten
Kämpfen bei Cambrai wurde er, der mit
glühender Liebe am Leben hing, ohne das vom
Schickſal geforderte Opfer deshalb zu ſcheuen,
durch eine Kugel dahingerafft. Er ſtarb am
13. Oktober 1918 in einem engliſchen Lazarett
bei Etaples.

Erſt nach ſeinem Tode konnte ein Gedicht
band, den er noch ſelbſt zuſammengeſtellt hatte,
bei Eugen Diederichs erſcheinen; er trug den
von ihm gewählten Titel „Rhythmus des neuen
Europa“. Jm vorigen Jahr hat Jakob Kneip
aus dem Nachlaß des Gefallenen den Band
„Vermächtnis“ herausgegeben (erſchienen bei
Paul Liſt). Eine Einleitung gibt hier über
die perſönlichen Lebensumſtände Gerrit
Engelkes und über ſeine dichteriſche Eigenart
Aufſchluß. Den Jnhalt machen Gedichte, das
Fragment eines Epos, Tagebuchblätter und
Briefe aus; der Eindruck dieſer Hinterlaſſen
ſchaft iſt ſtark, insbeſondere findet man hier
eine Sprachgewalt bezeugt, von der man noch
große Leiſtungen hätte erwarten können, wenn
der Tod nicht mit harter Hand eingegriffen
hätte. Jn den Aufzeichnungen klingt freilich
auch ſchon die Enttäuſchung über den Mate
rialismus durch, der mit den techniſchen Er
rungenſchaften der modernen Menſchheit wuchs
und ſchließlich ſo verheerend um ſich griff.
Gerrit Engelke ahnte, daß die Zuverſicht ſeiner
frühen Jugend, die ſich an dem Aufſchwung
des Weltverkehrs, der Maſchinen und großen
Städte entzündet und dichteriſch befruchtet
hatte, von der Wirklichkeit enttäuſcht werden
ſollte Der Krieg zeigte ihm dann vollends ein
anderes Geſicht der Menſchheit, enthüllte ihm
ſchonungslos Grauen und Tragik, und im
Krieg wurde das Schweifende und Verzückte
ſeiner Jugend zu männlicher Haltung gehärtet.

Wiſſenſchaft
und heldiſcher Sinn

Nicht ſelten konnte man leſen und hören,
daß die Beſchäftigung mit der Wiſſenſchaft den
Willen und die Fähigkeit zum friſchen Zureifen lähme und daß die Liebe zur Wiſſenſchaft keinen Heldenſinn aufkommen laſſe. Ein

beſonders eindrucksvolles Gegenbeiſpiel bietet

t

der ergreifende Opfertod des Leutnants Wolf
ang Günther. Er war der Sohn des
rofeſſors Dr. Adolph Günther, der als Jnns

brucker Aniverſitätsprofeſſor mit Wort un
Tat für den Anſchluß ans Reich gearbeitet hat
und mit ſeiner Familie unter dem Druck des
SchuſchniggSyſtems ſchwer gelitten hat. Wolf
gang Günther war der Enkel des in Fachkreiſen
wohlbekannten Mathematikers und Geographen
Siegmund Günther. Er hat in Jnnsbruck ſeine
Reifeprüfung abgelegt und dann, weil ihm
ſeine Vaterſtadt Jnnsbruck jahrelang ver
ſchloſſen war, in München und Berlin die Rechte
ſtudiert. Sein ReferendarExamen hat er mitAuszeichnung beſtanden. Er za ſich im Reiche

freiwillig zum Heeresdienſte gemeldet und bei
der Gebirgs- Artillerie ren Wiſſenſchaftlich
tätig war er an der Univerſität Königsberg

Als der Anſchluß Oeſterreichs an das Reich
Wirklichkeit wurde, machte Günther der in
zwiſchen Leutnant der Reſerve geworden war
eine militäriſche Uebung in Reichenhall. Er
hatte das Glück und die große Genugtuung, imMärz mit den Truppen des Reiches in ne
Vaterſtadt Jnnsbruck einziehen zu dürfen, in
die er Jahre lang nicht hatte zurückkehren
dürfen. Zum Abſchluß ſeiner Uebung, als
Leutnant, war er nach der Steiermark be
fohlen worden, wo er dann bei der ver
heerenden Ueberſchwemmung ſein Leben für die
Rettung ſchwer gefährdeter Mitmenſchen mit
einem Heldenmute zum Opfer brachte, der
beiſpielgebend für alle Zeiten iſt und dem
rn in Wiſſenſchaft und Opfermute gleich

ewährten Manne, ein dauerndes Gedenken der
Mit und Nachwelt liefert. Dr. Hartnacke,

Unſer Kreuzworträtſel
„Ein Aufruf zum Winterhilfswerk

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Donau
inſel bei Wien, 9. Waldgott, 11. Sterbeort Wallenſteins,
12. Anſtrichmittel, 13. Rheinzufluß aus der Eifel,
14. Zeichen für Selen, 15. deutſcher Politiker, 16. glän
zender Stoff, 20. Niederſchlag, 23. Papageienart, 25. fran
zöſiſcher Artikel, 26. Nebenfluß der Wolga, 28. Anſchlag
hebel, 30. Geſangſtück, 34. Hausvogel, 32. Bewohner
eines Schweizer Kantons, 33. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Holländiſcher Maler (1853-1890),
2. deutſcher Romanſchriftſteller (1837——1898), 3. Gaſtſtätte,
4. Zeichen für Thulium, 5. Stadt und Fluß in Rußland,
6., engliſcher Adelstitel, 7. ruſſiſche Münze, 8. Dramen
geſtalt bei Shakeſpeare, 10. franzöſiſcher Marſchall unter
Napoleon I. 12. Südfrucht, 14. altgriechiſche Grabſäule,
17. Flächenmaß, 18. Zeichen für Neon, 19. Soloſpiel beim
Skat, 21. nordiſche Schickſalsgöttin, 22. Raubtier, 29. Göttin
der Verblendung, 24. Stadt in Jtalien, 27. harzreiches
Holz, 29. Getränk, 30. Körperglied, 32. ausgeſtorbenes
europäiſches Rind.

„Anmerkung: 1. und 33. iſt ein Aufruf zumWinterhilfswerk des deutſchen Volkes.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Paprika, 7. Para, 8. Biel, 10, Flak,

11. Nero, 12. Emden, 14. Lar, 15. Tod, 17. fob, 20. Tünke,
23. Elis, 25. Eile, 26. Riga, 27. Leer, 28. Vanille. Senk
recht: 1. Palm, 2. Arad, 3. Paket, 4. Jbn, 5. Kiel, 6. Aera
7. Pfeffer, 9. Lorbeer, 18. Not, 16. Duell, 18. oliv,
19. Biga, 21. Niel, 22. Klee, 24. San.

Mannes in ganz Deutſchland und auch in
anderen Ländern erregte. Herr von R. einer
der vornehmſten und populärſten Geldmagnaten
Berlins, war noch vom alten Kaiſer Wilhelm l.

eadelt worden. Sein Witz, ſeine Schlagfertig
eit, ſein Spürſinn für weltbedeutende, viel

verſprechende Transaktionen der Großinduſtrie,
das Geſchick, mit dem er die Geſchäfte höchſter
Perſönlichkeiten verſah, nicht zuletzt ſeine
patriotiſche anung ſchufen ihm eine domi
nierende Stellung in der geſamten Finanzwelt.

Man kann ermeſſen, welcher Schlag es für
den Bankier war, ſeine Tochter im Mittelpunkt
eines ſolchen Skandals zu ſehen. Seine beiden
Söhne bemühten ſich, die Erregung des Vaters
einzudämmen, denn der in ſeinem Stolz und
in ſeiner Vaterliebe aufs ſchwerſte gekränkte
Mann war außer ſich vor Empörung.

Er opferte ein Vermögen, um ſein Kind in
Paris aufzuſtöbern, aber es en ihm nicht.
Vielleicht, wenn er das Glück gehabt hätte, die
Unbeſonnene noch zu Beginn ihres Aufent
haltes in Paris zu entdecken, ſie mit Gewalt
zurückzuführen, ſie bewachen zu laſſen, bis ſie
ihre Leidenſchaft überwunden, vielleicht
wäre dem jungen Mädchen viel Leid und ein
tragiſches Schickſal erſpart geblieben. Aber es
ſollte nicht ſein.

Der junge, bildhübſche Botſchaftsſekretär,
Herr Guy de Crevennes Ceſſy hatte die
Baroneſſe im Winter 1905 auf 1906 auf einem
der großen Berliner Bälle kennengelernt. Die
beiden Menſchen waren nach der erſten Be
gegnung leidenſchaftlich füreinander entbrannt.
Es war Klothildens erſter größerer Ball.
Trotz ihres jugendlichen Alters knoſpenhaft er
blüht, fröhlich, ungezwungen, wurde ſie ſehr
umſchwärmt. Bis Guy ihr entgegentrat und
ſie ihn kennenlernte.

Welch ein Mann! Er war jung, ſchlank
und groß, hatte dunkle, ſchwermütige Du
und ein ſchmales Geſicht. Sie kam ſich plötzlich
wie ſchlafend vor, jeder Lärm um ſie war
ausgelöſcht, ſie ſah und hörte nichts mehr, ſie
ſtarrte nur in ſein ſchönes Antlitz und hätte es
ganz natürlich gefunden, wenn er ſie, wie der
Prinz im Märchen, durch einen Kuß auf die

Lippen vor allen Menſchen wieder zum Leben
erweckt hätte.

Guy hatte nach vier Wochen bei dem Bankier
um ihre Hand angehalten. Herr von R. lehnte
jedoch eine Verbindung mit der als ſtreng
katholiſch bekannten Familie von Crevonnes
Ceſſy ſchroff ab. Er war Proteſtant, glühender
Anhänger des preußiſchen Hofes und wünſchte
nichts ſehnlicher als ſeine Tochter mit einem
der Offiziere aus der Umgebung des Kaiſers
u verheiraten. War ihm ſchon Guy als

Franzoſe nicht willkommen, ſo verſtärkte ſich
ſeine Abneigung, als er hörte, daß die Familie
der Crevennes-Ceſſy nicht deutſchfreundlich ge
ſinnt ſei. Daher bat er den jungen Mann mit
Rückſicht auf ſeine eigenen Beziehungen zum
Hofe und zur Geſellſchaft, jeden ferneren Be
ſuch einzuſtellen.
v e kam jedoch anders, als er es ſich gedacht

atte.
Der in ſeiner Eitelkeit verletzte Franzoſe,

verliebt. wütend und ohne Skrupel, wußte ſich
der jungen Baroneſſe zu verſichern. Er mied
zwar das Haus des Bankiers, traf ſich jedoch
mit ſeiner Tochter in einer kleinen Konditorei,
ein für damalige Verhältniſſe unverzeihliches
Vergehen. Schließlich gelang es ihm, die bei
Klokhilde durch ihre Erziehung beſtehenden
Hemmungen zu brechen und ſie zu bewegen, in
ſeine Junggeſellenwohnung zu kommen.

Jn Sicherheit gewiegt durch den Zufall, der
ſie vor jeder Entdeckung zu ſchützen ſchien,wagten ſich Guy und in junge Geliebte
immer kühner zuſammen zu zeigen, bis der
Bankier von der Sache Wind bekam. Er be
traute ein Büro mit der Ueberwachung der
beiden jungen Leute und kam ſo hinter das
Verhältnis ſeiner Tochter zu Guy.

Bei der ungewöhnlichen S ung die Herr
von R. im öffentlichen. Leben als Finanz
berater des Kaiſerlichen Hofes beſaß, war die
Angelegenheit binnen 48 Stunden geordnet,
Herr Guy de Crevennes-Ceſſy erhielt von
ſeiner Regierung die Rückberufung nach Paris,
Klothilde mußte ſich Knall und Fall mit einem
jungen Baron von P. aus Wien verloben.
Tag und Stunde wurden feſtgeſetzt, die Karten
ſollten gedruckt und entſprechende Notizen an

die Zeitungen geſandt werden, alles war
vorbereitet, da verſchwand die Tochter des
Bankiers

Guy war kein ſchlechter Menſch. Sicher
waren ſeine Abſichten die beſten. Daß er die
Baroneſſe in Berlin bloßgeſtellt hatte und ſie
nach Paris entführte, wäre durch eine nach
folgende Heirat wieder gut zu machen geweſen.
Jedoch ihr Schickſal erfüllte ſich, als er ſie in
Paris verſteckte, und nicht wagte, ſie ſeinen
Angehörigen vorzuſtellen. Die Crevennes
Ceſſy waren gegen die Verbindung, mochte es
ſich auch um die Tochter eines der angeſehenſten
und vornehmſten Bankiers der Welt handeln.

Guy ſchwur ſeiner n ewige Liebe,
beteuerte ihr, daß er allen Hinderniſſen zum
Trotz ſie heiraten werde, überſchüttete ſie mit
der Glut einer raſenden, hemmungsloſen Liebe,
und entzündete damit in dem ahnungsloſen,
ihn vergötternden Mädchen eine Leidenſchaft,
unter der ſie wie von Vorahnungen erſchreckt
zuſammenſchauerte.

Die junge Baroneſſe war trotz aller Ver
ſuchungen ſtark geblieben. Sie war feſt ent
ſchloſſen, ihren Bruch mit dem Elternhaus, ihre
Flucht nach Paris, ihre Bloßſtellung vor der
Welt durch die Ehe mit Guy zu ſanktionieren
und Guys Leidenſchaft nicht eher zu erhören,
bis er ſie zu ſeiner Frau gemacht hätte.

Der heftige Liebhaber, den ihre Stand
r zu immer neuen Torheiten trieb,
und der durch den unbeugſamen Willen ſeiner
Eltern völlig ratlos gemacht wurde, ſetzte ſich
über alle Schranken hinweg, um ſein Ziel zu
erreichen.

Gleich nach ihrer Ankunft in Paris hatte
er für ſeine Braut eine kleine entzückende
Wohnung in den Champs Elyſées eingerichtet,
ſie verfügte über Pferd und Wagen, hatte
Dienerſchaft und nannte ſich Fräulein von
Buet. Dank ſeiner Verbindungen und mit
Hilfe ſeiner Mittel hatte ihr der junge Diplo
mat ſchnellſtens Paß und Papiere verſchafft,
die auf den Namen eines Fräulein Cléo de
Buet lauteten, um ſie ſo vor Nachforſchungen
zu ſchützen.

Angeſichts des Widerſtandes, den die junge
Baroneſſe ſeinen Wünſchen entgegenſetzte, ver

wirrt durch die Lage, in die ihn ſeine Leiden
ſchaft ſtürzte, beſchloß er, eine Ehe herbei
zuführen. Und ſo eröffnete er ſeiner Braut,
daß ſie, ohne die Einwilligung ſeiner Eltern
abzuwarten, heiraten würden.

Klothilde oder, wie er ſie jetzt nannte,
Cléo atmete auf, als er ihr die Nachricht
überbrachte. Jubel erfüllte ſie und ihr rer
Gedanke war, Guy zu bewegen, nach der
Heirat mit ihr nach Deutſchland zurückzukehren,
um ſich mit ihrem Vater zu verſöhnen. Doch
ſprach ſie noch nicht davon. Die Vorbereitun
gen für die Trauung nahmen ſie ganz in

nſpruch.

Die Zeremonie fand in Meudon, einem
reizenden Ausflugsort dicht bei Paris ſtatt
und war, wie die junge Frau nach dem Ver
laſſen des Büros lachend geſtand, ſo nüchtern
wie ein Grundſtücksverkauf. Zwei Zeugen
ein älterer, ſchweigſamer Herr mit der Ehren
legion im Knopfloch, den ihr Guy als Oberſt
mit unverſtändlichem Namen vorſtellte, und
ein perfönlicher Freund Guys, Paul Drumont,
ein junger Violinvirtuoſe, waren zugegen. Der
Beamte ſelbſt, der die Trauung leitete, und
von dem Guy die Dokumente in Empfang
nahm, war von befremdender Wortkargheit,
erledigte haſtig die Formalitäten und wünſchtedem jungen Paar verlegen und eilig Glück

Jmmerhin die junge re Klothilde
von R. war nun Frau von Crevennes eſſh
eworden, Sie überſiedelten nach Meudon, wo
uy ein kleines Häuschen inmitten eines alten

von herrlichen Bäumen bewachſenen Gartens
mietete und wo beide nun zuſammen r
Seine Geſchäfte hielten ihn zwar oft in Far
feſt, es kam vor, daß er einige Tage abweln
ſein mußte, aber meiſt blieben ſie unzertrenn t

Der Spätherbſt. 1906 war die glückti t
Geliebt, verwöhnt, umge

dem Gegenſtand ihrer großen, r

Reigung war ſie feſt überzeugt, daZuſtand ſeinen herrlichen Ut hin fur
elegentliche J Vatet

5 mierſöhnung gortehung fole
würde durch ihre
Heimat und ihre
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Tiefbewegt machen wir von einem Schickſalsſchlage Mitteilung, der unſere
Geſellſchaft auf das ſchwerſte betroffen hat.

Herr Generaldireltor Friedrich Luther

Herr direkler Latrs Fiſcher

Herr Prolurſt Ernſt Manrach
wurden uns durch einen tödlichen Unfall geſtern entriſſen.

Viele Jahre haben die Verunglückten unſeren Werken an hervorragender
Stelle gedient. Jn ſchweren Seiten haben ſie auf ihren Poſten ausgeharrt und
in ſtarker zuverſichtlicher und unermüdlicher Arbeit die Vorausſetzungen für
einen großen Wiederaufbau geſchaffen. Die heutige Leiſtungsfähigkeit und Größe
unſerer Betriebe ſind damit an erſter Stelle ihr Werk. Für die neue Wehrhaft-
machung unſeres Volkes haben ſie ihre ganze Kraft eingeſetzt und Unvergleich-
liches geleiſtet.

Wir verlieren mit den Verunglückten wertvollſte Mitarbeiter unſerer Gemein-
ſchaft. Wir betrauern die beſten Kameraden, mit denen wir lange Jahre hindurch
auf unſerem gemeinſamen Wege in Treue verbunden waren.

Ihr Andenken wird in unſeren Reihen nie vergeſſen werden.

Den 11. Oktober 1938.

Außſichtsrat, Vorſtand und Geſolgſchaft
der Vheinmetall-Borſig Aktiengeſellſchaft

Berlin Düſſeldorf Gömmerda Anterlüß

S

Heiz arbeit
erleichtern?
mit praktischen Geräten
aus dem Ritterhaus

Kohlenkasten
gespritzt mit Mustern
2.95 3.85 4.25
Brikeftifräger
T.i0 1.25 1.75
Kohlenschütter
lackiert und verzinkt

2.50 3.25Ofenschirme
gehämmert 1.95
3teilig 10.50 11.
Brikeltzange 40
Kohlenschaufel 30
Ascheeimer 10.50 11.

Gr

90 gr. Silberauflage
34 Teile Mk. 126.60 bis 197.60

Im Spezial- Besteckhaus

Juwelier TitelHalle (S.), Schmeerstraße 12

Eigene Gravier-Werkstatt

Die Crauerfeier findet am Freitag, dem 14. Oktober 1938, um 13.45 Uhr, in unſerem Werk
Düſſeldorf, Tor 7, Ratherſtraße, ſtatt.

Schöne Schlafzimmer
Wohn zimmer
Speise zimmer
Polsiermöbel
ersiklass l g s
MOoDELLE zu
niedrigen Prelsen

„Rennert
Raumgestalter

UVmpreßhüte Eg
neueste Modelle

hHutmachere tWIIHELM TIETZ
nur St einwegn en [Obere Le peiger Straße 78

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verſchied am Montag,
dem 10. Oktober 1988, unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Alois Beck
Wir verlieren in Herrn Beck einen getreuen und fleißigen Mitarbeiter,
welcher in ſeiner nahezu 20 jährigen Tätigkeit ſtets das Wohl unſerer
Genoſſenſchaft im Auge hatte. Er war uns allen ein gutes Vorbild
treuer Pflichterfüllung, ſodaß uns der Verſtorbene unvergeſſen bleiben wird.

Vorſtand, Aufſichtsrat und Gefolgſchaft
der Häuteverwertung Halleſcher Großſchlächter

e. G. m. b. H., Halle (Saale), Schlachthof
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. Oktober 1938, 12.15 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Fritz Wilfried FJordan
geb. 8. März 1931 verſt. 11. Oktober 1988

Für die Sippe:
Fritz L. Fordan

Halle (Saale), den 12. Oktober 1938
Landrain 147,

Totenweihe vor der Feuerbeſtattung am Sonnabend, dem 15. Oktober,

12 Uhr, Gertraudenfriedhof.

Annahme Hof links

Qus besten Wollstottfen

Kostäme und Mäntel
in reicher Auswahl sehr gut
und preiswert auch nach Mab

August GöbelObere Leipziger Straße 46
Bitte um Beslchtigung meiner drei Schaufens ter

5 Familien
anzeigen
gehören in die
M R

In der vergangenen Nacht verſchied unſer
Gefolgſchaftsmitglied, Betriebsbuchhalter

Walter Fries
Seine vorbildliche Pflichterfüllung und ſein
kameradſchaftliches Weſen ſichern ihm ein
ehrendes Gedenken.

Betriebsführung u. Gefolgſchaft
der Halleſche Röhrenwerke A.G.

HalleSaale, den 12. Oktober 1988.

Für die uns anläßlich unserer
Gilber Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
hierdurch allen recht herzlich

Otto Kirchner und Frau
Marie geb. Eckhardt

Halle, den 13. Oktober 1938
Torstraße 36

Durch einen Unglücksfall verloren wir in den
Abendſtunden des 10. Oktober 1938 unſeren Ar
beitskameraden, den Streckenwärter

Hermann Biedermann
Gräfenhainichen

Er ſtarb in Ausübung ſeines Berufes, dem er
bis zur letzten Stunde mit höchſter Pflicht
erfüllung gedient hat. Wir betrauern aufs tiefſte
den Verluſt dieſes guten Kameraden, dem wir
allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren werden

Bekriebsführung und Gefolgſchaft
der Landelektrizität G. m. b. H.

Ueberlandwerk GSaalkreis Bitterfeld zu Halle

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Entſchla
J fenen, ſagen wir allen denen, die ihren Sarg
mit Blumen ſchmückten und ſie zur letzten
Ruhe geleiteten, unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Hern Domprediger Wind
für ſeine troſtreichen, wohltuenden Worte

Der trauernde Gatte
Sriedrich Rolle u. Kinder

HalleSaale, den 18. Oktober 1988.

sammenklang von Materlal,S J Eorm u. Preiswürdigkeit zu
295.- 385. 490. 552.- bis

1200.- Mk.

werd. in Zahlung genommen S

Bernburgerstr. 25 W z c eh h i dere Phe,Dose -.75 RM M Dose I. 40 RM

e 3 Bedartsdeckungsscheine

r mitbohnern

S
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Die Mikarbeiter Henleins
DNB. Reichenberg, 12. Oktober. Der Reichs

kommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete
Konrad Henlein hat, wie die „National
ſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz“ aus der Gau
hauptſtadt des ſudetendeutſchen Gebietes,
Reichenberg, mitteilt, folgende Beguftragungen
erteilt:

Adjutant des Reichskommiſſars: Diplom
Ingenieur Rudolf Wenzel; Stellver
treter Konrad Henleins: KarlHermann Frank; Chef der Kanzlei des
Reichskommiſſars: Dr. Wilhelm Sebekowſky;
ſtändiger Vertreter des Reichskommiſſars:
Dr. Rudolf Schicketan z Beauftragter für
die Parteiorganiſation: Dr. Fritz Köllner.

Die Hauptleitung der Partei bilden:
Schatzmeiſter Guſtav Flögel; Perſonalamt:Richard Lammel; Geſchäſtsfuhrung: Dr. Fritz

Köllner Preſſeamt: Eduard HermannRechtsamt: Dr. Herbert David; Propaganda
leiter: Franz Höller; Amt für Volks
e Dr. med. Feitenhanſel;andwerk und Handel: Jngenieur Ernſt
Peſchka; Amt für Agrarpolitik: Jngenieur
Rudolf Raſ.chka Amt für Erzieher: Prof.
Dr. Ludwig Eisholz Wirtſchaftsberater:
Ingenieur Wolfgang Richter Amt für
Kommunalpolitik: Dr. Anton Kreißl NS.
ſt Jſabella Pompe; Amt fürVolkswohlfahrt: Dr. Albin Friedrich.

Das Organiſationsamt der Sudetendeutſchen
artei gibt bekannt: Alle ſudetendeutſchen
eamten und Angeſtellten von Eiſenbahn,

Poſt, Finanzdienſt, politiſchem Dienſt und
Polizeidienſt, auch ſolche, die im tſchechiſchen
Gebiet Dienſt machen und ſich um Ueber
nahme in den Staatsdienſt desDeutſchen Reiches bewerben, haben unver
züglich, ſpäteſtens jedoch bis Sonnabend,

en 15. Oktober 1988, ihre Anmeldung
unter Angabe ihrer bisherigen Dienſtverwen
dung und Laufbahn beim Perſonalamt der
Sudetendeutſchen Partei einzubringen.

Der Stellvertreter des Führers hat als
r Beauftragten für alle Fragen des

arteiaufbaues in den ſudetendeutſchen
Gebieten den Reichsamtsleiter in ſeinem Stabe
Albert Hoffmann beſtimmt. Reichsamts
leiter Hoffmann tritt zum Stabe des Reichs
kommiſſars für die ſudetendeutſchen Gebiete,
Konrad Henlein.

95A.-Gruppe Sudetenland
Freikorpsführer May wird Gruppenführer

la. Dresden, 12. Oktober. (Eig. Ber.) Auf
Befehl des Führers wurde das „ſudetendeutſche

reikorps“ in die Gliederungen der Partei
überführt und die SA.- Gruppe Sudeten-
land aufgeſtellt. An die Spitze dieſer neuen
Einheit berief der Stabschef den bisherigen
Führer der ſächſiſchen Freikorpsgruppe SA.Grnppenſuhrer May. Jn Dresden vereinte
ein Kameradſchaftsabend die Führer des Frei
korps und der SA. nach den Wochen des ge
meinſamen Kampfes und Einſatzes.

Obergruppenführer Schepmann betonte in
ſeiner Anſprache, daß die gute Kameradſchaft,
die bisher die SA. Gruppe Sachſen und die
Freikorpsgruppe IV verbunden habe, eineKameradſchaft zwiſchen Freikorps
und S A. ſchlechthin bedeutet. Als Führer der
SA. Gruppe Sachſen freue er ſich, beſonders
darüber, daß der Stabschef den bisherigen
Führer der ſächſiſchen Freikorpsgruppe, Abge
ordneten May, mit der Führung der neu auf
T leen SA. Gruppe Sudetenland beauftragt
abe.

Mittwoch mittag iſt Marſchall RydzSmigly in Teſchen zu einer Beſichtigung
der beiden von der TſchechoSlowakei an Polen
abgetretenen Kreiſe Teſchen und Freiſtadt ein
getroffen

ationnlselung

Neue Kriegshetfze gegen die auforitär en StodtenDer Geiſt von Verſailles lebt wieder auf

Rom: „Gegen den Block Rom- Berlin ist nichts mehr zu machen“

Rom, 12. Oktober. Die hochoffiziöſe „Jn
formazione Diplomatica“ nimmt zur
Führerrede in Saarbrücken folgendermaßen
Stellung „Jn verantwortlichen Kreiſen Roms
findet die Rede des Führers eine unbedingte
Zuſtimmung, ſowohl was ihren Jnhalt als
auch was ihre Form betrifft. Der Führer hat
erneut ausdrücklich und feierlich betont, daß
Deutſchland den Frieden mit allen
Völkern, folglich auch mit dem

e und dem engliſchen,
wolle.

Aber der Führer konnte nicht mit Still
ſchweigen über die unbeſtreitbare Tatſache hin
weggehen, daß in Frankreich und Eng
land ſtarke Gruppen und Parteien
beſtehen, die den Krieg n die
totalitären Mächte wollen und die
offen ihrem Unmut Ausdruck verleihen, daß die
als günſtig angeſehene Gelegenheit anläßlich
der ſudetendeutſchen Frage nicht ergriffen
wurde. Außerdem iſt bekannt, daß die Führung
dieſer kriegshetzeriſchen Strömungen überall
in den Händen der Juden liegt.

Nun hat der Führer im richtigen Augen
blick die Aufmerkſamkeit der Völker und der
Welt auf die Tätigkeit dieſer Gruppen und
Parteien gelenkt, die für einen Präventivkrieg
gegen Jtalien und Deutſchland ſind, und in
ebenſo opportuner Weiſe hat er zu verſtehen
gegeben, daß ſich Deutſchland nicht chloro

formieren läßt. Und, ſo ſtellt man in Rom
feſt, ebenſowenig wird dies Jtalien tun.

Die verantwortlichen Kreiſe Roms unter
ſtreichen, daß die Anhänger des Prä
ventivkrieges nunmehr mit Ver-
ſpä tung kommen. Sie können in ihrem
Haß noch von einem Präventivkrieg träumen,
aber ihn unternehmen wollen, würde für ſie
heißen, ein ungeheures Riſiko auf ſich zu
nehmen. Gegen den italieniſch-
deutſchen Block von 125 MillionenMenſchen, einem Block, der jedes Jahr um
1 Million Menſchen zunimmt und heute über
gewaltige Kräfte und günſtige geoſtrategiſche
Poſitionen zu Land, zu Waſſer und in der
Luft verfügt. gegen einen ſolchen Block ge
meinſamer Mittel und geſchloſſener geiſtiger
Einſtellung iſt nichts mehr zu machen.
Was einzig und allein gemacht werden kann,
iſt endlich der Friede: Das heißt, der wahre
Friede nach dem Beiſpiel von München.“

Dieſe Stellungnahme der „Jnformazione
Diplomatica“ wird von der geſamten römiſchen
Preſſe ſchon durch die Art der Aufmachung
als höchſt bedeutungsvoll für die
weitere Entwickelung der europäiſchen Lage
gekennzeichnet. Rieſige Ueberſchriften wie
„Gegen den italieniſch- deutſchen
Blocck iſt nichts mehr zumächen“ oder
„Das Weltjudentum als
zieher eines Präventivkrieg esDraht-

gegen die autoritären Staaten
ſorgen nicht nur für weiteſtgehende Ver
breitung der Blätter im Publfkum, ſondern
auch für eine reſtloſe Aufklärung über die
wahren Ziele der Kriegsparteien und die ent
ſchloſſene Abwehr, die Deutſchland und Jtalien
dieſen Strömungen entgegenſtellen.

Das halbamtliche „Giornale D'Jtalig“
knüpft an dieſe Auslaſſung an, um erneut mit
den Kriegsparteien namentlich in Frankreich
abzurechnen, die es erſt kürzlich in ſchärſſter
Weiſe bloßgeſtellt hat. Der Direktor des halb
amtlichen Blattes betont, daß außer der
tſchecho ſlowakiſchen Frage in Europa noch
nichts geklärt erſcheine, dafür aber der Ver
ſailler Geiſt wieder guflebe.

Die Zentrale der dieſen Geiſt heleben
den Kriegspartei liege in Paris. Sie
beſtehe aus der Freimaurerei, dem
Weltjudentuim und einigen Kreiſen des

öſi Die Schutzherrſchaft über dieſe Zentrale, die auch nach
England Verbindung unterhalte, werde von
Moskau ausgeübt. Die „Jnformazione
Diplomatica“ habe Europa Und die verant
wortlichen Regierungen gewarnt. Sie habe
klargeſtellt, daß Jtalien und Deutſchland mehr
denn je verbunden ſeien und eine einzige
Macht bildeten, wenn ſie wirklich zum Gegen
ſchlag gezwungen ſein würde, die Pläne jener
Wahnſinnigen vereiteln und in ihr Gegenteil
verkehren müßte.
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Die neuen Grenzen nach dem 10. Oktober
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S 37. 42 44. S.
Kinderwagen

58.- 65.- 76.- 85. 92.

Bettenhaus

und Kinderbetten

Auswahl enorm groß, Preise bekannt niedrig

W i. Urichetr. 2R S e Min. o. Mark
Das große Fachunternehmen für Mitteldeutschland mit seiner unerschöpf-
Uehen, schönen u, immer richtigen Auswahl in Kinderwagen, Puppenwagen

26. 29.50 32. 37.
Puppensporiwagen 8.50 11. 15.60 17.50
Wäscheitruhen 5.90 8.75 10.50 13. usw.

Gegen kleine Anzahlung stelle ich Ihnen
diese Artikel gern bis Weihnachten zurück.

erochiedenes

3 lo lastwagen

mit 3 to Anhänger
sucht Dauer- Marcus; A 1423.

P übli ſo 1930 beschäftigung len. San
ab 17. Oktober

Ruf 380 80

eldueerkehe

Speise- Kartoffeln
für dem Winterbedaorf

Solten zehöne Colbtleisohige Sorten

liefert in jeden Posten ab Lager und
frei Haus

franz Möller
Kartoffel Groß Speziol Geschäft
Taubenstraße 14 Fernsprecher 23446

Amtliche Bekanntmachungen
Handelsregiſter

Amtsgericht Halle (Saale)
7. Oktober 1938.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
A 4: Ed. Anton, Buchhandlung; A 248: Geſchw. Jüdel;
A 596: Paul Eppers; A 1151: Ernſt Hädicke, Jnh. Joh.

Friedrich Kieling; A 1864: Bernhard
Material-Prüfungsſtelle Paul Haves;

A 2170: Halleſches Kohlen und Brikett-Kontor, Jnhaber
Arthur Hildebrandt; A 22653: Albert Richter; A 2257:
Hotel Stadt Berlin, Carl Neſſe; A 2999: Alfred Schaaf;
A 3539: Herbert Strege; A 3620: HaWeGe Halliſche
Werkzeugbedarfs- Geſellſchaft Loos Co. A 4039: Gebr.
Buſch; A 4176: Spaniſches WeinJmporthaus Cuſi,
Kommanditgeſellſchaft; ſämtlich in Halle (Saale) A 2050:
J. Laabs Co., Abraum und Tiefbauunternehmung,Bruckdorf.
z gen wegen eingetragen auf Grund des

2000, J egegen tut Ver a 9n
ſucht. Sicherheit:
Grundbeſitz. An
gebote unter Gr.
U. 192 03 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deine

Zeitung

ist die

„MHz-

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den
14. Oktober, 20.15 Uhr, findet im „Neumarkt
ſchützenhaus“ ein Vortrag mit Lichtbildern
dürch Herrn Dr. med. Kießwetter, Magdeburg,
ſtatt, über „Die Er krankungen des Magens
Darmes“. Gäſte können eingeführt werden.

Harzklub. Sonntag, 16. Oktober:
Wanderung (Herbſtſaubfärbung) Gern
rode--Kloſtermühle--Ballenſtedt 21. km.
Abfahrt 6.21, Rückkehr 21.44. Geſell
J ſchaftsfahrt 8,50 RM., ſonſt 4,70 RM.

Anmeldung mit Poſtkarte bis Sonn
abend bei Liebetrau, Wielandſtraße 26,
erforderlich.

Verdingung
über Herſtellung von Steinzeugrohr
kanälen im Schlettauer Weg und in

der Dieſterwegſtraße.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs-

tag, 18. Oktober 1938, 11 Uhr, im Rats
hof, Leipziger Str. 1, Zimmer 316, ab
zugeben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle (Saale), den 11. Oktober 1938.
Städt. Bauverwaltung.

öwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend.

gegen ſöfortige Baarzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 13. Oktober, 10 Uhr,
Halle (Saale), Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Kredenz, 1 Vitrine,
1 Sofa, 1 Haargarnteppich, 1 Waren
ſchrank,. 1 Eiſendrehbank, 1 Um
formeraggregat. t

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 Poſten Text:lwaren, 1 Poſten Möbel,
1 Ladentiſch, 1 Warenſchrank, 1 Waren V
regal, 1 Schreibmaſchine („Adler“),
1 Klavier.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

1 Eckſofa, 1 Kleiderſchrank, 1 Schreib
tiſch, 3 Sofas, 2 elektr. Nähmaſchinen,
1 Poſten Textilwaren, 1 Perſonenauto
(2-Sitzer, „Opel“) u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher

1 Dreirad-Lieferwagen, 1 Vergolde
preſſe, Fahrräder, Möbel, Schuhe,
Seifenpulver u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

o

o

Kinderbeihiſfen Lieferung re

Küchen
6 teilig, komplett

Sehlaſ zimmerEiche ger., 8tlg. kpl. 325 II

Spelsezimmer950 R 5
6feilig, komplett

FPolstermöbol und alle
engeren Möbel billig

Möbel sammkleben
Borliner Str. 28.Nänenoßo an
Eigene Tischlerei, Ehe- Darlehen



Turnen Hport Spiel
e

Kontinent gegen Englond
Generdlprobe in Amsterclom mit Kupfer, Kifzinger und Roft

Geſtern ſind in Zürich die Würfel dar
über gefallen, wer im großen Fußballkampf
Kontinent-- England am 26. Oktober
in London den Kontinent vertreten wird. Die

JFA- Kommiſſion wählte ſechzehn Spieler
aus, nachdem die Kommiſſionsmitglieder Her
berger (Deutſchland), Dr. Dietz (Ungarn)
und Barreau (Frankreich) ihre Vorſchläge
ſchriftlich unterbreitet hatten. Die zu über-
brückenden Schwierigkeiten waren nicht gering,
denn erſt im Laufe des Mittwoch traf aus
Budapeſt die endgültige Freigabe der an

eforderten ungariſchen Spieler ein; ſodannſagte die Tſchecho-Slowakei ab und
auch auf den verletzten Schweizer Verteidiger
Minelli mußte verzichtet werden.

Das Ergebnis der in ganz Europa mit
Spannung erwarteten Auswahl war ſchließlich
die Namhaftmachung folgender ſechzehn Spieler:
Torhüter: Raftl (Deutſchland), Olivieri
Ktalien); Verteidigung: Foni, Rava (beide
Jtalien), Biro (Ungarn); Läufer: Kupfer,

Kitzinger (beide Deutſchland), Andreolo
(Jtalien), Lazar (Ungarn); Stürmer: Aſton
(Frankreich), Colauſſi, Piola (beide Jtalien),
Braine“ (Belgien), Bruſtad (Norwegen), Dr.
Saroſi, Szengeller (beide Ungarn).

Der Vorbereitung der Kontinentmannſchaft
dient am 23. Oktober in Amſterdam ein
Uebungsſpiel gegen Hollands zweite
Länderelf. Die vorher genannten ſechzehn
Spieler werden vollzählig zur Stelle ſein.
Weiterhin wird die Kommiſſion bei Holland
um die Bereitſtellung von Caldenhove und bei
der Schweiz um Vernati bitten. Jm Amſter
damer Uebungsſpiel werden durch Aus
wechſlung alle achtzehn Spieler erprobt. Noch
am gleichen Abend erfolgt Aufſtellung und
Abreiſe der endgültigen Kontinentmannſchaft
nach Englands Hauptſtadt, wo dann am
26. Oktober zur Feier des 75jährigen Be
ſtehens der Football-Aſſociation in Highbury
das große Spiel ſtattfindet.

länclerkampf Deutschlancl- Ungarn
Gegen Ungarn schossen unsere Hondbollstörmer 1797 Tore

Am kommenden Sonnkag werden die deut
ſchen HandballNationalſpieler zum dritten
Male in der ſchönen Hauptſtadt Angarns,
Budapeſt, zu Gaſt ſein. zum achten Handball
Lünderkampf Deutſchland Ungarn.
Mit den Magyaren verbindet unſere Handball
ſpieler eine ſchöne Sportgemeinſchaft, und wir
können ſicher ſein, daß ihnen in Budapeſt
wieder ein herzlicher Empfang bereitet wird.

Folgende elf Nationale ſind gegen Ungarn
aufgeboten: Herbolzheimer (Stuttgart); Socher
(München), Schwunck (Düſſeldorf) Streng
(München), Hamme rich (Weißenfels),
Wohlrab (Wien); Hübner (Weißenfels),
Perrey (Königsberg), Kritzokat (Hannover),
Ortmann (Breslau), Brüntgens (Lintfort).

Ueber die Ausſichten der deutſchen Mann
ſchaft braucht diesmal nicht all zu viel geſagt
u werden denn die Ueberlegenheit des deuten Handballſports iſt zu offenſichtlich. Wir

konnten bisher alle ſieben Treffen gewinnen,
und zwar zum größten Teil mit beträchtlichen
Torunterſchieden. Eine kurze Ueberſicht zeigt
das deutlich genug.

Deutſchland Ungarn 14:3 1934 Darm-
ſtadt, Deutſchland Ungarn 17.4 1935 Büda

peſt, Deutſchland Ungarn 13:10 1936
Budapeſt, Deutſchland Ungarn 22:0 1936
Berlin. Deutſchland Ungarn 19:6 1936 Ber
lin, Deutſchland Ungarn 20:5 1937 Kaſſel,
Deutſchland Ungarn 14:3 1938 Berlin.

Unſere Stürmer ſchoſſen in dieſen Kämpfen
insgeſamt 119 Tore, während die Torwächter
im ganzen nur 31 mal hinter ſich zu greifen
brauchten.

Zum letzten Male ſtanden uns die
Magyaren bei der Handball-Weltmeiſter
ſchaft gegenüber, wo ſie mit 3:14 unterlagen.
Wohlrab, Hammerich und Ortmann, die jetzt
in Budapeſt wieder mit dabei ſein werden,
ſtanden ſchon damals in der deutſchen Elf. Jm
übrigen bildet die deutſche Mannſchaft eine
gute Miſchung zwiſchen erfahrenen National-
ſpielern und vielverſprechendem Nachwuchs.

Die Stellung der Ungarn im internatio
nalen Handball iſt nicht ſo ſchlecht, wie man
auf Grund der oben angegebenen Reſultate
gegen Deutſchland annehmen könnte. Man
muß eben bedenken, daß gegen die ſtärkſte
Nationalelf der Welt geſpielt wurde, gegen
Deütſchland.

Dießleine Sporirundschau
fößbollendspiel“' cm 18. Juni

Die Schlußrunde der 17 Gaumeiſter

Eine Woche früher als in den letzten
ahren wird in dieſer Spielzeit das Endſpiel

zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft ausgetragen
werden, wie aus dem von der Reichsſport-
führung zuſammengeſtellten Schlußrundenplan
hervorgeht. Danach müſſen bis zum 26. März
die Meiſter der Gaue ermittelt ſein, weil am
2. April ſchon in den vier Gaugruppen mit
dem Endſpiel begonnen wird. Erſtmalig greift
au der Gau Oſtmark in die Schlußrunde ein,
ſe daß es ingeſamt 17 Gaumeiſter ſind, die
den Kampf um das Endſpiel aufnehmen und
in drei Gaugruppen zu vier und einer zu
fünf Vereinen eingeteilt werden. Die Sieger
der vier Gaugruppen beſtreiten am 6. Juni
die Vorſchlußrunde. Das Endſpiel iſt für den
16. Juni angeſetzt.

Die vier Gaugruppen ſind: I: Oſtpreußen,
Brandenburg, Niederſachſen, Nordmark;
Gruppe II: Pommern, Sachſen, Niederrhein,
Mittelrhein, Bayern; Gruppe III: Württem
S Mitte, Baden, Oſtmark; Gruppe IV:
Sch eſten, Weſtfalen, Südweſt. Nordheſſen.

Erfolgreichſter Dauerfahrer aufoffenen Bahnen war in dieſem Sommer der
ochumer Walter Lohmann, der nicht weniger als

Rennen gewann und zehnmal den Ehrenplatz
belegte Jhm folgen in einer Statiſtik, die auch
die Plätze berückſichtigt, Adolf Schön und der neue
Seltmeiſter Metze, der mangels eines geeigneten
Schrittmachers längere Zeit pauſierte, aber immer
in noch 13 Siege verzeichnete. Die nächſten ſind

Merkens und Schindler, und erſt an ſechſter Stelle
folgt mit Severgnini (Jtalien) der erſte Ausländer.

eutſchland iſt danach noch immer im Steherſport
allen Nationen voran.

viere deutſche Winterbahnen haben
isher Radrenntermine beantragt, und zwar

wyin Dortmund und Stuttgart. Münſter wird
ohl folgen, dagegen hat Köln ſeine Bahn ſchon

zum Verkauf angeboten, nachdem die Rheinland-
anderen Zwecken dienlich gemacht worden iſt.

lag Renntage hat Stuttgart, ſechs die Deutſch-
ndhalle und fünf die Weſtfalenhalle Dortmund.

nan t ei neue Trainer hat der Stall Wuthe
au im kommenden Jahre, nachdem A. v. Negelein
as m Stall Mülhens verpflichtet worden iſt.un daterial betreuen in Zukunft W. Spademan

Schmidt.

e A Leichtathleten werden im kom-
ährte Sommer Europa nicht beſuchen. Dafür

jedoch zum erſten Male eine vollſtändige

Europa Mannſchaft zum Erdteilkampf über den
Atlantik und auch der Rückkampf Deutſchland gegen
USA findet 1939 auf amerikaniſchem Boden ſtatt.

Zu Jtaliens Olympia-Vorberei-
tungen für 1940 gehört auch die Entſendung
einer ſtarken Leichtathletik- Mannſchaft aus vermut
lichen Olympiakämpfern im Sommer 1939 nach
Finnland. Die Athleten ſollen ſich dabei an das
ſtark veränderte Klima gewöhnen und zugleich
praktiſche Erfahrungen ſammeln.

Ben Fovord, der nach ſeinen letzten Nieder
lagen dem Borxſport endgültig Valet ſagte, hat ſich
nach ſeiner Heimat Südafrika begeben. Fovord,
ehemals Strandwächter in Johannesburg, trägt ſich
mit der Abſicht, eine Schuhſabrik zu gründen.

Das Gau-Ausſcheidungs ſpiel Sachſen
gegen Brandenburg zur Teilnahme am Reichsbund
Pokal im Fußball findet am 23. Oktober ſtatt.
Austragungsort iſt Planitz.

Ein SA.-Schwimmfeſt in Hannoververanſtaltet die SA. Gruppe Niederſachſen am
13. November. An den Staffeln und dem Waſſer
ballturnier ſteht die Beteiligung von Auswahl
mannſchaften der SA. Gruppe Niederrhein, Süd
weſt und Mitte bereits feſt.

Für den Eichenſchild der Hockey-
frauen ſtehen in der Vorrunde nunmehr auch
die weiteren Termine und Austragungsorte feſt.
Am kommenden Sonntag ſind Brandenburg gegen
Mitte in Berlin, Südweſt Baden in Mannheim
und Nordmark Niederrhein in Düſſeldorf die
Gegner, am Sonntag, 23. Oktober: Niederſachſen
gen Sachſen in Leipzig und Württemberg gegen
Bayern in Stuttgart.

Amtliche bekconnimochungen
Handball Bezirk II

7. Aenderungen am Sonntag,
Spiel Nr. 231: Wacker gegen

t Roſenow (PSV).
232: Boruſſia Weiſe findet
Boruſſiaplatz ſtatt. (Sch. Schaaf,

Neuanſetzung. Frauen.
ktober 1938. Spiel Nr. 1:

98 Frauen elitzſch Frauen, 15 Uhr,98erPlatz (Sch. Poſt). Guderlei.

Spott Vereinsncchrichten
Wacker Halle. Morgen Freitag, 20.30 Uhr, im

Rheinland Sitzung der „Alte-HerrenVereinigung“.
Sonnabend, 20.30 Uhr, im „Sankt Nikolaus“ Mitglieder-
erſammlung.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. AmSonnabend, dem 15. Oktober. ab 20.30 Uhr, treffen ſich
die äl n Schwimmkameraden mit Frauen in der Gaſt
ſtätte Schloßbräu, OttoKüfnerStraße.

„Das soll
ich glauben?

Eine Cigarefte, die
bekommt und dabei
gut schmeckt? Such'

ich schon lange, aber
die gibt's ja gar nichtl“

e

„Tarsächlich!
Sie haben

recht
Die „Astra“ schmeckt
ja primo! Das hätte ich

bei einer so leichten

Cigarette nicht ge-
dacht, die einem so
gut bekommt.“

Auch lhnen kann gehoffen werden teſchtigkeit und Wohlgeschmock

natörlich gewachsen, nicht chemisch erzielt das ist das Geheim-
nis der „Astra“. Hier kommt es nicht nur auf die Feinheit der Tobak-
blätter an, sondern ebenso auf die Meisterschaft der Tobakouswahl
und Mischung. Auf der ganzen Welt lebt diese Kunst nur noch im
Hause Kyriozi in der dritten Generation als Familienöberlieferung. Sie

sorgt daför, daß die „Astra“, uncobhängig von
Ernten und Jahrgängen, immer die gleiche bleibt.

Abstra
MIiTVND OoOHNEMUNDS O CK

immer die gleiche: Reich an Aroma besonders leicht



13. Oktober 1936
Arbeit und Wirtſchaft

„Verwertung des Wertlosen“

Neue Wege zum deutschen Eisen
10 Millionen Tonnen sollen aus heimischen Erzen jä

„Verwertung des Wertlosen“
heißt ein Buch, das kürzlich vom Haupt
geschäftsführer der Wirtschaftsgruppe
Chemische industrie, Dr. Ungewitter,
im Verlag Wilhelm Limpert, Berlin, her-
ausgegeben wird. Es ist ein ungemein
aktuelles und zugleich fesselndes Buch,
es behandelt die Wertschöpfung aus
Werſſosem. und Geringwertigem durch
die Chemic. Wir entnehmen dem Buch
den Abschnitt über den Stand der ver-
schiedenen Verfahren zur Verhüttung
unserer deutschen Erze-

Die Schriftleitung.
Trotz der gewaltigen Produktionsſteigerung,

die in letzter Zeit durch die zunehmende
Nutzung geringwertiger Erze erzieltworden ſt reicht die heimiſche Erzeugung
immer noch nicht aus, um den dauernd wach
ſenden Bedarf zu decken. Es muß daher künftig
planmäßig die Verwertung immer gering
wertigerer Erze vorangetrieben werden.

Deutſchland wurde durch das Verſailler
Diktat rund drei Viertel ſeiner Eiſenerzgrund
Tage weggenommen. Es verlor die großen
lothringiſchen Minette lager ſt ätten
mit 1,8 Mrd. Tonnen erſchloſſenem hochwerti
zur Eiſenerz. Jnnerhalb unſerer Grenzen ver

lieben nur noch etwa 700 Mill. Tonnen Erze.
Sie finden ſich in guter Qualität vor allem im
Siegerland und in der LahnDillMulde,
außerdem im Gebiet zwiſchen Hannover und
Braunſchweig bei Peine und Ilſede, in der
Oberpfalz und im thüringiſchſächſiſchen Bezirk,

ferner als eiſen arme Erze mit verhältnismäßig hohem Kieſelſäuregehalt im Har
zer Vorland bei Salzgitter und in Oberfranken
bei Pegnitz und Lichtenfels. Eine Klaſſe für

bilden wegen ihres niedrigen Eiſengehaltes
ie Baſalteiſenbezirke im Vogelsberg und im

Taunusgebiet ſowie die Vorkommen im
Schwäbiſchen Jura.

Die armen Eisenerze
Die eiſenarmen Erze mit hohem Kieſel

ſäuregehalt, von denen wir ſehr bedeutende
Vorkommen beſitzen, wurden noch vor zehn
Jahren als unverwertbar angeſehen.
Eine Verhüttung nach dem für die Thomas
roheiſenerzeugung üblichen Verfahren kam aus
wirtſchaftlichen Gründen nicht in Frage. Man
hätte zur Erzielung einer baſiſchen Schlacke
große Mengen Kalk zuüſetzen müſſen;
wären aber gleichzeitig die mit dem Eiſen imHochofen niederſchmelgenden Schlackenmengen ſchloß. einen Großteil des ihm fehlenden
angewachſen, was erhöhte Anforderungen an
den Ofenraum und ſonſtige Betriebseinrich
tungen, ganz beſonders aber an den Brennſceſſverbtdng (Koksverbrauch) zur Folge ge

habt hätte. Man war alſo gezwungen, neue
Wege zu beſchreiten, um die Verwertung der
eiſenarmen Erze in wirtſchaftlicher eiſe
durchführen zu können. Jm Laufe der letzten
Jahre iſt hierfür eine ganze Reihe von brauch
baren Verfahren ausgearbeitet worden.

Die älteren Verfahren beruhen darauf, daß
die Roherze zunächſt durch verſchiedene Auf
bereitungsmethoden von den kieſelſäurehaltigen
Beſtandteilen getrennt und die angereicherten
Erze dann in üblicher Weiſe verhüttet werden.
Je nach der Aufbereitungsmethode kann man
naß mechaniſche, trocken magnetiſche und
Schwimmaufbereitungsverfahren unterſcheiden.
Unter ihnen iſt die magnetifche Auf
bereitun egenwärtig bei weitem diewichtigſte. Shr Phngip iſt ſehr einfach: Man
leitet das gemahlene Erz. über Stärkfeld
Magnetſchneider, um die Eiſenträger von den
umhaltigen Nebenbeſtandteilen zu
ttennen. Das Verfahren iſt neuerdings von
dem KaiſerWilhelmJnſtitut für Eiſen
forſchung und von der Doggererzbergbau
Geſellſchaft der Saarwerke dadurch verfeinert
worden, daß das gemahlene Erz durch Röſtung
im Drehohrofen zunächſt in eine beſonders
ſtark magnetiſche Oxydationsſtufe umgewandelt
und dann erſt dem Magnetſchneider zugeführt
wird. Die genannten Aufbereitungsmethoden
haben ſämtlich den Nachteil, daß dabei ver
hältnismäßig große Eiſenverluſte un
vermeidlich ſind, da ſtets ein gewiſſer Metall
anteil durch die Aufbereitungsverluſte in die
Abgänge („Berge“) geht.

Das Krupp-Rennverfahren
Jn dieſer Richtung bringt das ſogenannte

Krupp-Rennverfahren, das im
Laufe der letzten Jahre von den Krupp-
Gruſon- Werken in Magdeburg ausgearbeitet worden iſt, einen weſentlichen Fort
ichen Das Charakteriſtiſche an dieſem Ver
ahren iſt, daß in einem einzigen Arbeitsgang

vom armen Roherz aus die höchſte
Anreicherungsſtufe des metalli-
ſchen Eiſens erreicht wird. Das zer
kleinerte Roherz wird nach Miſchung mit
Koksgrus oder anderen feinen Brennſtoffen
im Drehohrofen reduziert. Dabei ſchweißt das
Eiſen zu haſelnuß bis walnußgroßen Stücken,
den ſogenannten „Luppen“ zuſammen, die durch
Magnetſcheidung aus der erkalteten Schlacke
abgeſchieden werden können. Die Luppen neh
men aus den Brennſtoffen erhebliche Mengen
Schwefel, und aus den Eiſenerzen, die
ſämtlich phosphor- und manganhaltig ſind,
75 bis 80 v. H. des Phosphors und 10 bis
15 v. H. ves Mangans auf. Da Schwefel das
Eiſen nicht nur bei Rotglut, ſondern auch im
kalten Zuſtand brüchig macht, müſſen die Lup
pen einer weiteren Verarbeitung

unterworfen werden. Sie erfolgt für ge
wöhnlich in der Weiſe, daß die Luppen im
Hochofen bei der Thomasroheiſenerzeugung zu
geſetzt werden, wobei der Schwefel und Phos
phor in der größeren Schlackenmenge zurück
bleiben.

Während die bisher beſprochenen Ver
fahren überwiegend eine Aufbereitung der
Erze bezwecken, ermöglicht das neuerdings in
den Röchlingwerken entwickelte „ſaure
Schmelzverfahren“ eine unmittelbare
Verhüttung der armen Roherze im Hochofen.
Das dabei anfallende Roheiſen iſt ſtark
ſchwefelhaltig, da ſich die im Koks ent
haltenen Schwefelmengen beim ſauren Schmelz
prozeß nicht in der ſauren Schlacke, ſondern
im Eiſen ſammeln. Um es von ſeinem
Schwefelgehalt zu befreien, wird es mit
Soda geſchmolzen. Die direkte Ver
hüttung von eiſenarmen Erzen kann immer
dann vorgenommen werden, wenn die Erze
derart zuſammengeſetzt ſind oder ſo gemiſcht
werden können, daß ſie bei noch genügendem
Eiſengehalt unter Verringerung des ſonſt
üblichen Kalkzuſchlages eine leicht ſchmelzbare
ſaure Schlacke ergeben. Das ſaure Schmelz-
verfahren beſitzt eine große Zukunft, da u. a.
die „Reichswerke Hermann Göring“
in Salzgitter nach dieſem Verfahren arbeiten
werden.

Die zukünftige Produktion
Als neues Verfahren iſt ſchließlich noch das

ſogenannte Stürzelberg-Verfahrenzu erwähnen, das eine Verarbeitung ſchwefel
haltiger Eiſenerze, ſchlacken und abbrände ge
ſtattet. Das Material wird durch einen kurzen

hrlich gewonnen werden Wachsender Bedarf

Trommelofen durchgeführt und dabei vom
Schwefel und verflüchtigüngsfähigen Metallen
befreit. Das anfallende Eiſen iſt außer
ordentlich rein und kommt etwa dem
ſchwediſchen Holzkohlenroheiſen
gleich. Die vorläufig einzig beſtehende Anlage
in Stürzelberg bei Neuß hat eine Tagesleiſtung
von etwa 15 Tonnen; ſie ſoll weiter ausgebaut
werden. Eine weitere Entſchwefelungsmöglich-
keit bietet ſich im Zuſatz von Strontianit
(natürlichem Strontiumcarbonat) zum Kalk
zuſchlag. Man hat gefunden, daß ein Stron-
tianitzuſatz eine dreifach beſſere Entſchwefelung
im Hochofenprozeß als reiner Kalkzuſchlag
bewirkt. Das bedeutet auf der einen Seite eine
Güteſteigerung des anfallenden Roh
eiſens und auf der anderen Seite Verwert-
barkeit höher ſchwefelhaltiger
Er z e.

Durch die verſtärkte Heranziehung armer
Erze für die Eiſenerzeugung wird unſere Eiſen
verſorgung ſchon in abſehbarer Zeit merklich
gebeſſert werden. Man kann damit rechnen, daß
bereits im Jahre 1940 rund 10 Mill. Ton-
nen Eiſen aus deutſchen Erzen her
geſtellt werden, d. i. mehr als die Hälfte
unſerer derzeitigen Roheiſenerzeugung. Hinzu
kommen noch weitere 3 Mill. Tonnen Roheiſen,
die ſich aus Schrott und Kiesabbränden ſowie
aus Schlacken, Sinter, Krätzen, Gichtſtaub und
anderen eiſenhaltigen Abfallſtoffen der Eiſen
induſtrie gewinnen laſſen, ſo daß ſelbſt dann,
wenn die Eiſenerzeugung bis 1940 noch um ein
Drittel ſteigt, immer noch mindeſtens die
Hälfte der Produktion aus inländi
ren Roh und Abfallſtoffen gedeckt werden
ann.

„Nasse Kolonie am Südpol
Deutschlands Walfänger auf großer Fahrt in die Antarktis

Nachdem ſchon vor einigen Tagen das Wal
fangmutterſchiff „Jan, Wellem“ mit ſeinen
acht Booten nach der Antarktis ausgelaufen
iſt, hat auch, wie ſchon gemeldet, der Walter

au“ mit ſeinen Fangbooten ſeinen Aus
rüſtungshafen verlaſſen.

Nicht zu Unrecht wurde das Wort von der
damit .„Nafſen Kolonie geprägt. die ſich

Deutſchland erworben habe, als es ſich ent

ren ſelbſt zu erzeugen. Der Erfolg der
etzten Fangſaiſon, mit einer Ausbeute von

90 000 Tonnen, hat das in gewiſſem Umfang
beſtätigt. Und doch reichte dieſe Ausbeute bei
weitem nicht aus, den deutſchen Bedarf zu
decken. Denn es mußten noch etwa 110000

Tonnen Walöl dazugekauft werden. Berück
ſichtigt man, daß Deutſchland alſo einen durch
ſchnittlichen Jahresverbrauch von 250 000
Tonnen Walsl hat, das iſt die Hälfte der
geſamten etwa 500 000 bis 525 000 Tonnen be
kragenden Weltproduktion, ſo werden
die Befürchtungen der anderen walfangtreiben
den Nationen, Deutſchland könne Ueber
produktion treiben und dadurch Preiſe und
Abſatzmärkte zerrütten, grundlos. Gerade der
deutſche Markt bietet mit einem ſo hohen jähr
lichen, nicht aus eigener Erzeugung ſtammen

den Bedarf immer noch einen rentabilitäts
ſicheren Rechnungsfaktor für die ausländiſchen
Käufer, eine Tatſache, die durch die abſolute
Kriſenfeſtigkeit Deutſchlands noch
unterſtrichen wird.

Bei voller Wahrung der ausländiſchen
Jntereſſen, die zum Teil in dem auch von
Deutſchland unterzeichneten Londoner Wal
fangabkommen feſtgelegt ſind, bietet ſich aber

für neue deutſche Walfangunkernehimen be
ziehungsweiſe neue deutſche Walfangflotten
noch ein reiches Arbeitsfeld. Schon in dieſer
Saiſon iſt die deutſche Flotte verſtärkt wor
den, die Deutſche Oelmühlen-Roh-
ſtoff G. m. b. H. ein Anternehmen, das ſich
auf der deutſchen Margarineinduſtrie aufbaut,
hat, wie ſchon gemeldet, das Mutterſchiff
„Viking“ mit acht Fangdampfern erworben,
ſo daß alſo Deutſchland in dieſem Jahr ſieben
gegenüber bisher ſechs Walfangflotten aus
ſchickt. Damit beſitzt Deutſchland etwa ein
Viertel der geſamten Walfangflotte der Welt.
Dieſes Verhältnis wird ſich weiter zu unſeren
Gunſten verändern, wenn das neugegründete
Walfangkontor Bremen, wahrſcheinlich im
nächſten Jahr, mindeſtens eine neue Flotte
einſetzen kann.

Edelgase aus der Luft gewonnen
Eine Großanlage in Leuna bewährt sich Krypton hat Zukunft

Zu den kühnen Eroberern der Luft ge
hören nicht nur die Amerikaflieger und der
Zeppelin, ſondern auch die Chemiker. Sie
holen den Sauerſtoff zum Schweißen, den
Stickſtoff zum Düngen, ja neuerdings ſelbſt
das Licht aus der Luft.

Vor dem Kriege glaubte man, daß der
Leuchtdraht in der „luftleeren“ Glühbirne am
beſten leuchte, und alles Bemühen bei der
Lampenfabrikation galt der Herſtellung eines
Vakuums, eines luftleeren Raumes in der
Lampe. Heute bilden die Technik der Gas
miſchung und der Einführung des Gaſes eine
wichtige Vorausſetzung für die moderne Glüh
lampenherſtellung. Man hat gelernt daß erſt
in der gasgefüllten Lampe der Leuchtdraht zur
rechten Wirkſamkeit kommt. Verdarb die ge
wöhnliche Luft das Licht, ſo daß man ſie aus
der Lampe austrieb, ſo holt man jetzt
ihre edelſten Beſtandteile wieder
herein. Die gasgefüllte Lampe, ſeit einem
Dutzend von. Jahren in Gebrauch, iſt mit
Edelgaſen aus der Luft gefüllt Bisher
wurde dazu nur Argon verwandt. Aber in
neuerer Zeit ſieht man ſchon an Stelle der ge
wohnten kugelförmigen Lampen auch viel
kleinere pilzförmige „KLampen, die mit
Kryptonn gefüllt ſind.

Krypton erlaubt, die Fadentemperatur der
Lampe weſentlich zu erhöhen, dadurch wird ein
weißeres Licht erzielt und der Stromverbrauch
herabgemindert. Vor drei Jahren haben nun
die J. G.-Farben gemeinſam mit Linde's Eis
maſchinenfäbrik in Le un a eine Großanlage
errichtet, die heute ſchon 250 ébm erzeugt und
demnächſt vergrößert werden ſoll. Nach
einem anderen Verfahren haben die beiden
Unternehmen in Ungarn für die Glühlampen-
fabrik „Tungsram“ eine Kryptonfabrik gebaut,

und eine dritte Anlage iſt von einer franzö
ſiſchen Geſellſchaft in Boulogne errichtet.

Je weiter dieſe Gewinnung von Krypton
aus der Luft fortſchreitet, deſto raſcher wird
ſich das Geſicht der nun ſchon bald ſechzig
jährigen Glühlampe allgemein wandeln. Vor
läufig iſt freilich die „K“-Lampe nicht
unweſentlich teuerer als die übliche 40Watt
Lampe, ſie koſtet im Einzelhandel 1,25 RM.
ſtatt 0,900 RM. Aber vermutlich wird ſich hier,
wie ſchon ſo oft in der Geſchichte der Glüh
lampe, das alte Spiel wiederholen. daß ſi
nämlich mit wachſendem Maſſenver-
brauch die Herſtellungskoſten raſch ver
mindern, die beſſere Lampe wird bald auch
die billigere ſein.

Wirtschaftliche Rundschau
Der Kaufmann kein Lotterieunternehmer

Wer etwas verkaufen will und glaubt, daß
ſeine Ware beſondere Vorzüge hat, ſoll für ſeine
Ware werben. Jn ſeiner Werbung ſoll er die
Vorzüge ſeiner Ware darſtellen. die Werbung iſt
aber nicht dazu da, dem Spielbetrieb des Publi
kums zu dienen. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat
daher zuſammen mit dem Werberat der deutſchen
Wirtſchaft. einen Erlaß herausgegeben, der beſagt,
daß Verloſungen zum Zwecke der Wirt
ſchaftswerbung nicht mit den Grundſätzen eines
ordentlichen Kaufmannes vereinbar ſind. Der
Miniſter hat auch die zuſtändigen Behörden er
fucht, in Zukunft derartige Verloſungen
nicht zu genehmigen. Jeder ordentliche
Kaufmann muß in der Berechnung ſeines Preiſes
alle Ausgaben einbeziehen, die er gehabt hat, alſo
auch die Ausgaben für die Verloſung. Er ver
ſchenkt alſo nichts, ſondern was hier als Geſchenk
erſcheint, wird an anderer Stelle durch einen
höheren Preis wieder eingebracht.

Nach einem über den deutschen Sees
Schiffsverkehr zusammengestellten In
dex steigt die Zahl der ein kommenden wie
der auslaufenden Schiffe unentwegt. Von
85,9 im Jahre 1955 hob sich die Mebziffer auf
92,9 im folgenden Jahre, dann weiter auf
94,6, auf 4105,4, auf 105,2 und weiter 1938
sogar bis auf 115,4 (jeweils 1. Halbjahr). Im
Juli 1938 allein liefen 6367 Schiffe die deut-
schen Häfen an und 6235 stachen in See
gegenüber nur 4667 bzw. 4651 im gleichen

Monat des Jahres 1933.

III III
Unlautere Verzichtserklärung

Die Quittung für Arbeitspapierg
Wer aus einem Betrieb ausſcheidet, be

kommt ſeine Papiere vom Betriebsführer
oder ſeinem Stellvertreter ausgehändigt. Zu
meiſt wird er den Empfang der Papiere durch
die Anterſchrift unter eine Quittung be
ſtätigen. Wer bei der Uebergabe der
Papiere eine Quittung zur Unterſchrift vor
gelegt bekommt, kann annehmen. daß er mit
ſeiner Unterſchrift nur die Rückgabe der
Papiere beſtätigt.

Es hat ſich nun bei manchen Betrieben
die Sitte oder beſſer die Anſitte heraus
gebildet, mit dieſer Quittung zugleich einen
Verzicht auf etwaige Anſprüche an die
Firma zu verbinden. Das Plauener Arbeits
eng hat jetzt bei einer Kläge ganz ein

eutig entſchieden, daß ein derartiger Verzicht
nur dann wirkſam iſt wenn der Betriebs
führer oder ſein Stellvertreter den betreffen
den Gefolgsmänn eindeutig und ein
dringlich auf die Verzichtserklärung hin
gewieſen hat. Jſt der Geſolgsmann nicht auf
dieſe Verzichtserklärung hingewieſen, ſo ver
ſtößt es gegen Treue und Glauben, wenn ſih
der Betriebsführer ſpäter auf die Unterſchrift
des Gefolgsmannes beruft.

Handwerk wirbt zu Weihnachten
Pflege der Zeitungsanzeige

Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks
hat den handwerklichen Dienſtſtellen umfang
reiche Richtlinien für die Durchführung der
diesjährigen Weihnachtswerbung des
Handwerks zugeleitet.

Jn den Leitſätzen wird ausgeführt, es
dürfe als erwieſen gelten, daß eine rechtzeitig
und ſachverſtändig aufgezogene Weihnachts
werbung in jedem Falle ein guter Erfolg für
das Handwerk werden müſſe, ſelbſt dann, wenn
nur geringe Mittel zur Verfügung ſtehen.
Dann müſſe erſt recht verſtärkter perſönlicher
Einſatz aller verantwortlichen Kräfte den Er
folg bringen. Jn dieſem Jahre werden die
Werbewarte bei den Jnnungen und Kreis
handwerkerſchaften für die Vorbereitung und
Durchführung der Weihnachtswerbung einge
ſchaltet. Jhre beſondere Aufgabe iſt die Ver
beſſerung und wirkſame Geſtaltung der hand
werklichen Schaufenſter und Auslagen. Dieſe
Arbeit ſoll durch Veraänſtaltung von Schaufenſterwettbewerben von den hand
werklichen Dienſtſtellen unterſtützt werden. Jn
Verbindung mit der Pflege des Schaufenſter
wird die Werbeſtelle diesmal in fachlicher Zu
ſammengrbeit mit den Reichsinnungsver
bänden Entwürfe für eine wirkungsvolle Ge
ſtaltung der handwerklichen Weihnachts
anzeige entvwickeln.

Unternehmungen
Beſitzwechſel in der mitteldeutſchen Gummiwaren

induſtrie. Die Mitteldeutſche Gummt ne
Gultapercha- Geſellſchaft Edelmut ren
Eo, m. v. H. Herſtellung und Vertrieb von en
Gummiwaren) in Frankfurt a. M. iſt nach Ausſchei 7
der ſeitherigen Geſellſchafter mit ſämtlichen Aktiven
Paſſiven an die Firma Heveag Gummi war um
fabrik Gmb H. in Leipzig übergegangen, vie Irt
Konzern Flügel &Polter K.G., Leipsig, geh t
Zum Geſchäftsführer der unter der Firma Migu al
Gummiwaren Gmb H. weiterzuführenden I entt
furter Geſellſchaft iſt Dr. Fris Ries, Leipsig, beſtellt
der Jnhaber der Leipziger Geſellſchaft.

Marktperichte
Berliner Metallnotierungen 52,50Eleltrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM
Original Hütten Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcen in
desgr. in Walz oder Trahbarren, 99 v. H. 187 Sei
ſilber (für 4 Kilogramm) 36,40—39,40.

Magdeburger Zuckernotierungen
Februar 1939 8,90 Brief, 8,80 Geld

Notie rungen unverändert.Gemahlener Melis per Oktober 31,50.
ruhig. Wetter: heiter.

Alle übrigen

Tendens:



Oktober 1933 iMitteldeutſche National Zeitung N. r. 233

e
nnig, jedes

Jn deen e a e in hen be
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRzZeKleinanzeigen5 fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

e eMaſchiniſten e e egroße t fri i jen mit Kenntnis von Wille v d Lagerraum Meenackküngen HechS S motoren geſucht. Melden: Aningnen ſucht Stellung z. in Stadt (4000 Felerabend
e Bauleiter Arnold, Leng Co. a ar h November in nwohner) zw. zZuv riä Bauſtelle Farbenfabrir Woſfenſ ine an on e mee e t ensqänse und gebote unter und Il S. 29erlässiger echs Bäckergeſell rasten en n m le en nen de Geſchäftger beste Frewne J 9 es k y MN8, HalleS., berhieter r wi et unter. in aufblühendem

t eine auereichende Versichervng- e Antritt ge l Manoßlemerun. e ttraße hen nt. 2 e gert Juduittievrt im re

t. d e S i ären Dre e en5

vor wirtschafichen Schäöden S Cernrut 25484) an auf jedem Meemietengen Herrn Bea alber u renn uche ſofort Kräftiges WVochenmnark ermrutf 235019) 2 Zimmer berrn (Beamter) verpacht. Damen ſahen ſt

borene T z z 3 zwecks Hei S lGnkan, Haßpfient-, Auro-, n r Hausmädchen V e er e et u haben velbruch diebftahl-, Ko ort m. en s vis 22 Jahte, s t Freundliches, triſch, Jnnenklof, nenzulernen. Wit r rLehbens- en ſchein, ſowie für ſofort oder möbli 3. Eage, 50 R wer angenehm. ten unterh mutet Schlaraffia- Hakratzen See monatlich, bald Zuſchriften mir e e u„Renten-Versicherungen gehilfin. Fleiſcher Angebote unter k mer möglichſt zu ver Bi ſich melden unterVerlangen Sio Prospoktoe meiſter G. Henke, Gr. U. 192 02 an Ketent reß s Co. Halle-s. an Herrn zu ver mieten. Angebote ils erbeten un C. a6s an die
W Halle, Schülers MRH, Halle-S., mieten HalleS, unter L. 1370 an et an M. Hatte S. gchmeerstraße

W e r e ren verlangt überall die Müller e le eGeiſtſtraße 47. Geiſtſtraße 47ersich „„Sätkereerrungen en e0 noch ausbaufähig, ſofort

d t. 9Berlia SW68, Charlottenſtr. 77 etHalleS., Schwetſchkeſtraße 1.

arbeiter Gheren hgesucht KücheActomaekt

n billig, verkauftirr S. SStellen Angebote führer Adler u SchkoT auerledig, ſucht Willi r el eMüller Kyhna 1,7 Ltr., überholt,Kreis Delitzſch gegen Kaſſe zuß Smokinge g verkaufen. Hallex9 Müſſer h (S) Ruf 267 80 faſt neu, mittlere6 geker e lehrling G E reh on 9 2e h ſofort geſucht Rat kaufen. HalleS.,ege oes e Richard Waes je e W ohne Koſt und F Geocche anes
Bee Logis. Otto invos dau, Motormühle,u Kinderſofa ilerzehürgörteKraft f 9 u. S ort Lederzu kaufen geſucht. orb- L üWertzer jahrzeüg efür G. Feitſchzriften, werden Führer MN83, Halle e Kl. AMarketatrunter günſtigen Bedingungen ein iſtſt: 7eſtent. Garantieeinkommen, Pro für Lanz- Verkehrs e rabe Sdie und Fahrgeld). Auch als buldog per sofort e.ebenbeſchäftigung geeignet. n a alen Gebrauchte 89 66he

Heitſchriftenvertrieb Wilhelm Jung Hergann Krehch Tafelwaage ab kabriHalle (S Forſterſtraße 47 mann s ſohn zu kaufen geſucht. Silberauflage,Pelone Preisangebote u. n 72 TeileSchafſtädt G Sr. u. 1920 an R 105.-Kreis Merseburo) e 7 MNSZ, HalleS., B. retKaufm. Lehrling T. P re Gr. Ulrichſtr. 57. a(mittl. Rei t gohrauediemodelen r Zum Rüben Bockwursf Nebprauepiemöde eildu mn o anZeugniſſen unter Co an die Leute geſucht. S Stotjes MöbelMN8, HalleS., Geiſtſtraße 47. Landwirtſchaft c Be e Iegt Ran reSn Vreſſcſraße 10 W Aen e WAekordeon Fabrik ſucht rührige Fahrer J MeekäclVertreter en Anne uſe, 7 Emmentolert Angeb. unt. twelche Pripatkundſchaft veſuchen. Gr. U KinderHohe Proviſion. Angeb 192 01 an e te e ten e ne er ſpertwagen FahrräderSeiſtſtraße 48. Gr. Ulrichſtr. 57. h Tiren billig eelten Sie schonabzugeben. Hallee e r 44 Mraße 22, part. m

Soeben erschienen! Leipzi Straß lne pziger Straße 18 BettenJ le Betten dentenr Hausmädchen e den nennenoder I iſür See welches zu Hauſe Vernickeln Mo Werbung G Friſeur
Dauerſtellg. ſucht ſchlafen kann, zum MiebetBocker- Kl. Brauhaussttaß- i III eſchäft mit liefere für den Winterbedarf frei Hiſofort Hermann 15. 10. 38 geſucht a werbung Wohnung 9
Haaſe, HalleS., F an Haupt lKen er Frau Haaſe, upt lStraße 44 HalleS., Aeußere raizeb SDelihſche bereits 50 Jahre Bestellungen nimmt entgegen

tzſcher Str. 44 ſWir ſuchen gute Aibreohtstraseim i i un Königsetrase ern e Kellen Jannar e zu Berliner Straße 27als Beifahrer auf Geouche vermieten.Auto, desgl. als Franz Schröder, Wlnelm Plelſſer, Obsthand lung
lernenden Lager Eilenburg,e Hadro, Kraftfahrer Leipziger Str. 43
alle (S.), Süd Fü iſtraße 62. r e Schlafſtellezuverläſſig zu vermieten. TieemaehtFriſeuſe und ehrlich, ſucht Teutſchenthal, Sdes oder Friſeur Dauerſtellung. Hindenburgftr 26.] Hochtragendet gehilfen Angebote unte Färſe Empfeht. wiederS politischen An r M. 1809 an die Miet zu verkaufen. Werner„Aushilfe ge MN8, Merſebur Renßen Nr. da e ſeg-ſucht. Salon Raſ g, Nltragend u. friſchKatholizismus Bee erburger Str. 104 b. Auch den füchtigen BReisenden, d z uh h gFernruf 351 97 Zeichner lange sucht 3 enden, den man schon so Möbliertes friſchmelkend, ver Kü e Särſen

von Dieter Schwarz g g Cobold S r ſindigen Kleinangeigen- Zimmer zum 1. kauft Riererhel r Futterbulen u. Jungrinder preis7 e in der im. Nu auf. wi n. wert zum Verkauf. tDie Hausmädchen ehrſtelle au wieder ein- I. von jungem hauſen Nr. 16.n re hen Artikelserie des ſerfahren, n oder Kithograpy mal brachten sie die richtigen Leute auf dem geſtellten ge W. Ziegenhzardt, Schafſtädt, Ruf 518

duroh eher 733 ne 22 Jahre, für für meinen Sohn schnellsten und billigsten Weg zusammen. Wieder Du e unt.
e und reichhaltiges rivathaus einmal h i U. 192 06 anR material alle Lägen des politischen Late nd dret Tore welcher Oſtern rn et r r den Beweis MN3. HalleS., Neuer Transport

smus über die Verfolgung der Katholischen zum 1. 11. 1938 die Schule ver ge im Prets, Giganten in der Leistung Sr. Ulrichſtr ersfklassige Ermländer u. Belgier
Kirche seit 1933 widerlegt. oder ſpäter ge läßt, geſucht. An MNZ-Kleinanzeigen sind Garage A bBr ſucht. Aufwartung gebote unter R. Erfolgs-Anzei arage eits S
e oschiert RM. 0,50 vorhanden. 4349 Mag g e für P zzug dureh alle Bueh handlungen Bitterfeld an m S e inholZentralv Deutſche Grube HalleS., Riebeck itteldeutſche n 5 Abe ger e n 0 d K. Be Erenag der NSDAP., Frz. Eher Nacht. GmhE.,, Berlin. Kirchſtraße piag p akiongl eitung W ä. W Halle (Saalo), loipxiger e 76 S Co.

n dieas qute Anzeigenblattsaale, ehe 7 Buf 216 10



15. Oktober 19353
S

Frau und Familie

in deutaelies Weldenmäclelten
leonore Procelig alen

Schwer laſtete nach dem unglücklichen Kriege
1806/07 der Druck Napoleons auf Preußen, und
als König Friedrich Wilhelm II. am 17. März
1813 ſeinen „Aufruf an mein Volk erließ,
trömte jung und alt voller Begeiſterung zu
en Fahnen. Auch die Frauen wollten an

Opferwilligkeit nicht zurückſtehen: in Scharen
meldeten ſie ſich als Pflegerinnen für die ver
wundeten Soldaten und brachten ihren Schmuck,
ſelbſt die Trauringe, dem Vaterlande dar.
Eine Anzahl Frauen und Mädchen aber legte
Männertracht an und zog mit in den heiligen
Krieg. Von ihnen ſagte der berühmte Theologe
Baur: „Es waren keine Abenteuerinnen, die
mitfochten, es war die Ueberſchwenglichkeit des
patriotiſchen Gefühls, welches ſie mitriß.“

Die bekannteſte Heldin der Befreiungs
kriege iſt Eleonore Prochaska. Sie war in
Potsdam am 11. März 1785 geboren. Jhr
Vater ſtand als Unteroffizier bei der Garde.
Als er 1792 in den Krieg gegen Frankreich
og, wurde Eleonore mit ihren beiden Geſhiſtern im Militär-Waiſenhauſe zu Potsdam

aufgenommen, wo ſie mehrere Jahre blieb.
Nach dem frühen Tode der Mutter mußte ſie
dem inzwiſchen verabſchiedeten Vater die
Wirtſchaft führen; ſpäter hat ſie einige Zeit
bei einem Hofbaurat als Köchin gedient und
fich trefflich bewährt.

Die Erzählungen des Vaters von den
Heldentaten Friedrichs des Großen und von
den Freiheitskämpfen in Tirol und Spanien
gegen Napoleon entflammten ihre Be
geiſterung, ſo daß der Entſchluß, ins Heer zu
treten von Kriegsbeginn bei ihr feſtſtand.
Unter dem Namen Auguſt Renz wurde ſie als
freiwilliger Jäger beim Lützowſchen Freikorps
angenommen. Sie war über 5 Fuß groß und
ſehr kräftig, ſo daß niemand in ihr ein
Mädchen vermutete, obgleich ſie neben ihrem
ſoldatiſchen Dienſt viel ſchneiderte und andere
häusliche Arbeiten verrichtete. Jhre Hoffnung,
bald an den Feind zu kommen. erfüllte ſi
nicht. Die erſten Monate vergingen mit ver
geblichem Hin und Herziehen. Erſt am 17. und
18. Auguſt in einem Gefecht bei Lauenburg an
der Niederelbe empfing ſie ihre Feuertaufe.

Am 16. September fand ein Treffen an der
Göhrde ſtatt, in dem Eleonore die Todeswunde
erhielt. Sie hatte einem gefallenen franzö
ſiſchen Tambour die Trommel abgenommen
und wirbelte mit großem Geſchick darauf um
Her. „Du verſtehſt dich doch auf alles“, rief
ein Kamerad ihr zu. „Du ſchneiderſt, kochſt,
wäſcht, ſingſt und ſchießt; wie keiner es beſſer
verſteht, und nun biſt du auch noch Tambour
Lachend gab ſie zurück: „Ein Potsdamer
Soldatenkind muß ſich. auf alles verſtehen“
und trommäalte weiter, bis eine Schar von

zu 725. TSodestage,

etwa 70 Mann zuſammengekommen war, die
ihr zur Attacke folgte.

Plötzlich tauchte feindliche Artillerie auf
und eröffnete das Feuer. „Nun hört aller
Spaß auf!“ rief Eleonore und ſchlug den
Sturmmarſch. Eine Kartätſchenladung warf
eine Anzahl Leute zu Boden, aber ſie ſchritt
immer weiter vorauf und ſchlug Sturm. Eine

zweite Ladung traf, und neben dem führenden
Offizier brach Eleonore mit den Worten zu
ſammen „Herr Leutnant ich bin ein
Mädchen!“ Eine Kartätſchenkugel hatte ihr
den Oberſchenkel zerſchmettert, aber kein Laut
der Klage kam über ihre Lippen.

Wochen ſpäter ſtarb ſie nach unſäglichen
Leiden, die ſie ſtandhaft und mit Ergebung
ertragen hatte. Unter großem Geleit wurde
ſie beſtattet, aber erſt 1865 wurde ihr auf dem
Kirchhof zu Dannenberg, wo ſie ruht, eine elf
Fuß hohe Pyramide errichtet, und ihre Vater
ſtadt Potsdam folgte 1889 mit einem Denk
mal auf dem alten Friedhof.

Dr. Fritz EFlechtner.

Lnglttge Ordnung m Selupesternoesen
Perl er berufemäßtgen tun der Wrankenpflege

Bisher konnte jedermann in Deutſchland
die Krankenpflege ausüben. Viele taten dies
ohne Berufsausbildung. Wer gewiſſenhaft und
verantwortungsbewußt war, ging freiwillig in
eine Krankenpflegeſchule, legte nach zwei
jähriger Ausbildung. eine Prüfung ab und
erhielt den „Ausweis als ſtaatlich anerkannte
Krankenpflegeperſon“. Das Volk kannte keinen
Unterſchied, brachte allen Frauen in
Schweſterntracht ein gewiſſes Maß von Ver-
trauen entgegen, der einzelne aber riskierte
dabei oft ſeine Geſundheit in der Hand unaus-
gebildeter Krankenpflegerinnen.

Ab 1. Oktober 1939 darf keine Schweſter
mehr ohne Ausweis über die „Erlaubnis
zur berufsmäßigen Ausübung der Kranken
pflege“ arbeiten. Erſt durch dieſe Erlaubnis
wird die Genehmigung erteilt, ſich als
„Krankenſchweſter“ zu bezeichnen und Kranke
zu pflegen. Der Ausdruck Krankenpflegerin“
verſchwindet, ebenſo der „Ausweis als ſtaat
lich anerkannte Krankenpflegeperſon“. Dieſer
wird durch die „Erlaubnis“ erſetzt. Die bis
heute ausgeſtellten „Ausweiſe als ſtaatlich an
erkannte Krankenpflegepetſon“ gelten ſelbſt
verſtändlich im Sine der „Erlaubnis“ weiter.

Dieſe Verordnung gilt in gleicher Weiſe für
weltliche wie für konfeſſionelle Kranken-
ſchweſtern. Auch karitative Krankenpflege
iſt „berufsmäßige“ Ausübung. Selbſt
verſtändlich können aber Diakoniſſen und
Ordensfrauen, auch wenn ſie nicht in der
Krankenpflege arbeiten, auch weiterhin
„Schweſter“ genannt werden.

Wer ſich als „Krankenſchweſter“ ausgibt,
ohne gemäß dieſem Geſetz die „Erlaubnis“
hierzu zu beſitzen, kann bis zu einem Jahr Ge
fängnis beſtraft werden. Wer Krankenpflege
ohne „Erlaubnis“ berufsmäßig ausübt, wird
bis zu drei Monaten Gefängnis beſtraft.

Ebenſo macht ſich ſtrafbar wer eine als Be
rufstracht von Krankenſchweſtern anerkannte

oder ihr zum Verwechſeln ähnliche Schweſtern
kleidung oder Haube trägt, im den Schein zu
erwecken Krankenſchweſter zu ſein, ohne die
Erlaubnis hierzu zu beſitzen.

Der Sinn des neuen Geſetzes iſt nicht, gute
Kräfte, die nötig gebraucht werden, vom Be
rufe auszuſchließen, ſondern dem ganzen Be
rufsſtand weitgehenden geſetzlichen Schutz zu
verleihen. Es wurden deshalb Uebergangs
beſtimmungen geſchaffen, damit alle Kranken
pflegeperſonen ohne die ſtaatliche Anerkennung
die „Erlaubnis zur Ausübung der berufs
mäßigen Krankenpflege“ erlangen können.
Wer bis zum 1. Oktober 1938 nachweislich fünf
Jahre ohne Unterbrechung Krankenpflege er
folgreich ausgeübt hat, kann ohne Beſuch einer
Krankenpflegeſchule zur Krankenpflegeprüfung
zugelaſſen werden. Wer noch keine fünf Jahre
ununterbrochen in der Krankenpflege arbeitet,
muſ, eine ſtaatlich anerkannte Krankenpflege
ſchule beſuchen und erhält nach Abſchluß der
Ausbildung und Ablegung einer Prüfung die
„Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der
Krankenpflege“. Wer nachweislich acht Jahre
ununterbrochen Krankenpflege ausgeübt hat,
kann ohne Ablegung einer Prüfung die „Er
laubnis“ erhalten.

Die Geſchäftsſtellen des Reichsbundes der
freien Schweſtern und Pflegerinnen, die ſich in
jeder Gauamtsleitung der NSV. befinden,
werden allen Pflegerinnen bei der Antrags-
ſtellung weitgehend behilflich ſein. Die An
träge müſſen folgende Angaben enthalten:
Geburtsurkunde, Heirats- und Geburtsurkunden
der beiden Eltern und die Geburtsurkunden
der Großeltern, polizeiliches Führungszeugnis,
politiſche Unbedenklichkeitserklärung, ſelbſt
geſchriebenen Lebenslauf und Zeugniſſe über
die Krankenpflegetätigkeit.

Die allgemeinen Beſtimmungen ſind eben-
falls der Bedeutung des Berufes entſprechend
geregelt worden. Grundſätzlich neu iſt

Betont fugenulliele!
Das Schöne an der diesjährigen Mode iſt, daß

alles erlaubt iſt und getragen wird. Neben Falten
röcken ſieht man die leicht glockige Form, neben
ſchmalen Gürteln breite Miederteile. Alles iſt be
wußt beſchwingt und jugendlich denn wer wollte
auch alt ſein? Bei der Verwirklichung unſerer
Wünſche helfen uns die neuen deutſchen Stoffe,
aus deulſchem Material. Sie ſind kariert, meliert,
geſtreift, genoppt und einfarbig, aber immer wellig
und leicht, häufig ſogar flauſchig. Für den Nach
mittag ſieht ein gemuſterter Seidenſtoff oder ein
Miſchkrepp immer gut aus, doch gibt es auch wieder
ſchönſte Spitzenſtoffe, die feſtlich wirken und deren
feſtlicher Charakter durch die gewählte Farbe noch
unterſtrichen wird. Die Bluſe. das Lieblingskind
der Mode, hat ſich Pikee, Krawattenſeide und
Seidenſpitze als Material gewählt

Ein breiter Miederteil iſt für jugendlich ſchlanke
Geſtalten ſehr kleidſam. An dieſem Modell K 35 221
wird er durch abſtechende, mit Stickerei verzierte
Blenden, die mit dem Kragen harmonieren, betont.
Er ſchließt ſeitlich mit Knöpfen und Schlingen.
Wer will, erſetzt die Stickerei durch farblich ab
ſtechenden, aber doch harmonierenden Beſatz. Er
forderlich etwa 2,80 Meter Kleider und 45 Zenti-
meter Beſatzſtoff, je 90 Zentimeter breit. Bunte
Beyer-Schnitte für 84, 92 und 100 ZentimeterOberweite. BeyerAbplättmuſter Nr. 11 807/ II.

Leichte, gemuſterte Seide oder feiner Kreppſtoff
iſt das gegebene Material für dieſes ganz ſchmucklos
gehaltene jugendliche Kleid K. 35 224, deſſen Vier-
bahnenrock in der Gürtellinie durch Säumchen ein
gehalten iſt. Bluſenärmel. Erforderlich: etwa 3,60
Meter Stoff, 90 Zentimeter breit. Bunte Beyer
Schnitte für 84, 92 und 100 Zentimeter Oberweite
erhältlich.

Die mit grauem Krimmer beſetzte Jacke B 35 237
paßt ſich in der Schnittform dem ſportlich ge
haltenen Kleid K 35 238 an. An Kleid und Jacke
ſind die Bruſttaſchen in die Teilungen gefaßt. Das
Kleid, deſſen Ausſchnitt ein farbiger Schal füllt, hat
Reißverſchluß. Material Wollſtoff. Erforderlich:
etwa 1,50 Meter Jacken- und 2,25 Meter Kleiderſtoff,
je 130 Zentimeter breit. Bunte BeherSchnitte ſind
je für 84, 92 und 100 Zentimeter Oberweite
erhältlich.

Einfaches durchgehend geſchnittenes Kleid
Knopfverſchluß vorn ſeitlich. Die vorderen
hinteren Teilungsnähte enden als Falten.
weiße, auswechſelbare Pikeekragen bildet den
einzigen Schmuck. Abſtechender Ledergürtel mit
Schnalle. Erforderlich: etwa 2,70 Meter Stoff,
130 Zentimeter breit. Bunte Beyer Schnitte
K 35 222 für 88 und 96 Zentimeter Oberweite.

Zeichnungen Beyer- Atelier.
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Aufn.: Overdhck
Wenn es an Unterhaltung und Gesellschaft
fehlt, streicht man halt immer nochmal an

der Bank lang

die geſetzliche Forderung einer einjährigen
hauswirſchaftlichen Tätigkeit vor Eintritt in
eine Krankenpflegeſchule. Die wirkliche Aus
bildungszeit iſt von 2 Jahre auf 134 Jahre ge
kürzt worden, dieſe Zeit muß aber nunmehr
ganz der tatſächlichen Ausbildung dienen und
die Schweſternſchülerinnen ſollen nur ſoweit es
die Ausbildung erfordert hauswirtſchaftliche
Arbeiten verrichten. Nach Ablegung des
Examens darf die junge Schweſter für ein
weiteres Jahr nur an einer Anſtalt
Ueberwachung älterer Schweſtern die Kranken
pflege ausüben. Sie erhält aber natürlich ein
Gehalt für ihre Leiſtung

Ausnahmsweiſe kann auch Miſchlingen die
Erlaubnis zur Ausübung der Krankenpflege
erteilt werden. Juden können in der Kranken
pflege, aber nur an jüdiſchen Anſtalten und
in jüdiſchen Krankenpflegeſchulen tätig ſein.

Neu und von großer Bedeutung iſt die

unter

Verſficherungspflicht gegen Krankheit
und Haftpflicht, die der Träger der Schule
für die Schweſternſchülerinnen zu übernehmen
hat, falls dieſe nicht durch die Zugehörigkeit
zum Mutterhauſe eines Schweſternverbandes
geſichert ſind. Das Geſetz enthält ferner noch
Vorſchriften über die Errichtung von Kranken-
pflegeſchulen zur Sicherung der Ausbildungs-
möglichkeiten für einen größeren Nachwuchs an
Kränkenſchweſtern.

die männlichen
Krankenpfleger.

Alle dieſe Angaben gelten ſinngemäß
ieKrankenpflegeperſonen:

Beliel—amudäige O
Dahlien, Chryſanthemen und andere ſchwere und

langſtielige Blüten, wie ſie jetzt der Garten hervor
bringt, haben den Nachteil, daß ſie ſich in gewöhn
lichen Vaſen kaum unterbringen laſſen. Sie
bekommen leicht das Uebergewicht und landen nicht
ſelten mit der Vaſe auf dem Boden. Haben wir
keine großen, beſonders ſtandfeſten Vaſen, ſo können
wir ein beliebiges anderes breites Gefaß ver
wenden. Wir umhüllen es, wenn es zu unanſehnlich
iſt, mit Krepp-Papier, ſpannen über die Oeffnung
ein Stück Drahtgitter und füllen das Gefäß mit
Waſſer. Nun vrdnen wir. ähnlich wie bei einem
Blumenſtein, die einzelnen Blüten geſchmackvoll in
dem Gitter an. Wir vermeiden auf dieſe Weiſe,
daß ſich alle Blumen nach einer Richtung neigen,
und jede Blüte kann ſo ihre ganze Praächt entfalten

„TOte o u Winde ließen
Die meiſten Eltern haben, ſchon ehe das Kleine

da iſt, zwei Namen für es bereit. „Wenn es ein
.„Er“ iſt, ſagen ſie und lächeln dabei, und für eine
kleine „Sie“ ſind ſie ebenſo gerüſtet. Seit man
davon abgekommen iſt, dem Kinde Namen aus der
Verwandtſchaft zu geben, hat man ſich in aller
Welt umgeſehen nach hübſchen, wohlklingenden und
„beſonderen“ Namen. Die Sucht nach Eigenart hat
da manchen Namen gewählt oder geſchaffen, der
wirklich nicht in das Klangbild unſerer deutſchen
Sprache paßt, während eine Reihe von ſchönen, be
deutungsvollen Namen noch wenig bekannt ſind:
Da hilft Dr. Paul K. Richters im Sturm
Verlag Ferdinand Hirt, Königsberg, er
ſchienenes Büchlein raten und wählen Es ſagt uns,
welche Namen wir nicht bevorzugen ſollen, und
warum nicht. Dafür hat es aber ganze Seiten voller
Vorſchläge zu machen, ſchöne alte deutſche Namen,
deren urſprünglichen Sinn es uns mit Fleiß und
Liebe erläutert. Wer ſolch ein Büchlein beſitzt, der
kommt niemals mehr in Namen Verlegenheit.

ingeborq, Ritter
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